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Nr. 317. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 10. Juli. 

Heute findet die Begegnung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck in 
Wurzburg ſtatt; derſelben wird von allen Seiten eine große Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Wie es ſcheint iſt das Dreilaiſerbündniß noch in voller Kraft. Am 
19. trifft der Kaiſer mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Ischl zuſammen. 

Ueber die Berufung des Reichstages iſt noch kein Beſchluß gefaßt, 
und ein ſolcher kann auch erſt nach dem Wiedereintritte des Bundesraths 
erfolgen. Auch über den Termin der Neuwahlen für das Haus der Abgeord⸗ 
neten iſt das Staatsminiſterium noch nicht in Berathung getreten, da, wie 
man bört, dieſe unter Zuziehung des Miniſterpräſidenten ſtattfinden fol. 
Vorerſt freilich ſchliezt ſich eine ſolche Berathung von ſelbſt aus, da ſämmt⸗ 
liche Miniſter bis auf den Miniſter des Innern von Berlin abweſend ſind 
Letzterer hat denn auch die Contraſignaturen in Vertretung feiner ſämmtlichen 
Collegen. Da das Mandat des jetzigen Hauſes der Abgeordneten mit dem 
3. November d. J. endet, fo werden die Wahlen doch ſpäteſtens Anfangs 
October ftattfinden müͤſſen, ſchon um eine Collifion mit dem Reichstage zu 
vermeiden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird pro forma auch eine An fr 
löſung des Hauſes ausgeſprochen werden, wo dann 60 Tage ſpäter die 
Wahlen und nach weiteren 30 Tagen die Einberufung beider Häuſer des 
Landtags erfolgen muß. Dieſe werden dann gleichfalls auch nur der Form 


genügen und ibre eigentliche Wirkſamkeit einer ſpaͤtern Zeit vorbehalten · 


Das Herrenhaus ſoll ja dann beſſer als bisher mit Vorlagen bedacht werden. 

Die Entrevbue zwiſchen den Kaiſern bon Oeſterreich und Rußland und 
ihren Minſſtern iſt vorüber und die Officiöſen beeilen ſich zu berfihern, daß 
eine vollkommene Einigung erzielt worden ſei. Leider wird uns nicht mit⸗ 
geteilt, worin dieſe Einigung beſtehe und wir find gusſchließlich auf die 
Conjuncturen der ſogenannten vinſpirirten“ Preſſe angewieſen. Der „Peſt. 
L.“ meint, die Ergebniſſe der Reichſtädter Zuſammenkunſt dürſten weſentlich 
„dilatoriſcher Natur“ ſei; vor Allem ſei „die Verſtandigung ſelbſt als das 
erſte und vornehmste Intereſſe der drei Machte zu betrachten, und jeder 


Vorſchlag beſeitige ſich von ſelbſt, der nicht der Zuſtim mung aller Allürten 


gleichmäßig begegnet.“ Aus dem Offieidfen ins Deutſche überjest,. beißt 
vies fo vel, als man hat in Reichſtadt beſchloſſen, einſtweilen den Exeigniſſen 
zuzuſeben und ſich dann wieder „von Fall zu Fall“ zu einigen. — Allſeitig 


wird übrigens betont, daß die Begegnung der Kaiſer und ihrer Miniſter ſich 


eslauer 


Stebenundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 
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rs Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Aten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Arg N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Juli 1876. 


aufzufinden. Die Begegnung von Reichſtadt kommt zu guter Gelegenheit,] benahmen ſich fo plump und tactlos, daß das Elyſée ſich denn doch bedenken 


um Europa noch einmal die Kraft, die Dauer und die Aufrichtigkeit eines 

Bündniſſes darzuthun, welches man ſchon ſo oft in Zweifel zu ziehen 

verſuchte, obgleich es ſchon Beweiſe feiner mächtigen Lebensfähigkeit ge⸗ 

geben hat.“ f 

Während die clericalen italieniſchen Blätter, wie wir bereits wiederholt 
gemeldet, aus ihren Sympathien für die Türkei kein Hehl machen, iſt die 
Mehrzahl der anderen Blätter in Italien den Beſtrebungen der Südſlaven 
keineswegs abhold. Die unverzügliche Zuſtimmung der italieniſchen Regie: 
rung zu dem Berliner Memorandum legte bereits Zeugniß dafür ab, daß 
man in Italien die Berechtigung der Bosnier und Herzegowiner, eine weit⸗ 
gebende Beſſerung ibrer Lage zu verlangen, im vollſten Maße anerkennt. 
Die „Gazzetta d'Italia“ vertritt daher unzweifelhaft die Anſchauungen eines 
großen Theiles der italieniſchen Politiker, wenn ſie ſchreibt: 

„Sowohl die Türkei als Serbien haben Cireularnoten abgeſandt, um 
ihr Verhalten zu rechtfertigen; die erſtere bat erklärt, daß fie ſich im Falle 
eines Angriffs von dem Pariſer Vertrage entbunden erachte und das Recht 
zu haben glaube, den Krieg auf ſerbiſches Gebiet hinüberzutragen. Da 
jedoch der übrigens bereits 0 oft verſtümmelte Pariſer Vertrag von 1856 
den Fall eines Conflictes zwiſchen den Vaſallenſtaaten und der Türkei 
nicht in Erwägung zieht, ſo könnten die Mächte ſich darauf beſchränken, 
den Empfang der türkiſchen Note zu beſcheinigeg, ohne ſich ausführlicher 
vernehmen zu laſſen. Es ſcheint aber nicht, als ob dieſe Zurückhaltung 
beobachtet würde. England hat die Haltung der Pforte zuerſt gebilligt, 
und vielleicht war die Note vor ihrer Abſendung bereits Herrn Elliot be⸗ 
kannt; auch werden ähnliche Erwiderungen von anderer Seite gemeldet, 
unter welchen ſich diejenige Rußlands befindet. Es ſei uns geſtattet, die 
letztere Nachricht ſehr reſervirt aufzunehmen. Dieſelbe iſt ſebr unwahr⸗ 
ſcheinlich, da die erwähnte Macht ihre ſlaviſchen Brüder nicht verleugnen 
kann, welche für ein heiliges Recht kämpfen, für die Wiedererlangung 
ihrer durch die türliſche Raſſe mit Füßen geiretenen Unabhängigkeit.“ 

Ueber Unruhen in der Romagna berichtet die „Perſeveranza“: 

„Aus der Romagna geben uns beſondere Nachrichten zu, nach welchen 
man Grund hätte, in dieſer Provinz eine Bewegung bewaffneter Banden 
nicht zu politiſchen, wohl aber zu foctalen Zwecken zu befürchten. Der traurige 

uſtand der öffentlichen Sicherheit in anderen ſüdlichen Provinzen läßt dieſe 

kachrichten noch glaubhafter erſcheinen. Wir erfüllen unſere 1 indem 
wir das Minifterium, welches deſſen bedarf, benachrichtigen. Möchte es die 
frühere Unvorſichtigkeit nun durch eben ſo große Vorſicht wieder gut machen“, 


Daß die „Perſeveranza“ die Farben bei weitem zu ſtark aufträgt, braucht 


überaus herzlich und warm geftaltete. Thatſache iſt, daß der Kaiſer von mit Rückſicht auf die conſortesken Tendenzen des Blattes nicht beſonders 
Oeſterreich ſich böchſt befriedigend ausjatach, als er von Reichſtadt nach] bervorgeboben zu werden. 


Das „Journal de St. 
Entrevue in folgender Weiſe: 
„Das Palladium des europäiſchen Fri ? 
1 daz 


tereſſen der Grotzmächte ift nach ui de wabre Schug der 


In Frankreich iſt die Situation — wie gewöhnlich — eine ziemlich 


Petersbourg“ äußert ſich über die Reichſtadter kritiſche. Der in Paris berrſchenden Stimmung über Mat Mahon giedi 


eine Correſpondenz der „K. Z.“ in folgenden Sätzen Ausdruck: Wenn Mac 
Mahon, wie es ſcheint, wirklich die Aeußerung gethan bat, daß er der Politik 


Büren Milan die Wufrichtigteit. der a vor dem Feldzug des] der Linken müde ſei und im ſchlimmſten Falle zur Auflöͤſung der Deputirten⸗ 


2 * ⸗ruſſiſchen Allianz, die 
eis ktaiſer⸗Politik. Ich ſehe nicht, daß Rußland in dieter Fr rc 
bat, welche denen Oeſterreichs wirkli e 
in Saat 8 a * f deset Wirt ſind. Es ſcheint mir 
zu verſöhnen, als die denzen der f 
ungariſchen Bot Beide 1 ae SR zur 1 1 ernſthafte 
Reformen im Orient wünſchen, ich zweifle nicht, daß ſie ſich auch einigen 
werden, wenn die Stunde gekommen ſein wird, dem übertriebenen 


kammer ſchreiten würde, ſo iſt es jetzt Sache der Republikaner, ſich mit ihm 
abzufinden, wie es Ziel der Monarchiſten iſt, den Riß, der principiell ſeit 


Punkt nichts leichter mit ein den Wahlen beſleht, auch factiſch unheilbar zu machen und das Land an den 
erreichiſch⸗-[Gedanken zu gewöhnen, daß das jetzige Syſtem leine Zukunft bat oder 


wenigſtens noch weit entfernt von einem endgiltigen Abſchluſſe iſt. Dieſe 
Verhältniſſe ſpiegeln ſich in den letzten Kammerverhandlungen ab; die Gegner 


Cbrgel von der einen wie von der andern Slite eine pernünſtige der Republik ſchlagen mit Keulen auf den Keil, den Broglie in die Regie⸗ 


Schranke zu ſetzen und ein ernſthaftes 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
« Elftes Kapitel. 

Ferdinande hatte in dem Uhrſaale mit den Damen ihrer Be: 
kanntſchaft nur fo lange geſprochen, bis ſie zu bemerken glaubte, daß 
Reinhold, der fid) wiederholt nach ihr umgeblickt, fie für den Augenblick 
außer Acht ließ und ſich ganz der Betrachtung der Bilder hingab. 


Dann hatte ſie den Damen eine Verbeugung gemacht, ſich von einer 


Menſchenwoge, die nach dem Nebenſaale drängte, mit fortführen 
laſſen, in dem 2 des Nebenſaales ein paar Momente gezö⸗ 
gert, ſich zu vergewiſſern, daß Reinhold ihr nicht folgte, und war 
dann mit ſchnellen Schritten und der Miene einer Dame, die nach 
der verlorenen Begleitung ausſchaut, und deshalb für die begegnenden 
Bekannten nur ein flüchtiges Kopfnicken hat, durch dieſen Saal und 
durch den Oberlichtsſaal in den vierten Saal gegangen, aus dieſem 
rechts ab in die lange Flucht der Cabinette gebogen, die ſich von hier 
aus neben den Hauptſälen hinzieht, und in welche, ſelbſt in den erſten 
Tagen, nur gelegentliche Beſucher kommen. er 

Auch heute war es verhältnißmäßig leer, nur hier und da kamen 
Einzelne, mit flüchtiger, unbefriedigter Neugier die Bilder muſternd, 
nirgends ſich lange aufhaltend, einen gelegentlichen Blick der Verwun⸗ 
derung auf einen Dffigter werfend, der ſich von einigen mittelmäßigen 
Landſchaften nicht losmachen zu können ſchien. Nun mußte auch ſein 
Intereſſe befriedigt ſein; et kam raſch den Gang hinauf, bis ganz am 
Ende ein Bild wiederum ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Es war 
daſſelbe, vor welchem Ferdinande ſtehen geblieben war. Das Licht 
fiel ſo ungünſtig auf das Bild, es konnte nur von der einen Stellt 
recht geſehen werden. So mußte der Offizier ſehr nahe an die Dame 
herantreten; er streifte dabei ihr Kleid: Pardon! ſagte er laut; und 
dann in leiſem Ton, der nur eben ihr Ohr berührte: wende Dich 
nicht um, bis ich es Dir ſage! Sprich nach der Ecke zu! es kann 
Niemand bemerken; zuerst: ich danke Dir! E 

„ Woftrz 5 
Daß Du gekommen biſt. 


Terrain der Pacification I rung getrieben hat. Aber freilich, die guten Freunde der Broglie und Buffet 


Ferdinande! 
Ich will weiter! 


Du mußt mich hören! um Gotteswillen, Ferdinande, eine ſolche 
Gelegenheit kommt vielleicht in Wochen nicht wieder. 

Sie lachte hoͤhniſch: Wir haben ja Zeit!- 2 

Abermals wollte ſie an ihm vorüber; er vertrat ihr abermals 
den Weg. f 

Ferdinande! 1 40 Na 

Noch einmal: laß mich! Du brauchſt eine Gelegenheit? eine ſo 
gute, mich loszuwerden, kommt Dir vielleicht nie wieder. 

Er trat mit einer Verbeugung zurück; ſie hätte frei gehen konnen; 
ſie that es nicht; die heißen Thränen waren in die großen Augen 
geſchoſſen; ſie wagte nicht, ſich ſo in die Menge zu begeben, und 
wandte ſich wieder nach dem Bilde, während er ſofort dieſelbe geſchickte 
Stellung von vorhin einnahm. f . 

Sei gut, Ferdinande! Ich habe mich ſo auf dieſen Augenblick 
gefreut — warum verbitterſt Du uns Beiden die koſtbaren Minuten? 
Du weißt, Du mußt es willen, daß ich zum Aeußerſten, wenn es fein 
muß, entſchloſſen bin. Aber wir können doch die letzten Schritte nicht 
thun, ohne Alles überlegt zu haben. W. > Ber: 

Wir überlegen ſchon ſeit einem halben Jahre. 

Ueber die Gartenwand hinweg in Worten, die man nur halb 
verſteht, in Briefen, die nie ſagen, was man ſagen will. Das iſt 
nichts. Du mußt mir das Rendez⸗ vous gewähren, um das ich Dich 
ſo oft gebeten. Soll nie meine Hand in der Deinen, meine Lippen 
auf Deinen Lippen ruhen — und Du verlangſt Beweiſe einer Liebe 
von mir! 110 f 

Sie ſchaute von der Seite zu ihm auf und blickte in feine: schönen 
hellbraunen, nervöſen Augen. Ein Paar ſchönerer dunklerer Augen 
hatten ſo vor einer Stunde fie angeblickt und mit leidenſchaftlicherem 
Feuer; ſie hatte ihnen widerſtanden, dieſen widerſtand ſie nicht. Ihre 
Wimpern ſanken auf die glühenden Wangen: Ich kann es nicht, 
ſtammelte ſie. a gr put 

Sage: ich will nicht. Ich habe Dir unzählige Vorſchläge gemacht. 
Ich bin geſtern Nacht, nachdem wir uns geſprochen, noch einmal aus⸗ 
gegangen, und habe mich im Club Deinem Bruder vorſtellen laſſen. 
Er war entzückt, meine Bekanntſchaft zu machen — hat mich dringend 


wird, dieſe Horden zum Losbruche zu ermuntern. Die Verſicherungen des 


Miniſters des Innern, daß kein Zwieſpalt zwiſchen Miniſterium und Prä⸗ 


A 


ſidentſchaft beftebe, wird im Lande und im Auslande nur ſo zweifelhafte 


Leſer finden, wie die officiöſen Widerlegungen der „Times“ ⸗ Nachricht über 
Mac Mahon's Herzensergießung. Uebrigens haben diejenigen Blätter Recht, 
welche klagen, die parlamentariſche Anarchie habe den Höhepunkt erreicht. 


kIm Auslande wird man ſich überzeugen, daß in Frankreich die Luft noch 


eineswegs rein und die Revolution, die mit dem 4. September 1870 begann, 
noch immer im Kreiſen iſt. 
Ueber die in unſerer geſtrigen Pariſer Correſp. vom 8. d. draſtiſch geſchilderte 
Scene in dem parlamentariſchen Theater zu Verſailles ſchreibt der „Moniteur“: 
„Der von Grevy zur Ordnung gerufene, von Keller verleugnete, von der 


Linken zu Paaren getriebene Bonapartismus hat geſtern eine Niederlage 


erlitten, die er trotz feiner Kühnheit, die öffentliche Meinung irre zu 
führen, ſchwer verwinden wird. Unſeren Nachrichten zufolge wird die 
Rede, welche Marcere in der geſtrigen Sitzung bielt, in offteiellen Kreiſen 
als durchaus correct und conſtitutionell betrachtet. Die Mitglieder des 
Cabinets find obne Ausnahme entſchloſſen, die Solidarität für dieſe Rede 


zu übernehmen. Auch wird verſichert, daß der Marſchall derſelben Anſicht a 


ſei. Iſt dies richtig, jo darf angenommen werden, daß die Bonapartiſten 
ihr Ziel nicht erreicht, ſondern das Cabinet bedeutend befeſtigt haben“. 
I  L 
Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Die heute vorliegenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten 
für die Serben wenig günſtig. General Zach, Commandant der 
Ibar⸗Armee, überſchritt am 6. Juli die Grenze bei Yavor,: ſſieß als⸗ 


bald auf die Türken und lieferte denſelben ein mehrſtündiges Gefecht. 


Belgrader Depeſchen beſagen, daß die Türken nicht zum Weichen 
ebracht werden konnten und beide Theile ihre Pofitionen behaupten. 
Waden behaupten türkiſche Bulletins, daß Zach völlig in die Flucht 
geſchlagen worden ſei und damit ſtimmen auch anderweitige Mil⸗ 
theilungen überein. — Gleichzeitig mit dem Hauptcorps Zaches Übers 
ſchrütt eine kleine ſerbiſche Abtheilung unter dem Oberſten Anties 
die Grenze bei Raſchka. Hier ſcheinen die Serben glücklicher geweſen 
zu ſein; nach einem von halb 4 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags dauern⸗ 
den Kampfe ſollen die Türken zurückgeſchlagen worden ſein. Antich 


rückte auf türkiſchem Gebiete vor und ſoll bis vor Novi⸗Bazar ger 


drungen fein. Beſtätigt ſich aber die Niederlage Zach s, fo wird 
auch Anties zum Rückzuge gezwungen ſein, da ſein Corps jedenfalls 
zu ſchwach iſt, um ernſtlich gegen Novi⸗Bazar vorzugehen, welches 
8000 Einwohner zählt, eine türkiſche Garnifon beſitzt und durch ein 
Caſtell mit Erdwerken vertheidigt wird. Der Dfienfioftoß der Serben 
iſt alſo, wenn die bisherigen Meldungen richtig ſind, mißlungen. 
Wenden wir uns den übrigen vom Kriegsſchauplatze vorliegenden 


zu ſein. 


Fi 


Nachrichten zu, fo finden wir die Situation im Allgemeinen nicht der⸗ 
ändert. Aus Zaicar wird noch fortwährend über Gefechte berichtet, 
doch ſcheinen dieſelben nur unbedeutende Scharmützel der Vorpoſten 
Eine bisher noch unbeſtätigte Belgrader Depeſche meldet die 


Vereinigung der Avantgarde Leſchjanin's (der bei Zaicar befehligt) 


mit Tſchernajeff's Armee. 
Von der Drina⸗Armee laufen 


hoͤchſt ungünſtige Meldungen ein. 


Jemand beobachtet mich auf Tritt und Schritt; ich bin keinen 


Augenblick vor ihm ſicher — Antonio — 
ich fürchte — 
Du fürchteſt Dich eben immer. jr 
Er machte eine ſchnelle, unmuthige Wendung 
niſche, in deren Nähe er ſtand. 


ich habe es Dir geſagt; 5 


nach der Fenſter⸗ 
In demſelben Moment verſchwand 


ein auffallend ſchöner, elegant gekleideter junger Mann aus der Thür 
am andern Ende der Gallerie, in welcher er ſeit ein paar Minuten 


geſtanden, ſo gedeckt, daß er, bog er ſich nur ein wenig nach links, 


“U 


mit ſeinen falkenſcharfen, ſchwarzen Augen die Fenſterniſche mit dem 
feltfamen Paar vollkommen überſehen konnte, ohne große Gefahr zu 


laufen, ſelbſt erkannt zu werden. 


Im Notfall brauchte er nur in 


das Gewühl zurückzutauchen, das den größeren Nebenſaal erfüllte. 


Er batte genug geſehen und tauchte in das Gewühl zurück. 


Als Ottomar, nachdem er ein paar Secunden zum Fenſler binaus⸗ 


geblickt, ſich umwandte, um Ferdinanden ein verſöhnendes Wort zu 
fagen; das er auf den Lippen und im Herzen hatte, war ihr Matz leer. 


Ferdinande hatte nicht anders gekonnt. 


Die Damen ihrer Be⸗ 


kanntſchaft, mit denen ſie vorhin bereitö geſprochen, waren eben im 
Nebenſaale an der Thür, in deren unmittelbaren Nähe ſie ſich befanden, 
vorübergegangen, glücklicherweiſe, ohne fie zu bemerken. Aber fie waren 3 
dicht neben der Thür ſtehen geblieben, — das Kleid der Einen war noch 


ſichtbar. 


Sie konnten jeden Augenblick die Wendung durch die Thür 
in die Galleeie machen, wenn ſie ſelbſt ihnen nicht entgegentrat, und 


ſo lange feſthielt, bis Ottomar, der doch Alles ſogleich begreifen würde, 
ſeinerſeits die Gallerie nach der anderen Seite verlaſſen hatte. By 


Aber Ottomar hatte nichts von dem Allen bemerkt, hatte die 
Damen nicht geſehen, ſah auch Ferdinande nicht, die, wenn ſie nich u 
auf die Schleppe der Damen treten wollte, vollends in den Saal 
hatte hineintreten müſſen und jetzt dort mit den Damen ſprach. Für 
ihn war ſie eben verſchwunden, ohne Abſchied, ohne ein Wort der 


Verſtändigung. f 


z } 1 10 
Beim Himmel, das iſt ſtark! ſagte er, die Zähne ‚aufeinander 
beiß end und den kleinen dunklen Schnurrbart ſtreichend; — nun, wie 


ſie will! g - 5 
Und er ging ellends die Gallerie binauf, und bog durch dleſelbe 
Thür, in welcher vorhin der ſchöne junge Mann geſtanden, in det 


einen fo. hervorragenden Anthell an einer National⸗Feler nehmen. 
Möge das Licht ibrer Intelligenz, Reinheit und Unternedinungeiuft 
ſeine Strahlen weit hinausſenden, bis in fernen Landen ihre Schweſiern 


F 


Er * nur gekommen, Dir zu ſagen: ich trage es nicht länger. | gebeten, ihn zu beſuchen — ſeine Bilder zu ſehen — wie leicht können Hauptfäle ein. 1 9 
Steh ichn f f 8 re wir und da treffen. in N f „Gaortſetzung folgt.) 
liebe m Vergleich zu mir. Ich darf meinen Bruder nicht beſuchen — durfte es ſchon längſt — N : 
39 ife 651 8, wie Du mich. nicht mehr — und nun ſeit geſtern Abend! j Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Denen e e e Dann Dein Vetter! Er kommt gewiß zu uns; ich werde ihm J Reiſeſkizzen von R. Eloho. f 
Wodut daß Du nz. einen Gegenſuch machen — Dein Vater kann mir doch nicht die Die Ausſtellung der Frauen. 98 2 
Dadurch pie Sant fragt, ſondern handel! Thür weilen! 80 1 . Am 10. Mal leitete der Biſchof Simplon die Scöffnungsfeierlch⸗ 
Wenn m Banden! gebunden ſind! 20 Ich habe bereits daran gedacht und ihn vorbereitet. Es würde keiten der Centennial⸗Ausſtellung mit einem Gebet ein, in welchem die 
Zerreiße gr nicht. 6 Muir win im beſten Fall nur auf wenige Minuten ſein. } nachſtehende Bitte vorkam: „Wir erflehen Deinen Segen (ſelbſtver⸗ 
Ich kaum e ET So will ich weiter nachdenken; wenn ich nur weiß, daß Du millft | Rändfidy meinte er den lieben Gott) gan beſonders für die Frauen 
Leb wolil! nach dem Singen, i ' 4 a e — ich finde es ſchon, und ſchreibe Dir, Amerika's, welche zum erſten Mal zin der Geſchichte unſerer Raſſe 
„durch den ſie gekommen; er 


oder lieber: ſage es Dir, ſo⸗ 
bald Du mir das Zeichen giebſt. i | 
Ich wage es nicht mehr. 2 
Wes halb? ra ah 


vergaß alle Vorſt 
ſich gegenüber, 


1 


Es beſtätigt ſich, daß Belinea noch immer in den Händen der Türken 


ſich befindet, welche die Angriffe Alimpic' ſiegreich zuräckchlugene Ein 
Bericht des „Hon“ über die 2 enge bei Belina lautet: 
Mimpic ging am 3. Aber die Dring und wollte die Türken Aberrumpeln. 
i 400 keguläre Reiter, 800 Baji 
geworfen, kehrten aber am 4. verſtärkt 


Die Türken zählten 1600 Nizam, ozuk. 
> Hurt 


Am 3. wurden die Türken 


zurück, und baben den Ort wieder genommen, wurden Abends aber wieder 


von den Serben verdrängt. Am 5. folgte die entſcheidende Affaire, in 
Folge deren die Serben bis Janja (vierzehn Kilometer unterhalb des Ueber⸗ 
gangsortes) zurückgeſchlagen wurden. 

Aehnlich lauten die Berichte der Wiener Blätter. 

In Belgrad wurde folgende Relation des Generals Alimpie 


veröffentlicht: 

; „Vor Belina, den 4. Juli. 

Geſtern überſchritt die Armee die Dring in der Nähe der Bojutlier⸗ 

Sufeln. Die Türken gewahrten unſere Operation erſt, nachdem die Hälfte 

der Armee die Drina bereits überſchritten hatte. Die türkiſche Grenzwache 

gab Feuer; wir bewältigten aber raſch ihren Widerftand; Eine halbe 

Stunde darauf fielen. türkiſche Truppen uns in die Flanke, wurden aber 

zurückgeſchlagen. Vor Beling ſtießen wir auf eine bedeutende kürkiſche 

Macht, welche auf einer Anhöhe in Schlachtordnung aufgeſtellt war und 
welche über Artillerie verfügte. Ich ließ einen Artilleriekampf eröffnen 

und gleichzeitig einen Theil unſerer Artillerie eine Umgehungsbewegung 

machen, wodurch die Türken zum Aufgeben ihrer Poſitionen gewungen 
wurden. Wir verfolgten ſie lebhaft; der Kampf dauerte faſt den ganzen 

Tag über. Die Türken flüchteten ih hinter die Mauern don Belina. Wir 

72 eine türkiſche Fahne, eine große Anzahl Gewehre und erbeuteten 

viele Ochſen und Pferde vom türkiſchen Terrain. Zahlreiche Bosniaken 

ſchließen ih unſerer Armee an. Die ganze Poſſavina griff zu den Waffen. 

Auch in dieſem Berichte wird von einer Einnahme Belinas nichts 
erwähnt. Ebenſo ſchweigen die ſerbiſchen Meldungen gänzlich von dem 
oben erwähnten Gefechte vom 5. Juli. 

Peſter Blättern zufolge ſollen die Türken am 7. Juli Alimpic in 
Sanja blokſrt haben. Zwei Schanzen und ſechs Geſchütze wären in 
die Hände der Türken gefallen. Auch hierüber fehlt bisher die Be: 
ſtätigung. 55 1 

Vom Fürften von Montenegro verlautet nichts Neues, eben jo 
wenig von der ſerbiſchen Hauptarmee unter Tſchernajeff, der noch 
immer bei Ak Palanka ſteht und ſich daſelbſt verſchanzt. So ſind nun⸗ 

mehr ſeit der Kriegserklärung acht Tage verfloſſen, ohne daß es den 
Serben gelungen iſt, einen namhaften Erfolg zu erringen. Tſcher⸗ 
najeff hat die Zeit unnütz verzettelt, um einige Meilen weit in tür⸗ 
kiſches Gebiet einzudringen, während ſeine Flanke von Widdin her be⸗ 
droht iR und er jeden Augenblick zum Rückzuge gezwungen werden 
kann; Alimpic vermochte nicht einmal das kleine, ſchwach beſetzte 

Belina zu nehmen, Zach wurde bei: feinem erſten Offenſivoſtoß 

geſchlagen und es dürfte ihm nun ſchwer gelingen, die Verbindung 

mit dem Fürſten von Montenegro herzuſtellen. Die Türken bewielen 
aber neuerdings ihre bereits oft erprobte Zähigkeit, namentlich bei der 

Behauptung befeſtigter Orte. 

Die Stimmung in Belgrad ſcheint, nach den Berichten unſeres 
dortigen Berichterſtatters, nichts weniger als roſig zu ſein. Im „Dz. 
Polski“ finden wir folgendes Telegramm aus Semlin vom 7. d.: 

a Dourchreiſende aus Belgrad berichten, daß die dortige Bevölkerung wegen 
der Verbeimlichung der Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in äußerſter 

Aufregung iſt. Der Redacteur ter anne le ſtok wurde auf 

offener Straße mißbandelt. Die Polizei mußte die Menge zerſtreuen, welche 

Tichernajeff und deſſen Stab des Verrathes beſchuldigt. 

Der Präfect erließ folgenden Aufruf an die Einwohner: 
eit Belgrader! 

Aus der fürstlichen Proclamation erſaht Ihr die Urſachen, welche zum 
Kriege mit der ottomaniſchen Pforte führten. Ihr wißt ja Alle, was ſich 
ſeit faſt einem Jahre an unſeren Grenzen zutrug, und was in Bosnien 
und der Herzegowina vorging. Ich will Euch blos an Euere Pflicht erin⸗ 
nern. Die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit machte . 
des Kriegszuſtandes und Standrechtes zur Notbwendigkeit. ir, die wir 

zu Hauſe bleiben, müſſen Alles thun, was den Erfolg unſerer Waffen ers 
leichtern kann. Beweiſet aufs Neue, daß die ſerbiſche Nation dem Fort⸗ 
ſchrütt und der Ordnung jegetdon iſt. Achtet die Freiheit Jedermanns 
und zeiget, daß wir einen beſſeren Platz unter den Völkern verdienen. Ich 
ordne im allgemeinen Intereſſe an: 


wirklichen.“ N 

a Biſchof Simpſon, welcher ſich eines ſehr ausgiebigen Organs 
erfteut, ſprach dieſe Stelle mit ganz beſonderem Pathos, allein die 
Wirkung, welche er ſich verſprechen mochte, blieb aus und ſo mochte 
er es an ſich erfahren, daß eine geflüſterte Wahrheit beſſere Wirkung 
thut, als gedonnerter Unſinn. 

Das Chriſtenthum hat mit der Frauenausſtellung gar nichts zu 
ſchaffen, denn die Frauen Japans, wie die eines tuneſiſchen Beduinen⸗ 
ſtammes ſind in hervorragender Weife an derſelben bethelligt, auch 
fehlt es unter den amerikaniſchen Ausſtellerinnen an ſolchen nicht, 
welche dem Monotheismus huldigen; ja eine Reihe ſchöner Korbflech⸗ 
terelen rühren ſogar von ungetauften Indlanerinnen her. Die freie 
geachtete Stellung aber, welche es dem Weibe moglich macht, ſich an 

großen Aufgaben im Staatsleben zu betheiligen, iſt noch nie aus 
einem Glaubensbekenntniß herausgewachſen, ſondern aus dem allge⸗ 
meinen Fortſchritt unſerer Culturentwickelung. 

Es war Frau Gillespie, der gegenwärtige Präſident des Aus⸗ 
ſtellungscomite's für Frauenarbeit, welche die Idee anregte, in einem 
beſonderen Gebäude eine Ausſtellung für die muſtergiltigen Werke der 
Frauen zu veranſtalten und dabei Dinge zur Anſchauung zu briegen, 
welche nützlich und wenig bekannt ſeien. a - 

Der Architekt Schwarzmann baute auch dieſen Pavillon mit dem 
geringen Koſtenaufwand von 30,000 Dollars, eine Summe, welche 
von den Frauen Amerikas durch freiwillige Beiträge in ganz kurzer 

Zeit zuſammengebracht wurde. Das Gebäude fieht ſehr elegant und 
gefällig aus, bedeckt ein Areal von 30,000 Quadratfuß und liegt an 
der Belmont⸗Allee, dicht bei der Regierungsausſtellung. Ein Theil 
der hieſigen Preſſe betrachtete die Frauenausſtellung als den willkom⸗ 
menſten Vorwurf zu kürzeren oder längeren Satyren, allein mir 
ſcheint, die Berichterſtatter dieſer Journale vergriffen ſich im Stoff, 
denn in den ausgeſtellten Arbeiten verräth ſich ein achtungswerthes 
Streben, das wohl eine ernſthafte Beſprechung verdient. 

Wenn wir bei der Betrachtung der ungemein reichhaltigen Samm⸗ 
lung mit den Erzeugniſſen beginnen, welche nützlich ſind, ſo wollen 
wir erſt ſehen, was die Frauen Amerikas für das Kind gethan haben. 
Da fallen uns denn zuerſt eine Reihe von Unterkleidern auf, welche 
nach dem Urtheil einer deutſchen Mutter und Hausfrau überraſchend 
ſinnreich zugeſchnitten und praktiſch eingerichtet find. Dies Unterzeug 
für Kinder iſt ungemein weich, drückt den Körper nicht, ſondern 
wärmt ihn nut und bietet der Mutter gar keine Schwierigkeiten 
beim Ankleiden. Nicht weit davon finden wir eine Badewanne 
und ein Balfın, in denen es Kindern mit Hilfe eines ſinnreich 
conſtruirten Floſſes möglich gemacht wird, im tiefen Waſſer herumzu⸗ 
plätſchern, ohne Gefahr zu laufen, unterzuſinken. Dies Floß erleich⸗ 
tert der Mutter auch die Arbeit des Abſeifens des kleinen Badegaſtes 
um ein Erkleckliches. In einem nach Fröbelſchem Syſtem eingerich- 
teten Kindergarten wird ferner alles das gezeigt, was dazu dient, den 
Korper des Kindes zu ſtärken und durch Spiele und kleine Arbeiten 
ſeine geiſtige Regſamkeit zu fördern. Alle dieſe und viele andere 
Ausſtellungsgegenſtände, welche ſich auf die körperliche und geiſtige 


die Schönheit und Glorie christlicher Freiheit und Bildung ver-] Pflege der Kinder beziehen, verdienen warmes Lob;' fie beweifen uns, 
b 


1) Daß, wer immer einen 5 davon der Sladlpräfectur 
Anzeige mache; 2) daß kein öffentliches Local über 10 Uhr Abends binaus 
geöffnet bleiben darf und 3) daß auf den Straßen, namentlich nach 10 Uhr 
Abends, die größte Ruhe berrihen ſolle. . 

Ich empfehle Euch, unter einander in Eintracht und Liebe zu leben. 


Gegen fremde Unterthanen ſeid zuvorkommend und achtet darauf, mit 


denſelben in keinen Streit zu geratben. Wiſſet, daß jede Ausſchreitung 
ſtrengſtens beſtraft werden wird. Jetzt mehr als je müßt Ihr die Geſetze 
achten, die Ordnung lieben. 
Den 21. Juni (a. St.) 1876. 
J. Tuzakovits, Präfect von Belgrad. 
Milovan Jankovits, welcher wegen Aufnahme einer Anleihe nach 
Rußland gereiſt war, iſt, wie die „Pol. Corr.“ meldet, nach Belgrad 
zurückgekehrt. Der Ausführung ſeiner Miſſion ſtanden allerlei Hinder⸗ 
niſſe im Wege. Die großen ruſſiſchen Banquiers ſcheinen aus Rück⸗ 
ſicht auf die Politik des Reichskanzlers auf das Geſchäft nicht eingehen 
zu wollen. Jedoch dürfte ſich etwas ſpäter Geld finden laſſen, leider 
aber, wie man ſagt, nur gegen hobe Zinſen. Einer der ſerbiſchen 
Unterhändler, Miliſſav Protits, iſt vorläufig noch in Petersburg ver ⸗ 
blieben. N 
Aus Sarajewo wird der „Pol. Corr.“ vom 2. Juli geſchrieben: 
Die türkiſchen Notabeln haben in Trapnik eine Verſammlung abge⸗ 
balten, an welcher ſich bei 70 Spahijas, Agas, Begs und reichere Kauf⸗ 
leute betheiligten. Sie beriethen über die Lage. Der Angelpunkt ihrer 
Berathungen drehte ſich um folgende Punkte: Einerſeits drohe ihren Pri⸗ 
vilegien von Seite der Pforte eine Gefahr, welche unerhörte Reformen 
promulgiren wolle. Andererſeits ſtehe die Religion auf dem Spiele, ſo⸗ 
bald ſerbiſche Truppen in Bosnien einriicken und daſſelbe erobern ſollten. 
Man lönne nicht dulden, daß die Mohamedaner Rajah werden ſollen. 
Die Serben ſeien die grimmigſten Gegner der Türken; haben ſie doch 
1862 5000 ruhige türkiſche Bürger aus Belgrad vertrieben! Schließlich 
beſchloß man folgende zwei Punkte: 1) Die Regierung zu bitten, von der 
Idee, Reformen zu verkünden, abzukommen und bei den Inſtitutionen zu 
verharren, die über 400 Jahre das türkiſche Reich ſtark machten; 2) für 
den Fall, daß ſerbiſche Truppen nach Bosnien einmarſchiren ſollten, ſich 
mit der türliſchen Armee zu vereinigen. Sollte Serbien ſiegen, jo würde 
man vorziehen, Bosnien zu verlaſſen und nach Oeſterreich auszuwandern, 
als die neuen Herren zu dulden. 70 
Aus der katholiſchen Bevölkerung der Krelſe Bihatſch und 
Banfaluka wollen die Türken eine eigene Legion bilden. Der kaiſer⸗ 
liche Commiſſär Haydar Effendi machte einen darauf abzielenden 
Vorſchlag in Konſtantinopel, der auch angenommen worden ſeln ſoll. 
Ibrahim Paſcha ſchickte zwei Beamte in die Bezirke, wo die Bevölke⸗ 
rung zum großen Theile aus Katholiken beſteht, um die Werbungen 
für Diefe Legion vorzunehmen. — Die türkiſchen Behörden haben auch 
die Zigeuner in Bosnien, deren Zahl auf 20,000 angegeben wird, zu 
den Waffen gerufen. il 
Ueberhaupt macht die Pforte großartige Anſtrengungen, um allen 
Eoentualitäten des Krieges gerecht zu werden. Wie man der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ aus Pera vom 4. d. meldet, wird in Sophia eine 
neue Armee von 40,000 Mann gebildet. Am Bosporus liegen 125 
Batalllone; 75 Bataillone ſind bereit zum Abmarſch. — In Alba⸗ 
nien ſoll ſich, nach Meldung der „Tages⸗Pr.“, ein Freicorps von 
10,000 Mann gebildet haben, welches ſich unter das Obercommando 
Ali Paſchas ſtellte. 


In Bulgarien wird die geſammte chriſtliche Bevölkerung ent⸗ 
waffnet. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſe Entwaffnung in Scene 
geſetzt wurde, ſchreibt man aus Ruſtſchuk: 

„Alle Bulgaren, welche Waffen beſitzen, ſollen der Strenge des Geſetzes 
überliefert werden. Die Behörden gingen denn auch gleich ans Werk und 
ſtöberten in allen Winkeln nach Waffen, wobei ſie ſich der bereits rühm⸗ 
lichſt genug bekannten Tſcherkeſſen als der türkiſchen Juſtiz würdigen Voll⸗ 
zugsorgane bedienten. Gering war das Reſultat dieſer Unterſuchungen, 
aber um fo baarſträubender waren die Gräuel, welche dieſe vom Staate 
conceſſionirten Mordbrenner, genannt — türkiſche Behörden, an den armen 
Bauern ausübten. In Plevno wurden im Ganzen 35 alte, als Schuß⸗ 
waffe kaum mehr gefährliche Gewehre. aufgejtöbert; die durch Decennien 
von Vater auf Sobn vererbt worden waren. Die Tſcherkeſſen ſchleppten 
unter grauſamen Martern die Beſitzer dieſer Gewehre fort. Nachdem ſie 
die Männer entfernt hatten, ſtatteten fie den Frauen und Töchtern ihre 


daß die amerikaniſchen Frauen auch gute Mütter ſind. 

Ein Umſtand nur beeinträchtigt etwas die gute Meinung, welche 
die Ausſtellung nach dieſer Richtung hin im Allgemeinen verbreitet. 
In der Gruppe für Stickerelen und Toilettengegenſtände nämlich be: 
finden ſich mehrere Anzüge für Mädchen im Alter von 5 bis 12 Jahren, 
welche mit ſo fabelhafter Pracht und Eleganz ausgeſtattet ſind, daß 
man die Miniaturausgaben von fürſtlichen Ball: und Converſations⸗ 
roben vor ſich zu haben glaubt. 

Da iſt beiſpielsweiſe eine geſtickte Roſaatlasrobe für ein Kind von 
etwa ſechs Jahren, die einen Werth von 280 Dollars repräfentirt 
und an derſelben ſteckt ein Zettel mit der Bezeichnung „fold“ 
(verkauft). 

Nun, wenn es Mütter giebt, welche ihre zur Eitelkeit ſo leicht 
geneigten Mädcheu in ſolche Anzüge ſtecken, ſo laden ſie eine ſchwere 
Verantwortung auf ſich, denn des Kindes Schickſal iſt das Werk der 
Mutter. Wie ſollen Kinder, auf deren Ausputz man jährlich ein klei⸗ 
nes Vermögen verwendet, ſich ſpäter zu Frauen entwickeln, die ihr 
Leben mit geiſtigem Inhalt füllen und ſich zu den Grundſätzen der 
Einfachheit und Wirthſchaftlichkeit bekehren! Die Frauen Amerika's be⸗ 
denken es nicht, daß die Eitelkeit und Verſchwendungsſucht eines 


Theiles ihres Geſchlechts Schuld trägt an der verderblichen Corruption, 


welche ſich bei den Beamten des Staates in ſo bedauerlicher Weiſe 
geltend macht. ; | 15 

Die katoniſche Tugend eines Milton gehört heute leider zu den 
Seltenheiten, der ſeinem Weibe antwortete, als dieſes ihn bereden 
wollte, um ihrer und der Tochter Willen unter den verhaßten Stuarts 
ein Staatsamt anzunehmen: „Du magſt ein Recht haben in Karoſſen 


zu fahren und ſchöne Kleider zu tragen wie andere Weiber, allein ich 


habe noch ein weit größeres Recht meine Ehre zu bewahren.“ 

In Amerika giebt es leider nur zu viele Staatsbeamte, welche dem 
Luxusbedürfniß ihrer Weiber Ehre und Tugend opfern. 

Es wird ſchwerlich irgend Jemand etwas dagegen einzuwenden 
haben, wenn eine Mutter ihr Töchterchen geſchmackvoll kleidet, allein 
der Auſputz des Kindes darf nur dazu dienen, der jugendlichen Friſche 
und Schönheit ein paſſendes Relief zu geben; wo der Putz Selbſt⸗ 


zweck wird, verwandelt man das Kind in eine unreife Modedame. 


Auch hier giebt es Mütter, die nur dann ſtolz auf ihre Kinder ſind, 
wenn fie Staat mit denſelben machen konnen. 

Unter den nützlichen Hausgeräthen will ich nur eines „Geſchirr⸗ 
waſchers und Selbſttrockners“ Erwähnung thun, den eine Dame aus 
dem Staate Ohio, Namens Charlotte Sterling erfunden hat. Diefer 
Apparat beſteht aus einer Drahtwalze, in welche man bie ſchmutzigen 
Geſchirre fo hineinſtellt, daß jedes durch elaſtiſche Bänder ſeſigehalten 
wird. Den ganzen Apparat, der 30 Geſchirre aufzunehmen im Stande 
iſt, dreht man nun, nachdem man ihn in warmes Waſſer geſtellt, 
durch eine Kurbel und Räderwerk, ſo raſch herum, daß jede Spur 
von Unreinlichkeit entfernt wird. Die Reinigung vollzieht ih unge: 
mein raſch, ebenſo die Trocknung und man hat nicht nöͤthig die Ge: 
ſchirre eher wieder aus der Maſchine herauszunehmen, als bis man 
ſie von Neuem gebraucht. 


Beſuche ab, ſchändeten und maſſakrirten, was ibnen in den Wurf kam, 


und plünderten, um dem kürkiſchen Geſetze ganz gerecht zu werden, die 
wenigen Habſeligkeiten der En u Als Beweis des bolljogenen 
Auftrages ftedten ſie die Hütten in Brand. 


Auch an anderen Orten, wo ſie im Beſitze der Bauern nur Meſſer fanden, 


wuütheten die Tſcherkeſſen in gleicher Weiſe. Die Folge dieſer Grauſam⸗ 
keit iſt, daß die Bulgaren nun ihre Waffen nicht mehr ohne Kampf den 
Schergen auszuliefern entſchloſſen find. 

Der Kaimakam von Jamboli war denn auch der Erſte, der zum Hand⸗ 
kuſſe kam. Mit einer Schaar Tſcherkeſſen rückte er in Bajadſi⸗Röi, ſechs 
Stunden von Slivno, ein und forderte die Bewohner auf, ihre Waffen ab⸗ 
uliefern. Mit dem Rufe: „Wir werden uns nicht wehrlos den tſcherkeſſi⸗ 
ſchen Blutbunden überliefern!“ ſtürzten ſich die Bauern auf den Kaimakam 
und ſein Gefolge und trieben ſie mit blutigen Schädeln in die Flucht. 
Am andern Tage kam der Kaimakam mit zwei Bataillonen Redifs und 
zwei Geſchützen wieder. Nun entſpann ſich ein furchlbares Ringen. Nach 
ſechsſtündigem moͤrderiſchem Kampfe, an dem ſich Weiber, Greiſe und 
Kinder betbeiligten, mußten die Bulgaren ins Gebirge flüchten. Das 
ganze Dorf iſt nun ein Schutthaufen. 

Aus Macedonien wud berichtet, daß der Kreis Ruslozko inſur⸗ 
girt iſt; die türkiſchen Beamten wurden theils vertrieben, theils er⸗ 
ſchlagen. f 

Griechenland verhält ſich, wie bereits erwähnt wurde, vollſtän⸗ 
dig neutral. Aus Belgrad wird unter dem 7. d. Mts. der „Buda⸗ 
peſter Correſp.“ gemeldet, daß der dortige griechiſche Conſul die Er⸗ 
klärung abgegeben habe, daß die griechiſche Regierung gegen jenen 
Paſſus des Kriegsmanifeſtes, welcher über Griechenland ſpricht, Ver⸗ 
wahrung einlegen müſſe. Eine ähnliche Erklärung und die 
Verſicherung, daß jene Bemerkung des Fürſten Milan jeder Grund: 
lage entbehre, wurde auch in Konſtantinopel und in Paris abgegeben. 
— Der „Pol. Correſp.“ wird aus Athen gemeldet, daß die griechiſche 
Regierung eine Thätigkeit zu Gunſten der Türkei entwickelt. Viele 
Agenten aus Epirus und Theſſalien wurden theils ausgewieſen, thells 
verhaftet. 

Auch die rumäniſche Regierung gab die bändigſte Verſſcherung, 
daß ſich Rumänien neutral verhalten werde. Die beabſichtigte Ver: 
wendung türkiſcher Schiffe auf der Donau ſcheint, wie wir bereits 
andeuteten, nicht zur Ausführung zu kommen. Die „Nat.⸗Zeitung“ 
meldet: 

„Türkiſche Schiffe werden in der ſerbiſchen Donau nicht erſcheinen. 

Zwar hat 1 Pforte ihrer bezüglichen Erklärung, die fie gleichzeitig — 

ien und in Bukareſt abgegeben, den beſchränkenden Zuſatz beigefügt, 

daß‘ fie vorläufig die Mitwirkung ihrer Flottille nicht in Anſpruch nehmen 
werde; allein es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie auf dieſelbe endgiltig 
verzichtet hat. Sie bat nämlich, obne die Rechtsfrage zu berühren, blos 
eröffnet, Ad durch dieſen Act den Wünſchen Oeſterreich⸗Ungarns und 

Rumäniens Rechnung trage, und dieſe Wünſche beftehen gewiß nicht für 

eine gegebene kürzere Zeit, ſondern für die ganze Dauer des Kampfes mit 
Serbien. Die Rechtsfrage zu discutiren, lag für die Pforte keine Nötbi⸗ 
gung vor, da man dieſelbe weder in Wien noch in Bukareſt angeregt, 
ondern die Aufmerkſamkeit der Pforte nur auf die Vetlegenheiten, Ge⸗ 
fahren und moglichen Beſchädigungen gelenkt hatte, denen die öſterreichiſchen 
und rumäniſchen Ufer durch die Anweſenheit türkiſcher Kriegsſchiffe in den 
ſerbiſchen Gewäſſern ausgeſetzt wären. 

Engliſche Blätter melden aus Konſtantinopel vom 6. Juli: „Auf 
den Vorſchlag Frankreichs iſt die Donau von ſämmtlichen Großmächten 
für neutral erklärt worden. 

Bekanntlich hat die Schwertumgürtung des Sultans Murad 
bisher noch immer nicht ſtattgefunden. Zur Erklärung dieſer auffälligen 
Thatſache bringt die „Corr. Orientale“ folgende Mittheilungen, für 
welche wir derſelben die Verantwortlichkelt überlaſſen: 

So lange der Sultan nicht mit dem Schwerte Osman's umgürtet iſt, 
bat er noch keine militäriſche Macht, er iſt alſo gewiſſermaßen ein Civil⸗ 
Sultan. Deshalb haben ſich auch alle türkiſchen Kgiſer bisher beeilt, dieſen 

wichtigen Act zu vollziehen. Warum zögert alſo Sultan Murad? Freilich 
fagen die Einen, daß er krank ſei, aber der Sultan iſt nicht krank, er litt 
nur an einer ſehr leichten Unpäßlichkeit. Der Grund iſt ein anderer. 
eder flüſtert davon. Die Verſchwörung, die man ſchon bei der erſten 
tachricht von dem Attentate Haſſan s als wahrſcheinlich annahm, exiſtirt; 

fie iſt ſeit den zahlreichen Verhaftungen, die dem Miniſtermorde folgten, 
zur Gewißheit erhoben. Mehr als 300 Perſonen von dem früheren Palaſt⸗ 
perſonale ſind verhaftet worden. Von ihren Ausſagen, von ibrem Ver⸗ 
höre erfährt man nichts, aber jeden Tag wird man im taiferlihen Palaſte 


An Stickereien, Hätelardelten, kunſtvollen Näharbeiten, ſchönen 
Blumen und Früchten aus Wachs, ſchön gemuſterten Bändern, die 
friſch vom Webſtuhl kommen, Baſt und Holzgeflechten und vielen an« 
deren Dingen, welche zarte Frauenhände ſeit undenklichen Zeiten an⸗ 
gefertigt, iſt eine überreiche Menge da, und es ſind namentlich die 
kunſtvollen Stickereien auf Stramin und Allas zu rühmen. Die eng⸗ 
liſchen Prinzeſſinnen unterſtützen die Ausſtellung durch mehrere gut⸗ 
gemuſterte Goldſtickereien. Es iſt hoͤchſt erfreulich zu ſehen, wie Damen, 
welche ſich einer ſo anſtändigen Verſorgung erfreuen, daß fie die vier- 


undzwanzig Mußeſtunden, die ihnen jeder Tag bringt, in eitel Luſt 


und Vergnügen hinbringen könnten, ſich einer ebenfo ſchönen als 
nützlichen Beſchäftigung widmen und damit den übrigen Töchtern des 
Landes ein gutes Beiſpiel geben. Die Königin Victoria hat auch die 
Austellung der Frauen beſchickt und zwar durch eine Anzahl von 
Handzeichnungen. Dieſe Arbeiten einer gekrönten Kunſtdilettantin find 
recht forgfältig ausgeführt, allein die melſten unter ihnen geben ſich 
als Gapien von Ländſeer und anderen Meiſtern zu erkennen. So 
ſchätzbar die Leiſtungen der Königin Victoria auf dieſem Kunſtgebiete 
find, ſo können wir Preußen doch mit Genugibuung die Thatſache 
conftatiren, daß die königliche Mutter in Berlin eine Tochter hat, die 
ihr mit dem Zeichenſiift und Pinſel „über“ iſt. 

Unter den vielen Gegenständen, welche Frauen erfinden, um uns 
das Haus wohnlich zu machen, befinden ſich auch die geſtrickten und 
bemalten Ofenſchirme und bei den Amerlkanerinnen find ſolche in Auf 
nahme gekommen, welche man mit aus geſchnittenen Bildern über⸗ 
klebt und dann mit Lack überzieht. Im Allgemeinen ſehen dieſe 
Schmme zu bunt aus und gleichen allzuſebr den Neu⸗Ruppiner 
Bilderbogen. Die Frauen Japans haben recht kunſtvolle Schirme 
und Tapeten ausgeſtellt, deren Ornament aus Zeuglappen und 
Sticterei auf Goldgrund beſteht und Scenen aus dem realen Leben 
zur Anſchauung bringen. Eine Anzahl ſchöner Teppiche und Decken 
zeichnet ſich durch friſche, lebhafte und doch nicht grelle Farben aus. 
Schwediſche Frauen haben recht hübſche geſtrickte Teppiche eingeſandt. 

Wie ſchen erwähnt, hat der Bei von Tunis einen großen, völlig 
unverwüſtlichen Teppich zur Frauenausſtellung geſchickt, den elue An⸗ 
zahl Bed uinenweiber vom Stamme Dreeb wirkten. Das Muſter ift 
ein mauriſches, die Farben find ungemein kühl und wirken in ihrer 
Zuſammenſtellung harmoniſcher als die der meiſten perſiſchen Teppiche. 
Die Wolle iſt grob und ſo zottig, wie das Fell eines Pudels. Teppiche 
von ſolcher Dicke wie der vorliegende überd auern eine ganze Genera⸗ 
tion, allein man muß die Hoffnung von vornherein aufgeben, ſie jemals 
reinigen zu können. Für Familien, welche Staub und Schmutz in 
ihrem Behagen nicht ſtört, empfiehlt ſich das Werk der Frauen vom 
Stamme Dreeb als Teppich ⸗Ideal. 

Den Glanzpunkt der Ausſtellung bildet eine Sammlung von Holz- 
bildhauerarbeiten und Porzellanmalereien, welche faſt ausſchlleßlich von 
den Schülerinnen der Zeichenſchule der Univerfität von Cincinnati 
herrührt. Vor mehreren Jahren ſchenkte ein Bürger Cincinnatis, 
deſſen Namen man erſt ſpäter erfuhr, eine halbe Million Dollars ber, 
zur Gründung einer Frauenakademle, an welcher dem Zeichenunterricht 
eine hervorragende Bedeutung beigelegt werden ſollte. Die Zeichen⸗ 
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ſtlicher, jeden Tag bermebet man kle Vorſichtsmaßkegelg in der Um! 
ak der Kae keine end et zeigt ſich nicht me 
dem Publikum. Man beftätigt, daß die Moschee, in welcher die Ceremonie 
Eu das Con W ſollte, unterminirt worden ſei. Jeden⸗ 
iſtirt das Complot. 
Fe „Corr. Orentale” fügt dieſen Mittheilungen über die Pulver: 
verſchwörung hinzu, daß die Zahl der Unzuftiedenen ſichtlich im Zu⸗ 
neumen begriffen iſt und ihre Kühnheit täglich wächſt. Ks 


Pure 


Deutfdland, 

Berlin, 9. Juli. [Die Begegnung in Reichſtadt. — 
Gräf Andraſſy. — Profeſſor Reuleaux. — Dr. Künzer und 
die „Germania“. — Die Heuſchrecken⸗Calamität.] Man 
ift bier nicht minder, a anderwärts, auf Nachrichten über die Kalſer⸗ 
begegnung in Reichſtadt gespannt. Bis heute Mittag waren noch 
keine weiteren ee als ſie der Telegraph übermittelt, hier ein⸗ 
gegangen und man, wird auch wohl für die nächſte Zeit auf die 
Kenniniß von Detaills verzichten müſſen, die ihrer ganzen Natur und 
den en Verhältniſſen nach der Oeffentlichkeit für's Erſte 
entzogen bleiben werden. Was vorher über das angebliche Programm 
der n geworden iſt, kann nur Conjectur fein; allein 
Oe A 7 Lage, aus den Intereſſen, die für Rußland und 
Sr * em Kampfe zwiſchen Serbien und der Türkel lebendig 
en annähernder Folgerichtigkeit dasjenige zu debuciren, was 
— 5 5 unten Mächten als wünſchenswerth erſcheinen muß und was 
Bi 84 80 beſtimmen wird. Man zweifelt darnach hier auch gar 
Gon aran, daß in Reichſtadt zwiſchen den beiden Kaiſern die 
en ntualität einer gemeinſamen Action zur Sicherſtellung der Inter⸗ 
> Rußlands und Oeſterreichs verabredet worden iſt, daß aber die 
u mmung Deutichlande entweder vorbehalten iſt oder zu gewiſſen 
2 machungen bereits vorher erklärt war. Unzweifelhaft iſt die Politik 
si drei Kaiſermächte durch den Gang der Ereigniſſe im Orient in 
eine ganz andere Bahn gedrängt worden, als die urſprünglich von ihr 
eingeſchlagene, und „die Verſtändigung von Fall zu Fall“ wird ietzt 
auf eine ſehr ernſte und ſchwierige Probe geſetzt. Daß Verwickelungen 
nach anderen Seiten, vielleicht mit England, als unmoglich dabei nicht 
. ergiebt ſich faſt von ſelbſt, wie überhaupt zur 
— — usgang des Kampfes, nicht nur im engeren Sinne für 
2 7 =. Kriegführenden ſelbſt aufgefaßt, noch gar nicht abzu⸗ 
daß Ba So viel nur darf man wohl als feſiſtehend annehmen, 
e ee letzt noch die Erhaltung beziehungsweiſe Wiederherſtellung 
Pr . eſſerten Status quo das Ziel der Politik der drei 
Bei chte iſt; freilich kann daſſelbe durch die fortſchreitenden Creig- 
niſſe jeden Augenblick umgeſtoßen werden. — Das von Wien aus 
verbreitete Gerücht von dem zu erwartenden Rücktritt des Grafen 
Andraſſh hat anſcheinend in officlöſen Kreiſen ſehr verſtimmt; man 
beeilt ſich wenigstens, daſſelbe in der beſtimmteſten Welſe zu demen⸗ 
tiren, und als eine Verſtärkung dieſes Dementis iſt wohl auch die 
Wiener Nachricht aufzufaſſen, daß auf Wunſch des Kaiſer Wilhelm 
Andraſſy mit nach Salzburg kommen und von dort aus gemeinſam 
mit dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Katier zur Kalſerin Eliſabeth 
nach Iſchl reiſen werde. Allerdings liegt fürs Erſte auch gar kein in 
A fallender Grund vor, an eine Erſchütterung der Stellung 
1 wen zu glauben; eine Entlaſſung deſſelben von ſeinem Poſten 
als eichskanzler würde nichts Anderes als das Ausſcheiden Oeſterreichs 
aus dem Drei⸗Kaiſerbündniſſe bedeuten, Oeſterreich aber hat wohl ge⸗ 
215 jetzt das größte Intereſſe, an dieſer Allianz ſeſtzuhalten. Daß 
ndraſſy hier persona grata iſt, weiß man in Wien ebenſo gut wie 
2 und wird daraus nicht auf einmal einen Grund zu ſeiner 
serebitirung herleiten. Die bezüglichen Gerüchte rührten aus dem 
Lager ſeiner alten politiſchen Gegner, die aufs Neue gegen ihn intri⸗ 
gutren, her, und ſchon der Umſtand, daß man u. A. einen Potockt 
als feinen päſumtiven Nachfolger nannte, mußte Zweifel aufkommen 
laſſen; die nationalen Intereſſen ſpielen indeß in Oeſterreich bet den 


ſchule, welche man mit der Akademie in Verbindung brachte, gedieh 
vortrefflich unter der ‚Leitung der Gebrüder Pitman; im vorigen Jahre 
wurden dem Inſtitut durch einen anderen freigebigen Gönner wieder 
hunderttauſend Dollars zugewendet und heute präſentiren ſich die 
erſten Früchte der Anſtalt auf der Centennial⸗Ausſtellung. 

Die überaus reiche Sammlung macht durchweg einen höͤchſt er⸗ 
quicklichen Eindruck und mehrere Arbeiten verrathen, daß die Schülerinnen 
des Inſtituts bereits eine achtungswerthe Stufe künſtleriſcher Ent: 
wickelung erreicht haben. 

Da iſt zum Beiſpiel eine Beitſtelle von braunem Wallnußholz mit 
Ebenholzintarſta und gemalten Schieferfeldern, welche aus den Händen 
der Fräulein Hattie und Mary Johnſon hervorging. Dieſe jungen 
Damen haben die Zeichnung und Ausführung des Möbels vollkommen 
ſelbſtſtändig unternommen und durchgeführt. Die breite Fläche, welche 
das Bett am Kopfende bildet, iſt in zwei Felder getheilt, deren jedes 
ein reiches Ornament zeigt. Als Vorbild diente den Kunſthand⸗ 
werkerinnen die Porch ihres Hauſes. Hier kletterte blühendes Ranken⸗ 
werk über ein Holzgitter weg und die Mädchen bildeten dieſes nach, 
doch keineswegs in ſklaviſcher Treue; ſie legten vor Allem das Muſter 
ſo flach, daß es nicht über Gebühr aus der Fläche trete und lleßen 
das Gitter mit feinen regelmäßigen Linien ſchärfer herauskommen als 
Blumen und Ranken, damit das Bild nicht zu unruhig werde. Dleſe 
Schnitzarbeit wie die forgfältig eingefügte ſchwarze Intarſia verrathen 
Erfindungsgabe, künſtleriſchen Geſchmack und ſichere Technik. Die 
ſchwarzpolirte Schieferplatte iſt mit einer Guirlande blühender Win⸗ 
den, für welche die angelſächſiſche Race den poetiſchen Namen Mor⸗ 
ning'glories erfunden hat, geſchmückt. Auch das iſt eine ſinnige Er⸗ 
findung! Dieſe Blumen ſchließen am Abend ihre Kelche und ſobald 
die Sonne aufgeht entfalten fie dieſelben wieder in ihrer ganzen Pracht. 
Eine andere junge Dame, Fräulein Agnes Pitmann, hat den 
Sage Rahmen eines Roſenholzklaviers mit wahrhaft ſchoͤnen Schnitze⸗ 
Piar verſehen, und eine noch reichere Arbeit bewundern wir an einem 
anattito, welches ein Frl. Banks mit gut erfundenen Muſtern verzierte 
prächtor dann der Fabrikant des Inſtruments aus Freude über die 
ſchöner Gurbeit das Pianino ſelber zum Geſchenk machte. Ein ſehr 
welche fi fe mit ſcharf herausgehobenen Pfoſten und Thüren, 
dame Fond Mändig in den Umrahmungen bewegen, iſt von Ma⸗ 
zeichnet und iet Frau eines Friedensrichterz von Cincinnati, ge⸗ 
ſtehende Ornament nls: Das aus feinen Blättern und Ranken be⸗ 
ausgeführt. iſt stilvoll gezeichnet und mit vollendeter Zierlichkeit 

Es gäbe hie 
MR 10 A die 6 ein Dutzend ſchöner Arbeiten zu erwähnen, 
Schränte und Kaſſettlen aepneten Bilderrahmen, Tiſche, Stühle, 
Schllerinnen hervorgegangen ahmen, welche aus den Hände von 

gen 
an gothiſche Muſter, andere Viele der größeren Arbeiten halten fich 
RS / de an Arbeiten aus der Renaiſſance, und 
nicht die wenigſten zeigen eine eigenarti sweife, welche 
5 üchſigkeit rlige Behandlungsweiſe, 
einer gewiſſen Naturwüch nicht entbehrt. Der poetiſche Sinn 
der Frauen heißt fie Formen für das Ornament in der Natur ſuchen. 
davon mit Nutzen zu verwenden iſt, ohne das Maß des Einfach⸗ 


Feudalen eine ſehr einſchneldende Rolle und zerſezen unter Umffänden -I beſteben hat, bie bewußt oder unbewußt an den Dres tfäden Eßren 
be wle die jetzigen, leicht die Stärke derſelben als einet geſchloſſenen Parte. ger 
Man wird das hierbei mit in Anſchlag bringen dürfen. — Der Brief die es Herrn gehört ſchon jetzt jener würdige Landrath des Sam... 


des Profeſſor Reuleaux über die deutſche Abtheilung der Weltausſtellung 
in Philadelphia wird hier noch immer lebhaft discutirt; er erfährt Zu: 
ſtimmung und Widerlegung, leider oft in ſehr leidenſchaftlicher Art, dle 
allein ſchon darauf ſchließen läßt, daß Herr Reuleaux wuklich einen 
faulen Punkt getroffen hat. Die Wahrheit zu hören, wenn ſie bitter 
iſt, verſtimmt bekanntlich einen Jeden; allein da man doch anzunehmen 
berechtigt iſt, daß Profeſſor Reuleaux fein Urtheil in einer wohlmeinen⸗ 
den Abſicht gegeben hat, fo wäre es wohl mehr am Platze, objectiv 
zu prüfen, inwieweit daſſelbe zutreffend iſt oder nicht, und es eventuell 
zu widerlegen, anftatt, wie es thatſächlich vielfach geſchieht, mit allerlei 
geſuchten Gründen und ſelbſt perſönlichen Ausfällen dagegen anzu⸗ 
kämpfen. — Die geſtrige „Germania“ ſpricht ihre große Freude darüber 
aus, daß von dem in der „Poſt“ veröffentlichten „Sendſchreiben des 
Canonikus Dr. Künzer an feine Glaubensgenoſſen in Schleſien bezüg⸗ 
lich der Wahlen zum preußiſchen Landtage und zum deutſchen Reichstage“ 
bisher kein anderes Blatt Notiz genommen habe linzwiſchen iſt dies 
aber doch geſchehen) und folgert daraus mit mehr Fixigkeit als Rich⸗ 
tigkeit — um mit Fritz Reuter zu reden — daß Dr. Künzer in den 
Augen der „Liberalen“ ebenſo wie in denen der „Germania“ zu einer 
politiſchen Null herabgeſunken ſei, und daß man den „Bedauerns⸗ 
werthen“ wegen ſeiner focialen und polttiſchen Iſolirung nicht mehr 
brauchen könne. Wir unſererſeils nehmen davon Abſtand, eine Ana⸗ 
lyſe des erwähnten Sendſchreibens zu geben, das im Weſentlichen 
gegen das Centrum Front macht, müſſen aber doch bemerken, daß die 
Gegnerſchaft der „Germania“ gegen daſſelbe außer auf ihren Haß 
gegen alle von ihrer Fabne Abtrünnigen auch auf die Beſorgniß mit 
zurückzuführen iſt, daß die Stimme des in Schleſien ſehr verehrten 
Canonicus Dr. Künzer unter den dortigen Katholiken bei den nächſten 
Wahlen ſchwer ins Gewicht fallen könnte. — Die Heuſchreckencalamität 
im Teltower Kreise beginnt in dieſem Sommer größere Ausdehnung 
anzunehmen. Wie wir hören, ift das gefürchtete Inſect nunmehr auch 
in der nächſten Umgebung von Großbeeren erſchienen, und iſt die ge: 
ſammte Einwohnerſchaft des genannten Orts ſeit geſtern aufgeboben, 
um Gräben zu ziehen, und innerhalb derſelben die noch nicht flügge 
Brut auszurotten. Man beklagt es in urtheilsfähigen Kreiſen, daß 
bisher nur durch Experimente vom grünen Tiſch gegen Diele Plage 
des Teltower Kreiſes, die leicht ganz verhängnißvolle Dimenfionen an⸗ 
nehmen kann, vorgegangen worden iſt, und verſichert uns, daß der 
von der Reglerung beſtellte Commiſſar noch ebenſo rathlos ſei als im 
vorigen Jahre. Es wird allerdings, wie es den Anſchein hat, nicht 
immer in der richtigen Weiſe operirt; ſo hat man Verſuche gemacht, 
mit hohem Gras bewachſene Flächen abzubrennen, aber erſt, als die 
Heuſchrecken bereits fliegen konnten und vor dem Feuer davon ſchwärmten. 
In Afrika, jo berichtet uns ein erfahrener Reiſender, brennt man die 
Felder ſtets ab, fo wie ſich die Wanderheuſchrecke zeigt, und hat ſtets 
den Erfolg, ſie zu vernichten. Hier bei uns mag es ſich um die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage handeln; wüßten die Feldbeſitzer, daß ihnen der 
Schaden erſetzt würde, fo würden ſie ſich vielleicht auch nicht beſinnen. 
mit Feuer gegen das verheerende Inſect vorzugehen. Das Riſiko iſt 
immer noch ein geringes, wenn eventuell der Staat oder die Provinz 
ihre Kaſſen öffnen, als wenn die Beſorgniß der einzelnen Beſitzer zur 
Gefahr für ganze Landestheile wird. 

Berlin, 9. Jull. [Die neue Partei. — Zu den 
Wahlen.] In immer deutlicherer Weiſe nähern ſich Agrarier, Schutz⸗ 
zöllner und Zünftler einander und bewegen fi) zugleich in fo ſonder⸗ 
baren Schlangenwindungen, daß man ſchon im Voraus berechnen 
kann, ſie werden juſt zum Landtagswahltag bei der einen großen und 
untheilbaren Partei angelangt ſein, die jetzt noch als Ideal der Zu⸗ 
kunft für jeden Gegner eines aufrichtigen Conſtitutionalismus über den 
Wolken ſchwebt, und — gleichviel ob man ſie Partei Bismarck oder 
Partei Knobloch oder wie ſonſt taufen werde, jedenfalls aus Leuten zu 


Schönen zu überſchreiten. Einige dieſer Frauen haben in kurzer Zeit] die meiſten der Preisangaben bewieſen, daß die junge Dame ihr Werk 


— alſo auch ihre eigene Leiſtungsfähigkeit — überſchätze. 


ſtaunenswerthe Fortſchritte gemacht und die am weiteſt vorgeſchrittenen 
geben nur Originalarbeiten, an denen ſelbſt die Metallbeſchläge von 
ihnen gravirt ſind. 

Amerika bedarf für die Entwickelung ſeines Kunſtgewerbez, wie 
wir ſpäter ſehen werden, vor allem guter Muſterzeichner und man 
darf mit Gewißheit annehmen, daß die Zeichenſchule zu Philadelphia 
den Fortſchritt nach dieſer Richtung hin in erfreulichſter Weiſe fördert. 
Außerdem hat dieſe Gruppe der Frauenausſtellung bewieſen, daß 
die Frauen mit der Eroberung eines neuen und ungemein intereſſanten 
Arbeitsfeldes erfolgreich waren. Die Holzſchnitzereien der Schülerinnen 
von Cincinnati find geſunde und höchſt entwidelungsfähige Leiſtungen 
und da es in Deutſchland gerade im Gebiete der Kunſttiſchleret an 
edlen, ſtilgerechten Arbeiten fehlt, ſo könnte es gewiß nichts ſchaden, 
wenn unſere unternehmungeluſtigen Frauen dem Beiſpiel ihrer ameri- 
kaniſchen Schweſtern folgend, den Männern zur Hebung dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges an die Hand gingen. N 

Die Dame, welche dieſe Gruppe der Ausſtellung überwachte und 
mit vielem Geſchmack zuſammenſtellte, wollte den Beſuchern zeigen, 
daß die Frauen Ameritad auf dem Felde der Kunſttiſchlerei nicht 
allein daſtünden, denn fie machte zwei Arbeiten einer Schwedin zum 
Mittelpunkt der ganzen Abtheilung. Fräulein Chriſtine Olſen, die 
Tochter eines Tiſchlers, welche nur den Unterricht ihres Vaters genoß, 
iſt die Ausſtellerin eines Schreibpultes, das ſie ſelber aufbaute und 
defien Flächen mit bunten Intarſiaarbeiten von vollendeter Schönheit 
verziert find. Die reich ornamentirten Felder weiſen ſtreng ſtiliſirte 
Vogel und Blumen auf, die Kanten und Einfaſſungen ſind Muſter 
von folider Arbeit und das Stück iſt reich und bewundernswerth. 
Ebenſo ſchoͤn iſt ein Tiſchchen mit geſchnitzten Füßen und einer Fläche 
von zarteſter Intarſtaarbeit. 

Sehr erwähnenswerth find in dieſer Gruppe auch die Malereien 
der Schülerinnen der Univerfität zu Cincinnati auf Porzeklan⸗ und 
Fayencegeſchirr, auch unter dieſen befinden ſich viele kunſtvolle Original⸗ 
zeichnungen, welche als Geſchirrbemalungen über das Maß der Deco: 
ration hinausgehen. 

In der Abtheilung für Kunſtgegenſtände hatten die Spötter die 
willkommenſte Gelegenheit an vielen Belſplelen nachzuweiſen, daß 
unter den weiblichen Malern kein einziger Rafael, und unter 
ihren Bildnern kein einziger Buonarotti aufzufinden ſei. Damit 
trafen ſie allerdings den Nagel auf den Kopf, allein ſie vergaßen nur, 
daß Amerika ein junges Land iſt, und daß die bildende Kunſt der 
hundertjährigen Republik erſt in den erſten Stadien der Entwickelung 
ſich befindet. 

Was hier an Zeichnungen und Gemälden zu finden iſt, würde 
kaum auf einer europäiſchen Kunſtausſtellung Zulaß gefunden haben, 
namentlich find die größeren Compoſitionen total mißlungen, allein 
im Ganzen wollte das Frauencomite ja auch nur zeigen, was auf 
den neugegründeten Zeichen⸗ und Malerſchulen geleiſtet werde, und 
da ſind denn ganz ſchätzenswerthe Zeichnungen, namentlich ſolche nach 
Gipsmodellen zu ſehen, welche von recht jungen Schülerinnen her. 
rühren. Ein Fehler war es, den Preis dieſer Werke anzugeben, denn 


räthe zu. Die ofſiciöſe oder reptiliſche Feder, welche das Schreiben 
an Virchow verfaßt hat, hatte ohne Zweifel einflußreiche Beziehungen, «| 
um den Königlichen Landrath zu veranlaſſen, zu einem ſolchen ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Kunſtprsduct durch Unterſchrift die Vaterſchaft zu über⸗ 
nehmen. 
Knobloch im Gefolge des ſchon in der Conflletszeit durch Wahlbeein? 
fluſſungen berühmt gewordenen pietiſtiſch⸗ feudalen Herrn von Maſſen⸗ 

bach in den Vorverhandlungen für Altconſervative — ſelbſt gegen den 

neuconſervativen Herrn Hundt von Haften. 
ſelbſtſtändig, um geduldig unter die Partei Knobloch unterzukriechen. 
Wir werden alfo bei den Wahlen des Kreiſes Samter⸗Birnbaum — 
wo 2, der Wahlmänner Deutſche, aber / der Bewohner Katholiken 
ſind, noch Näheres über den Herrn Landrath erfahren. — Wenn Herrn 
von Knoblochs ſchriftſtelleriſcher Mentor ſich in dem Briefe an Virchow 
ſogar den Anſchein giebt, als wollte er unter die Bismarck'ſchen 
„Janitſcharen“ (dieſe von der „Magdeburgiſchen Zeitung“ erfundene 
Bezeichnung iſt als Name zu empfehlen!) Männer der Fortſchritts⸗ 
partei einreihen, ſo geſchieht dies doch nur, um die zum Abfall 
längſt entſchloſſenen Pfendoliberafen, die ſich unter die nationallibe- 
rale Fahne einzuſchmuggeln wußten, mit Beſchönigungsgründen zu 
unterſtützen. — Der Thätigkeit der reptiliſchen und offieiöſen Preſſe 
gegenüber, iſt von höchſtem Intereſſe, denjenigen Theil der national⸗ 
liberalen Preſſe zu beobachten, welchen Richard Reuter in ſeiner viel⸗ 
genannten und trotz dem Abg. Jung meiſt erweisbare Thatſachen bei⸗ 
bringenden Broſchüre ſo herb geſchildert hat. 
auseinandergegangen iſt und die der Preſſe näherſtehenden national⸗ 
liberalen Abgeordneten wohl meiſt Sommerfriſche genießen, zeigt ſich 
der Beginn einer Strömung in jenen Blättern, welche, wenn fie an⸗ 
hält, noch vor den Wahlen einen Krach in der Partei unvermeidlich 
machen dürfte. } 
Abgeordnete, die man dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei 
zurechnet, ſich eine derartige Compromittirung durch Blätter, die ſich 

nationalliberal nennen, nicht werden gefallen laſſen. — 
es, daß alle „liberalen Abgeordneten“ der Provinz Sachſen, alſo auch 

die Abg. Prof. v. Sybel, Geh. Rath Thiel, Paſtor a. D. Fubel u. |. w. 

den Pfingſten in Halle vereinbarten Wahlaufruf unterzeichnet haben, 

welcher „alle entſchieden liberalen Männer“ auffordert, als eine, 

die vereinigte liberale Partei in den Wahlkampf einzutreten, und für 
ſich verſprechen, „auf die Wahl unabhängiger liberaler Ab: 
geodneten“ hinzuwirken. } 


Em3] wird dem „Rheiniſchen Courier“ von dort unterm 6. Juli 
geſchrieben: i 


weſenheit die Abreiſe des Kaiſers nach Koblenz. 
täriſche Theil feines Gefolges waren in Uniform. Beim Abſchiede am Bapn⸗ 
bofe waren viele hobe bier zur Kur fi befindende Perfönlichleiten zugegen. 
Außerdem batten 1 be! x J 
Berlin, Vicomte de Gontaut⸗Biron, Polizeipräſident 9. Madai aus Berlin, 


die evangeliſchen Geiſtlichen, der Rabbiner u. A. 
menge erwartete die Ankunft des Kaiſers und begrüßte denſelben bei ſeinem 
Erſckeinen auf das Enthuſtaſtiſchſte. 
ſalon von verſchiedenen hohen Damen prachtvolle, zum Theil rieſige Bou⸗ 


geführte Büſten von größerem Kunſtwerth. Eine junge Bildhauerin 
wagte ſich an ein ſchwereres bibliſches Motiv, fie wollte nämlich zeigen, 
wie Eda nach dem Sündenfall ausgeſehen habe. Um die Sage noch 
delicater zu behandeln, als dies in der Bibel geſchehen, verwarf die 
Künſtlerin das wenig deckende Feigenblatt und erfand einen ganzen 
Epbeubuſch, der ſich um die Lenden der tiefbeſchämten Goa rankt und 
auch die ganze Nachtſeite ihres Daſeins deckt. Mit dieſem Ausdruck 
tiefen Schamgefühls noch nicht zufrieden, ließ die Künſtlerin ihre 
Gefallene auch noch das Geſicht mit der Hand bedecken, ſo daß von 
der ganzen Eva wenig mehr zu ſehen iſt, als die Bruſt, die Hände 
und die Füße. Obgleich ich nun gern mit einem ſüddeutſchen Pro⸗ 
feſſor der Aeſthetik bekenne: „Das greſchte und erhabenſchte Kunſcht⸗ 
werk der ganze helleniſche Kunſchtepoche iſcht und bleibt der Bricht 
kaſchte der medicäiſchen Venus“, fo genügt mir doch bei dieſem Eoa⸗ 
Entwurf der „Bruſchtkaſchte“ allein nicht, zumal die Eoa durchaus 
keine Venns iſt. 


gewöhnen, wenn fie Künſtlerinnen werden wollen. 


ich den amerikaniſchen Frauen nur Glück wünſchen, daß ſie ſich mit 
eigener Kraft der Pflege des Schönen hingeben. Die Männer in den 
Vereinigten Staaten haben ſo viele und ſchwere praktiſche Aufgaben 
zu löſen, daß fie kaum die Zeit finden, ſich dem Kunſthandwerk und 
der Kunſt in ſo reicher Zahl zu widmen, als dies den Bedürfniſſen 
entſpricht. 
begrüßt werden, 
wicklung ihres Volkes lünſtleriſches Schaffen den Eitelkeiten und leeren 
Vergnügungen des großen 
Seele mit geiſtigem und poetiſchem Gehalt füllt, 

Männer jedenfalls geeigueter das Dichterwort von 
Roſen zu erfüllen, 
wenn fie das Ideal ihres Daſeins in hohen Schneider: und Puß⸗ 
macher⸗Rechnungen ſucht. f SR 
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Wagener's zappeln. Zu den bewußten oder undewußten D 


ſchen Kreises, Herr von Knobloch, wie fein neueſtes Schreiben an 


Virchow nur zu deutlich verräth. Seine Bekannten im Abgeordneten⸗ 
baufe trauten ihm kaum die Vaterſchaft des Circulars an die Land? 


Bei den vorigen Wahlen kämpfte der Herr Landrath von 


Letzterer iſt zu eigenartig 


Seit der Landtag 
Es iſt unzweifelhaft, daß angeſehene preußiſche 


Erzötzlich iſt 


Daß jene Herren von den eniſchieden 
liberalen Männern“, eigentlich nicht gewählt werden können, ſcheint ihnen 


einzuleuchten; denn ſchon entbloͤdet man ſich nicht, von Halle a. /S. 
aus der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zu ſchreiben, die Bezeichnung 
„entſchieden liberal“ habe nur die Bedeutung eines epitheton 
ornans! 


[ueber die Abreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers von 


„Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte nach etwas über dreiwöchentlicher Ans 4 
Der Kaiſer und der milie 


ſich daſelbſt eingefunden der franzöſiſche Botſchafter in 


Regierungspräſident v. Wurmb aus Wiesbaden, Landrath Rolshoven aus 
Diez, Amtmann Schloſſer aus Naſſau, die Vertreter der biefigen Behörden, 
Eine zablreibe Menſchen⸗ 


Nachdem Se. Majeſtät im Empfangs⸗ 


Unter den Bildwerken befanden ſich nur zwei in Marmor aus⸗ 


Die Prüderie müſſen ſich in jedem Falle die Amerikanerinnen ab⸗ 
Indem ich den Bericht über die Frauenausſtellung ſchlleße, kann 4 


Somit kann es nur als eine recht erfreuliche Erſcheinung 
wenn die Frauen im Intereſſe der gleichmäßigen Ent⸗ 


Lebens vorziehen. Wenn die Frau ihre 
ſo iſt ſie für uns 
den himmliſchen 


die unſer irdiſches Leben durchfiechten ſollen, als 


[Karl Detlef. Das bei L. Badt in Dresden erscheinende 
gut redigirte und reich ausgeſtattete „Dresdener Salonblatt“ bringt 
von Hieronymus Lorm ſolgende intereſſante Notizen über die 


kürzlich verſtorbene Schriftſtellerin Clara Bauer: 

15 des vorigen Monats ſtarb Clara Bauer, die unter dem Männer⸗ 
namen Karl Detlef ein männlich geartetes Talent in an Deutichland zur 
Geltung gebracht bat. Mehr als gemöhnlice Erfolge hat Clara Bauer ges 
erntet. Statiftiibe Nachweiſe des Abſatzes ihrer Romane würden dies den 
Leſerinnen nicht fo deutlich machen, als die in die Augen leuchtende Thal⸗ 
ſache, daß der Verleger Dellef 3, Hallderger in Stuttgart, ihren lezten dreis 
bändigen Roman nicht blos mit 6000 Mk. bomorirte, ſondern der Verfaſſerm 
noch zu den letzten Weihnachten mit einem Geſchenk aufwartete, mit einem 
Silber⸗Service im Wertde don dreitauſend Mark. Ach, fie dat aus dieſen 
Schüſſeln nicht mehr geſpeiſt, fie lag in Dresden, in der Struveſtraße, auf 
dem Eiehbett, als viejer Glanz in ihre Hütte trat. 

Ich lernte Clara Bauer im Jahre 1878 kennen, unmittelbar bevor fie 
ihre Flucht dor dem Winter unternahm. Unſere Aerzte, die einem Bruſt⸗ 


> 


55 . worden waren; 


e 
aus den Herren Bürgermeiſter Brodzina, Gemeind rath Werner und 1 
Präſidenten des Kriegervereins, Werner, beſteherede Deputation überreichte 
gegen 6 Uhr Sr. Majeftät aus Anlaß deſſen ehnmaliger Anweſenheit in 
unſerem Kurorte eine Adreſſe.“ 

[Die Verhandlungen, betrefie nd die Erneuerung des 
deutſch⸗italieniſchen Handelsverrages, ] werden demnächſt in 
Rom beginnen. Wenn dabei von eir zelnen Blättern bemerkt iſt, daß 
zur Unterſtützung des Herrn v. Ke adell der Unterſtaatsſecretär Eck 
beftimmt ſei, fo wird dieſe Anſicht, an unterrichteter Stelle bezweifelt, 
weil Herr Eck zur Zeit in feinem, hieſigen Geſchäftskreiſe für unent⸗ 
behrlich gilt. 

Aus Thüringen, 10. Jun. [Die Agrarier.] Der für die 
in Jena ſtattgefundene Wa Aderverſammlung der Thüringer Land⸗ und 
Forſtwirthe gemachte Verſſach, auch hier einen Zweig der Agrarier- 
Partei zu etabliren, dar, als geſcheitert angeſehen werden. Die in 
Ausſicht geſtellte Beral hung zum Anſchluß an das Programm der 
Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reſormer war nur höchſt ſpärlich beſucht 
und damit der Beweis geliefert, daß unſere Landwirthe in ihrer 
großen Mehrzahl on dem erwähnten Programm durchaus nicht be⸗ 
geiſtert ſind. 6 

München, 2. Juli. [Die Zweibrücker Wahlen.] Wie die 
„Südd. Pr.“ ecfährt, hat man in Regierungskreiſen die Caſſation 
der Wahlen von Zweibrücken⸗Pirmaſens beſtimmt vorausgeſehen und 
deshalb die Anordnung zu einer Neuwahl bereits getroffen. Da unſer 
Landtag vorausſichtlich erſt in der letzten Woche dieſes Monats aus⸗ 
einandergehen wird, ſo werden die „geſperrten“ liberalen Abgeord⸗ 
neten Karl Schmidt, Guſtav Schmitt und Höh vermuthlich noch in die 
Lage kommen, ihre Collegen auf der rechten Seite des Hauſes wieder 
zu begrüßen. 

München, 10. Juli. [Generalverſammlung.] In der am 
6. d. abgehalttmen Sitzung des Comites für Abhaltung der diesjährt⸗ 
gen Generalobe rſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands wurden 
die Tage vom 11. bis 14. September für die Verhandlungen feſtge⸗ 
ſetzt. Das Comite beſteht aus 16 Perſonen mit dem Grafen Arco: 
Zinneberg an der Spitze, aus zwei Univerſitätsprofeſſoren, einem kgl. 
Miniſtertakralrath, zwei Redacteuren und aus den Vorſtänden der hie: 
ſigen kath. Vereine. Die Einladung zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung wird in den nächſten Tagen von hier den Redactionen 
der katholiſchen Blätter zugehen. 

Straßburg, 10. Juli. [Die linkstheiniſchen Forts] find 
nunmehr vollſtändig fertiggeſtellt und die Abnahme derſelben von den 
Unternehmern durch die Baubehörde hat ſtattgefunden. Die Arbeiten 
zum Bau einiger, Zwiſchenwerke, deren Anlage beabſichtigt fein ſoll, 
haben noch nicht begonnen. Die drei Forts, welche auf dem rechten 
Ufer liegen, find in ihrem Bau fo weit gefördert, daß deren Vollen⸗ 
dung zum Schluß dieſes Jahres in Aucsſicht ſteht. 

Deſter reich. 

„ Wien, 9. Juli. [Javor und Reichſtadt.] Als geſtern, 
auf der Rückkehr von der Reichſtädter Zuſammenkunft mit dem Zaren, 
Kaiſer Franz Joſeph ſich im Bahnhofe zu Auſſig mit den Reichsraths⸗ 
Abgeordneten Wolfrum und Buß unterhielt, äußerten dieſe im Ver⸗ 
laufe des Geſpräches, das ſich um die Ernte⸗Ausſichten und den Ge⸗ 
ſchäftsgang drehte, daß die Bevölkerung mit großer Spannung dem 
Ergebniſſe der Monarchen⸗Begegnung entgegenſehe. Der Kalſer ent⸗ 
gegnete freundlich: „Da könne er die Herren beruhigen, denn er kehre 
aus Reichſtadt freudigen Herzens und ſehr befriedigt heim.“ Wolfrum 
hatte Recht, zu erwidern, dies Wort werde alle Welt in gehobene 
Stimmung verſetzen: ſcheint es doch klar zu beweiſen, daß es Ernſt 
wird mit der Durchführung jenes Programmes, das unmittelbar vor 
der Reichſtadter Conferenz vereinbart worden fein ſoll. Tisza war, 
in Begleitung des Finanzminiſters Szell nach Wien herübergekommen 
und hatte eine längere Beſprechung mit Andraſſy in Hletzing gehabt, 
der dort im Schönbrunner Schloſſe das ſogenannte Katferftöcel be⸗ 
wohnt. Gleich nach Schluß der Conferenz hatte Tisza noch eine 
Audienz bei dem Kaiſer: am nächſten Tage fuhr er am Morgen nach 


leiden gegenüber die größte Hilfloſigkeit offenbaren, haben eine erſtaunliche 
und erſchreckende Manier, über die letzten Lebensjahre der ſo hoffnungslos 
Leidenden dadurch zu verfügen, daß fie dieſelben auf Reifen ſchicken. j 

Clara Bauer wurde von einem berühmten Berliner Profeſſor, der mitt⸗ 
lerweile auch geſtorben iſt, nach Montreux bei Genf verbannt, wo ſie trau⸗ 
rig und einſam den Winter durchlebte und das ſie kränker verließ, als ſie 
es aufgeſucht hatte. 5 : 

Sie war dem Reiſen an und für ſich nicht abgeneigt und Dresden war 
ibr nur der Stille und Ungeſlörtheit wegen eine geliebte Arbeitsſtätte. Oft 
flog ſie nach Berlin aus, wo ſie noch aus der Zeit, da Fürſt Bismarck Ge⸗ 
ſandter in Petersburg war und Clara Bauer in dieſer Stadt als Clavier 
lebrerin lebte, Beziehungen zum Haufe des Reichskanzlers, namentlich zu 
deſſen Tochter halte. Auch die deutſche Kronprinzeſſin, eine Freundin der 
Roman Literatur, ließ Ah Clara Bauer vorſtellen und zog fte wiederholt in 
den höchſten Kreis. . 5 5 ars 

Ich erwähne dieſe Einzelheiten, weil fie ein harakteriftiihes Merkmal der 
Romane Karl Detlef 's erklären. Der tach e vertraute Umgang mit der 
Ariſtokratie, an ſich keineswegs ein Ziel, nach welchem der Dichter zu ſtreben 
hätte, lohnt ſich für den deutſchen Romanſchriftſteller und drückte den Bildern 
aus den höheren Ständen in den Romanen Detlef's die Realität auf, welche 

gerade dentſche Romane überall dort, wo ſie das high life behandeln, bis 
zur Lächerlichkeit vermiſſen 1 — Der öſterreichiſche Kanonier Fürſt Windiſch⸗ 

rätz ſagte einmal: „Der Dien'h fängt erſt beim Baron an“, in deutſchen 
Na bört der Menſch beim Baron auf. | h 

Karl Detleſ's Romane leiſten Tadelloſes in Beziehung auf das Wieder: 
ſpiegels der Umgangs⸗ und Lebensformen in den ſogenannten böberen 
Ständen. So weit jene Romane Rußland zum Schauplatz baben, fällt die 
Treue gegen die Wirklichkeit weniger überraſchend in die Augen. Denn in 
einem Lande, wo jeder Athemzug vorgeſchrieben iſt, bleiben auch die 
geſellſchaftlichen Manieren der einzelnen Stände ſo ſtabil und ſtereotyp, daß 
man ſie auch im den älteren Schriftſtellern genau ſo abgezeichnet findet, wie 
fie noch heute find. Auch iſt ſelbſt beim hoͤchſten ruſſiſchen Adel der Firniß 

nicht ſo ſtark, daß nicht ein noch ſo leiſes „Kratzen“, wie ſchon der erſte 

Napoleon meinte, den Tataren und Barbaren zum Vorſchein brachte. 

Anders iſt es in der Ariſtokratie detz übrigen Europa beſchaffen. Karl 

Detlef's „Zwiſchen Vater und Sohn“ bewegt ſich ausſchließlich in den Lebens⸗ 

kreiſen des deutſchen Adels und beſchreibt mit haarſcharfer Genauigkeit die 

Dinge, wie ſie ſind, vom Knopf der Klingel bis zum Parfum, der die von 

Schickſalsſtürmen durchtobten Salons erfüllt. Mögen ſolche Aeußerlichkeiten 

für die Poeſie gleichgiltig fein — im Roman find fie das einzige Mittel, an 

die Innerlichkeit der Vorgänge glauben zu machen. 

„Zwiſchen Vater und Sohn“ beſitzt auch eine bei Karl Detlef ſonſt ſeltene 
Poeſie der Erfindung. Ein ſtarkes, charaktervolles Weib mit einem fein 
empfindenden Herzen iſt zwiſchen einen Gatten, der halbblöde, und ein Kind, 
das die kötperliche und geiſlige Schwäche des Vaters fortzuſetzen droht, als 

Schüͤtzerin und Retterin gestellt. Nur die Entbehrung, nur die 1 
der intimften Wünſche und Negungen ihres Gemüthes kaun die moraliſ 
wie ſocial hochgeſtellte Frau au jenes Ziel bringen. Was aber kann mehr 
intereſſiren und zugleich erheben, als des Weibes verſtecktes Heldenthum, das 
wir sn für fein Verzichten und keinen Ruhm für feine Erfolge 
ernte | 

n dem genannten Roman bilff auch der Stoff die ſchwache Seite Karl 

Detleſ's verdecken: den Mangel an Wahrheit und Gluth des Geſühles. Wo 
die Leidenſchaft anfangen ſoll, hört ſonſt bei Karl Detlef der Dichter auf. 


an der Drina erhalten, deren Beſitz ihm Andraſſy ſchon vor Jahren 
halb und halb verbürgte, als er durch dieſen Köder Milan zur Hul⸗ 
digungsreiſe nach Konſtantinopel bewog, ohne daß aber die Pforte 
damals jene Zuſage eontraſignirte. 
Reichſtadt ein derartiges Programm, wenigſtens vorläufig und der 


Form nach, von Rußland acceptirt worden iſt. Verhält es ſich in der 


That ſo, dann haben wohl die Reſultate der erſten Woche türkiſch⸗ 


ſerbiſcher Kriegführung mächtig dazu beigetragen, den Fürſten Gort⸗ 
Namentlich iſt es die ſchwere 
Schlappe der ſerbiſchen Südweſt⸗„Armee“ unter Zach bei Javor (wo nur dies 
Serbien alle ſeine „Armeen“ hernimmt!), die Rußlands Stellung in 
Reichſtadt eben ſo ſehr erſchweren mußte, wie vor acht Wochen auf S 


ſchakoff momentan ſo fügſam zu machen. 


den Berliner Conferenzen die Nachricht von dem Morde der Conſuln 
in Salonichi die Politik Gortſchakoffs, die in dem famoſen Memoran⸗ 
dum gipfelte, erleichtert haben muß. Zach ſuchte im Thale des Isbar, 


eines Nebenfluſſes der Sthöfe Morava die Päſſe von Novi⸗Bazar 


und jenen ſchmalen Landſtrich Bosniens zu durchbrechen, der dort 


Serbien von Montenegro und den Inſurgenten der Herz⸗gowing 


trennt — als ihn Mehemet Ali Paſcha mit der Garniſon von Novi: 


Ba zar blutig zurückwarf und bis auf ſerbiſches Gebiet verfolgte. Was 


wird aber jetzt aus Tſchernajeff, deſſen ſüdweſtliche Flanke von Zöbar 
nun eben ſo ſchutzlos Mehemet Ali, wie die nordöſtliche am Timok 
Osman Paſcha preisgegeben iſt? Die Morawa im Rücken und vor 
ſich Niſch, hat er ſich ſeltwärts nach Sofia zu in Ak Polanka häuslich 
eingerichtet. Wenn nun aber der Seraskier, Abdul Kerim Paſcha, 
der in Niſch bereits das Commando übernommen, zur Offenſive über⸗ 
gebt: dann. it Tſchernajeff unrettbar verloren, falls er nicht die tür⸗ 
kiſche Hauptarmee in rangirter Schlacht zerſprengt! 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. Juli. [Parlamentsverhandlungen.] Im 
Unterhaufe kündigte Sir W. Vernon Harcourt an, er würde am nächſten 
Donnerstag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den zwiſchen Ihrer Majeſtät 
Regierung und der Regierung der Vereinigten Staaten gepflogenen Schrift⸗ 
wechſel über die Auslieferungsfrage lenken und den Antrag ſtellen, es ſei 
wünſchenswerth, das Geſetz betreffend ek in nochmalige Erwä⸗ 
gung zu ziehen und zu amendiren, um wirkſamere Maßregeln für die Rechts⸗ 
pflege in Fällen nichtpolitiſcher Natur zu treffen. Richard erkundigte ſich 
beim Unterſtagtsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, wann der Bericht 
über die Miſſion des britiſchen Legatlonsſecretärs Grosvenor nach Punnan 
auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden würde. Bourke erwiderte, Herr 
Grosvenor ſei inſtruirt worden, den Bericht an den britiſchen Geſandten in 


Peking zu richten. Letztgenannter babe ſich nach Shanghai begeben, um 


Herrn Grosvenor zu empfangen. Er kam daſelbſt vor zwei oder drei Tagen 
an und der in Rede ſtehende Bericht würde ohne Zweifel mit der nächſten 
Poſt nach England geſandt werden. (Hört! hört) Muntz wünſchte zu 
wiſſen, ob die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Seitens der Behörden 


[des Staates Santa Js ausgeführte Beſchlagnahme des Baarvorrathes in der 
London und River Plate Bank in Roſario gelenkt worden ſei und ob. fie 


irgend welche Aufklärungen über die Angelegenheit erhalten habe. Bourke 
erwiderte, das Auswärtige Amt conferire gegenwärtig mit den Kronjuriſten 
bezüglich dieſer Angelegenheit. Gewiſſe Thatſachen bedürften indeß der Auf⸗ 


klärung und vor dem Eintreffen der nothwendigen Information könnte die 


Regierung zu keiner Entſchließung über die Angelegenheit gelaugen. Nach⸗ 


dem noch mehrere Anfragen an die Regierung gerichtet und von derſelben 


beantwortet worden, beſchäftigte ſich das Haus ausſchließlich mit der Vorlage 
zur Reform der 5 1 N 
nach mehrſtündiger Debatte zur zweiten Leſung gelangte. Die Regierung 
brachte der unerbittlichen Zeit wieder ein Opfer und zog die Vorlage über 
Seeverſicherungen für dieſe Seſſion zurück. { 
[Die Home⸗Rule⸗Mitglieder des Unterbaufes] beſchloſſen in 
einer geſtern unter dem Vorſitze Butt's 2 . Verſammlung, dem 
Parlament am 1. Auguſt einen Antrag auf Erlaß einer Amneſtie für die 
feniſchen Gefangenen zu unterbreiten. B 

[Henry Malden,] vor 50 Jahren mit Macaulay zuſammen an per 
Herausgabe des „Quarterly b rt ſpater an der Gründung der Lon⸗ 
doner Uniberfität betheiligt und jeit 1831 Profeſſor der griechiſchen Sprache, 
iſt am Dinstag im Alter von 76 Jahren geſtorben. * 

[Proſelptenmacherei.] Der zweite Sohn des Earl Nelſon, Charles 
Horatio, noch nicht oder kaum 20 Jahre alt, iſt zu römiſchen Kirche über: 
getreten. Sein Vater veröffentlicht in der „Times“ einen Bericht über dieſe 


„Dies hindert nicht, daß die Arbeiten Karl Detleſ's noch lange Zeit eine 
Lieblingslectüre der Frauen bleiben werden. Sollte eine Geſammtausgabe 
der Romane vorbereitet worden ſein, ſo würde Dresden beſondere Urſache 
baben, ſich derſelben zu freuen. Das poetiſche Fluidum, das dieſe Stadt 
durchdringt, erweckte die Stimmung, in welcher die Romane geſchrieben wur⸗ 
den. Dresden war ausſchließlich die Werkſtätte dieſer Arbeiten, wie fi 
auch nur hier für dieſelben die erſte Vermittlung mit der Oeffentlichkeit fand. 
Aus Clara Bauer's eigenen Mittheilungen weiß ich, wie lange fie mit ihren 
erſten Werken vergebens bei deutſchen Verlegern anklopfte und erſt durch 
den geniälen Zeichner Herbert König, der damals für „Ueber Land und 
Meer“ beſchäftigt war, eine Anknüpfung mit Hallberger in Stuttgart fand. 
Herbert König hat ihr den Weg in das öffentliche Leben aufgethau, wie er 
5 nur N 1 Wochen ihr vorangehend, auch gleichſam den Weg in 

od gezeigt hat.“ 5 

„Das letzte Werk der beliebten Schriftſtellerin erſcheint ſoeben in dem illu⸗ 
ſtrirten Familienjournal „der Hausfreund.“ Es iſt eine Novelle: „Meine 
Nachbarn auf dem Lande“, in welcher uns die mit der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wohlvertraute Verfaſſerin ein getreues und hochintereſſantes Bild 
des Landlebens in Rußland vorführt. Die Hefte (13, 14 und Folge) des 
„Hausfreund“, welche 5. Novelle enthalten, ſind zum Preiſe von 50 Pig, 
auch einzeln durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Berlin, 5. Inli. [Der Gorilla] Das zoologiſche Berlin, die 
Thiergelehrten und Thierfreunde befinden ſich ſeit einigen Tagen in großer 
Aufregung. Endlich iſt der ſeit einigen Tagen ſehnſüͤchtig erwartete Gorilla, 
das erſte Exemplar dieſes menſchenähnlichſten Affen, welchez Europa lebend 
zu ſeben bekommt, in Berlin angelangt und nachdem er mit ſeinem Pfleger 
Dr. Fallkenſtein, der ihn von der Loangoküſte Weſtafrikas über Liverpool und 
Hamburg hergebracht hat, die Nacht im Hotel logirte, heute Nachmittag dem 
Aquarium übergeben worden. Eigenthümer des Thieres iſt die Afrikaniſche 
Geſellſchaft, deren Präfivent jetzt Profeſſor Dr. Nachtigall iſt, ſie batte bei 
Ausrüſtung der in der Hauptſache verunglückten Expeditionen zur Erforſchung 
Weſtafrikas von vornherein ihr Augenmerk auf die Beſchaffung der dort hei⸗ 
miſchen Affenart gerichtet. Als der Geſellſchaft gemeldet wurde, daß die 
nach Aufhebung der Station an der Loangoküſte heimberufenen Gelehrten 
den Affen glücklich und geſund nach Liverpool gebracht hätten, beſchloß der 
Vorſtand ſofort, daß das ſeltene Thier auf keinen Fall den darum feilſchen⸗ 
den engliſchen Geſellſvaften überlaſſen werden dürfe, vielmehr für die 
deutſche Wiſſenſchaft zur Beobachtung in Berlin e ſei. ür 
Berlin kamen der zoologiſche Garten und das Aquarium in Betracht. Im 
e feblt noch das neue Affenbaus: die bisherigen Raume 
für Affen find jo ſchlecht, daß nach dem Ausſpruche des Director Bodinus 
auf der neulichen Generalverſammlung es reiner Mord wäre, dort werth⸗ 
volle Affen unterzubringen. Es ſind deshalb auch ſolche Affen ſeit Jahren 
dort gar nicht und früher nur mit ſebr kurzer Lebenszeit gehalten worden. 
Anders im Aquarium, welches neben dem eigentlichen Aquarium in ſeinem 
„Terrarium“ bon Anfang an die Pflege von Chimpanſen als Specialität 
ausgebildet hat. Als nun im Februar neben dem dorzüglichen Cbimpanſe 
zwei Orang⸗Utangs, darunter ein von ſolcher Größe noch nie in Europa 
geweſenes Exemplar erworben wurden, iſt von dem Director Dr. 
Hermes unter Zuziehung der erſten Sachverſtändigen ein durch Glasſcheiben 
abgeſchloſſenes mit Ventilation, Oberlicht, Waſſerheizung u. f w. verſe⸗ 
henes Affenhaus hergeſtellt, welches ſich ſeitdem trefflich bewährt hat. Chim⸗ 


Es ſcheint mithin, als ob in. 


Verwaltung der Univerſität Cambridge, welche 


Behalter mit 4) 


— 


drüng, um, wie er ſagt, den pharifäiihen Eifer, Proſelylen zu mach 
0 ſich Eine Mb an 5 zien . 
beginnt.“ Dieſer Darſtellung 
Nonnz geworden war, vor drei Jahren Zutritt — 


A ſien. 

China. [Eiſenbahn⸗Eröffnung.] Eine Depeſche aus China 
meldet, daß am 3. Juni die erſte Strecke der Shanghai: Wooſung⸗ 
Eiſenbahn von Shanghat nach Kangwany officiell dem öffentlichen 
Verkehr übergeben wurde. 


f Amerika. 

Der Sieg der Siour-Indianer über die Unionstruppen. 

Seit der Ausrottung der Modoc- Indianer, welche im Sommer 1874 Ned 
lang in ihren unzugänglichen Felſenſchlupfwinkeln den Regierungstruppen 
widerſtanden, haben die Rotbhäute Nordamerikas nicht mehr fo bel von 
ſich reden gemacht, wie augenblicklich, da ſie in den zur Vertheidigung eben⸗ 
falls äußerſt günſtigen Black Hills eine ganze Colonne nordamerikaniſcher 
Bundestruppen aufgerieben haben. Der Schauplatz ihrer diesmaligen Une 
tbaten liegt im Nordweſten der Vereinigten Staaten, ungefähr auf der 
Grenze der Territorien Montana urd Wyoming und nicht gar fern von 
dem Orte, wo vor zwei Jahren die Modocs ihr blutiges Rauberweſen trier 
ben. Montana iſt von allen Territorien der Vereinigten Staaten eins der 
am dünnſten bevölkerten, indem es auf 6300 Q.⸗Mellen nur etwa 20,000 
Einwohner, meiſt nomadiſirende Indianer vom Siourſtamme, enthält. Zwar 
weiſt die Karte außer den mit einer kleinen Garniſon belegten hölzernen 
Forts eine ganze Anzahl ſogenannter Cities auf, wer aber dieſe Regionen 
der Vereinigten Staaten und das Amerikanerthum überhaupt kennt, weiß, 
daß darunter nicht viel mehr und viel weniger als eine Anzahl roher Block⸗ 
bütten zu verſtehen iſt, die deute gebaut, morgen ſchon wieder verlaſſen 
werden. Die meiſten Anſiedler beſtehen denn auch zum größten Theil aus 
unſteten Bergleuten, die ſich naturgemaß auf geregelten Bergbau nicht ein⸗ 
laſſen, die heute durch irgend einen zufälligen Elberfand angelockt, zahlreich 
an einem Orte zuſammenſtrömen, um wenige Wochen fpäter einige Hundert 
engliſche) Meilen weiter aufs Neue ihren Raubbau zu beginnen. Das Ver⸗ 
dältniß zu den Indianern ift meiſt nicht ohne gegenieitigen Argwohn, aber 
im Ganzen ein freundſchaftliches; find doch dieſe weißen Eindringlinge gleick⸗ 
zeitig die Lieferanten von Waffen, Pulver und Branntwein, jenen drei Ars 
tikeln, welche den Indianern von allen Erzeugniſſen europäiſcher Cipiliſation 
am begebrenswertheſten erſcheinen. Die Rothhäute Montanas, Aſſiniboins, 
Blackfeets, Blod Crows, Flatheads, Gros Ventret und beſonders Sioux 
find zum geringſten Theil, wie in den alten Slagten der Union, in reſer⸗ 
diete Territorien eingeengt, ſondern leben noch faſt durchweg in jenem no⸗ 
madiſirenden Urzuſtande, wie ihn uns Cooper in idealiſirter Pet ſchildert 

In ppyſiſcher und moraliſcher Beziehung find fie ihren anſäſſigen Stammes⸗ 
genoſſen weit überlegen. Branntwein und Krankheiten haben bei ihnen noch 
nicht in gleichem Grade gewütbet, und in ihren Unternehmungen zeigt ſich, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


panſe und Oran gedeihen in einer kaum glaublichen Weiſe. Der wilde bos⸗ 
bafte Orang bat fi dort zu dem fröhlichſten, in jeder Miene Wohlbehagen 
bezeigenden, gutherzigſten Geſellen entwickelt. Dr. Hermes und fein Inſpector 
Terne geben mit dem mächtigen Kerl um wie Kinder mit einem Neufoundländer. 
Nach dieſen Vorgängen war es ſehr erklärlich, daß der Vorſtand der afrſla⸗ 
niſchen Geſellſchaft nach eingehender Prüfung einſtimmig beſchloß, den Gorilla 
und den ebenfalls mitgebrachten Cbimpanſe dem Aquarium zur Aſſervation 
zu übergeben und zum Kauf anzubieten. Dr. Falkenſtein und feine Ge⸗ 
noſſen, welche mit dem Vorſtande ihrer Geſellſchaft in boffentlich ſchnell bei⸗ 
zulegenden Differenzen ſich befinden, erhoben bei ihrer Ankunft Bedenken 
gegen jenen Beschluß, find ihm aber heute nachgekommen. So befindet ſich 
denn jetzt im Berliner Aquarium eine Collection menſchenädnlicher Affen, 
welche die kühnſten Hoffnungen aller . und Darwinianer übertrifft 
1) Der erſte lebend nach Europa gekommene Gorilla, ein alle Menſchen 
mit gleicher Liebe umfaſſender Knabe, 40 Pfd. ſchwer; 2) der erfte ausge⸗ 
wachſene nach Europa gelangte Orang⸗Utang, mannlichen Geſchlechts; 3) ein 
Orang⸗Utang⸗Kind, Chriſtinchen genannt, (che en bisber in einem 

Tſchego, dem intelligenteſten Chimpanſen⸗Fraulein, das nach 
dem Urtheile der Kenner bisher in Deutſchland exiſtirte, ſeit „ Jahren im 
Aquarium; 5) Pauline, ein mit dem Gorilla von Afrika gekommenes Cbim⸗ 
panſen⸗Fräulein don anderer Art, der Dresdener Mafuka ähnlich, die kurz 
vor ihrem Tode in den Verdacht kam, ein Gorilla zu fein. 


Paderborn, 4. Juli. [Blödſinn.] Die „Germ.“ theilt nach dem „Lib. 
Bot.“ folgende Thatſachen als „authentiſch verbürgt“ mit: „Vor 3 bis 4 
Jahren ſaßen drei „gebildete liberale“ Cumpane zuſammen und tranken eine 
Flaſche vor Freude darüber, daß nunmehr der „Alte in Rom“ todt geben 
würde, weil er nach dem Bericht der „K. Z.“ ein Karbunkelgeſchwür babe. 
Auf fein „Todigehen am Karbunkel“ ſtießen fie an — und fiebe da, in nicht 
langer Zeit gingen jene drei „Liberalen“, einer nach dem anderen, aber 
jeder an einem — „Karbunkelgeſchwür“ todt.“ — Die andere That⸗ 
ſache wird dem genannten Blatte von einem Freunde aus Wehrſtapel bei 
Meſchede alſo berichtet; „Zu Anfang des Jahres 1876 eniipann ſich in 
einer proteſtantiſchen Ortſchaft zwiſchen einem Katholiken und mehreren 
„liberal“ proteſtantiſchen Herren ein Geſpräch, das ſich um die Jugend⸗ 
jahre unſeres heiligen Vaters drehte. Von gegneriſcher Seite wurde 
dabei geäußert, man möge, keinen Hufaren:Offisieg wieder zum Papſte 
wählen, denn da hätten wir kein Glück mit. Der Katholik vertrat entſchieden 
die Partei Pius IX. Der „liberale“ Proleſtant ſpottete über dle ſchwere 
Krankheit unſeres h. Vaters vor feiner Prieſterweihe und äußerte, daß er die 
nur durch feine Schuld gehabt hätte, denn all die Leute, welche mit derſelben 
Krankbeit behaftet wären, hätten ſolche auch ſich ſelbſt zugezogen und unſer 
b. Vater thäte Nichts als fluchen. Er verdammte die Anversgläubigen jedesmal, 
wenn er den Mund aufthäte. Als ihm nun vorſtellig gemacht wurde, das 
doch ja nicht zu glauben und ſich von „liberalen“ Zeitungen und falſchen 
Lehrern kein Blech für klingende Münze binwerfen zu laſſen, blieb er ſteif 
bei ſeiner Behauptung, und was geſchah? — binnen 24 Stunden war dieſer 
Maße behaftet“. (Es iſt doch gar ſchrecklich — und die alten Weiber der 
„Germ.“ glauben's.) 


kraflige, junge Mann mit derſelben ſchweren Krankheit (Fall non in hobem 


Mit zwei Beilagen. 


Feen 7 ee een 


Erſte Beilage zu Nr: 317 der Breslauer Zeitung? — Dinstaß den 11. Suli 1876 


* 1 5 (Fortſetzung.) 

ee feiner Zeit im Modoe⸗Kriege anſchaulich zu Tage trat, eine kriege⸗ 

A men eine naturwüchſige Schlaubeit, welche ſich nicht ſelten dem 

bo a en Talente der amerikaniſchen Ne 9.5. 5 erwies. Es war 

— etwa vier bis ſechs Wochen, als der Telegraph die Nachricht überbrachte, 
aß an mehreren Orten der Black Hills die weißen Anſiedler mit Weib und 
ind von den Sioux hingeſchlachtet worden ſeien. Die § 


e E 

daher auf der Pacifiebahn vermittelſt Ertrazüge in größter eile Tappen 
ö f das Eingreifen derſelben iſt 

aber, wie ſchon mitgetheilt wurde fürs Erſte ein ſehr unglückliches geweſen. 

A Juni rückte General Cuſter von dem Mündungspunkte des Little 


Hern River in den Little Big Horn Riber Gum Stromſyſtem des Yellomitone | W 


mit zwölf Cavallerie⸗Schwadronen gegen die i 
Meilen von der rege des Lulle Horn und 1 
7 etwa 2500 Indianern. Major 
l n onen ei : 
ſtelligen, drei Schwadronen blieben im Rückhalt und . 
Fronte. Binnen Kurzem befanden 
oßen, inmitten des feind: 


- " . die gut gedeckten Indi 

ihre woblgezlelten Schi ndianer von den Höhen 
ſein Schwager, ſein 1} Sinabfanpten. General 

u d gelen nie, 
entrinnen, gelangt } ER DEN 
Kampfgenoſſen. Als aber erit auf großen Umwegen zu ihren übriggebliebenen 


vernichtet hat 

dronen. Ye ab : Reno mit feinen vier Schwa⸗ 
lang zu balten und 1 5 ech ine Perriuſt don 81 Torten einen Tag 
ſpäter mit General Vereinigung mit der Rerſerve und 


M 2 2 
Ace des Generals Cuſter, bis ee A a 
* Juin die ſämmilich ſcalpirt und entſetzlich verſtümmelt worden waren. 
A a er waren ſpurlos verſchwunden, nachdem ſie ihre Verwundeten 
mit ſich u ihrer Todten und ſammtliche Waffen der amerikaniſchen Soldaten 
General Libbon es für gerathen, 
Kath in des Marſches, 
1 en in den ini 
eine große Aufregung . 1 it ni man ſich e are 
wilbeften Indianer, leben Br tur: Sudianer, mit die zahlreichſten und 
1 umberziebende Nomaden in den Territori 
Dakolah, Boomin) und Montana und betreiben außer der Jagd mit Geschick 
Bericht des C if ee 1 
in die Stämme d 1 ommiſſioner of Indian Affairs, 
und der Upper Har Oncapatina (400), der Santees (1300), der Telons (6000) 
Ric en Nachrichten bie). 
ichtung etwa 180 Ki i i 
uud Ya De ‚eilometer weiter weſtlich gelegene 
worden. Die Si 


2 ed, als dieſelben zum Angriffe vorgingen oder ob er unklu⸗ 
pe a mit den Pferden in die e a de 
Ph 9 In letzterem Falle dürften die behenden Indianer 
Sclacht be on 1 geſiegt haben, welcher den Schweizern in der 
die Oberhand Taken, r die ſchwergepanzerten Ritter Karl's a ae 


= 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. Juli Ta 
. . gesbericht.] 
[Beſcheid des Reichs⸗Eiſenbahnamts.] Eine von Thorn 


St gegangene Eingabe wegen directen Zug⸗Anſchluſſes von 


ußland nach Leipzig, Breslau ꝛc. über Tho 
Ar eee 8 Antwort beſchieden: . 
7 ung einer directen i i i 
Anſchluß von Rußland) und Hale, eiiie, Brel . e ne een 
bat... dem Reichs⸗Eiſenbahnamte ſchon ſeit längerer Zeit Anlaß zu 1 5 
eingehendſten Erörterungen gegeben. Daſſelbe verkennt nicht, wie erwünſcht 
eine ſolche Verbindung für den Verkehr ſein würde und intereſſirt ſich leb⸗ 
aft für das Zustandekommen derſelben, wenngleich eine beſonders ſtarke 
eguenz nicht zu erboffen ſteht. Leider haben ſich auch bei den neuerdings 
Raich en Erhebungen jo erbebliche Schwierigkeiten herausgeſtellt, daß das 
f aten Gifenbahnamt, in Berückſichtigung der jetzigen Verkehrsverhältniſſe 
auff Far davon Abſtand nehmen muß, eine bezügliche Maßregel im Reichs⸗ 
ichtswege herbeizuführen. Inzwiſchen wird daſſelbe dieſer Angelegenheit 


au N n 
— armen, feine Aujmerkiamteit zuwenden und zu geeigneter Zeit darauf 


[Bei der ſchleſiſchen Katholiken: Berfammlung,] die W 


heute in Ratibor flattfindet ſoll auch 
5 ) das polniſche Element feine 
Vertretung finden, da wie der „Kurher“ meint, ese Stadt in Net 
„rein polniſchen () Gegend“ liegt. Den polniſchen Berathungen 
N die Römlinge den zweiten Tag der Verſammlung widmen, wo 
m otteöbienft mit polniſcher Predigt und eine Verſammlung der 
ſchen Beſucher ſtattfinden fol. Am 10. Nachmittags ſoll auch 


eine Ve 
„Ane von polniſchen Frauen abgehalten werden. Der 


Gaſtſpiel 
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nicht in alle vier Winde zerſtreut. Den Schluß des Programms bildete das 
wirklich gelungene Feuerwerk des Pyrotechnikers Göldner, wovon der im 
een bon 500 bunten Flammen glänzende Namenszug Prawits hervorzu⸗ 
eben iſt. Alles in Allem genommen, war das Feſt wieder ein recht gelun⸗ 
genes, wobei das Publikum ſowohl als die Geſellſchaft Brumme I. ſich voll: 
ſtändig befriedigt erklären können. b 3 157 

AlFortunafeſt.] Am 8. d. Mis. fand im Hildebrand'ſchen Ekabliſſe⸗ 
ment das dritte Fortunafeſt ſtatt. Das ſchöne Wetter hatte eine große Zahl 
Beſucher angelockt, welche ſich in dem geräumigen, durch feine prachtvolle 
. ausgezeichneten Garten bei der von der bieſigen Artillerie⸗ 

apelle gut executirten Muſik trefflich amüſirten. Wie wir hörten, beabſich⸗ 
tigt Herr Hildebrand, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, von jetzt ab 
an gewohnlichen Concerttagen nur 10 Pf. Entree zu erheben, um auf dieſe 
eiſe größeren Familien den Beſuch ſeines Gartens zu erleichtern. € 

== [Vom neuen Waſſerbebewerke.] Der geſtern Sonntag in 
den Vormittagsſtunden eingetretene Waſſer mangel hat in einem Fehler an 
der Maſchine ſeinen Grund gehabt. Bei der großen Vorſicht, welche, um 
jeder Unterbrechung im Waſſerzufluß vorzubeugen, Seitens der Verwaltung 
geübt wird, hat der Vorfall keine weitere Bedeutung. 

+ [Die Wegunterführung! unter der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn 
gegenüber dem ie: Siechhauſe bildet einen der größten Uebelſtände 
in der Umgegend unſerer Stadt denn nach jedem Regenguſſe ſteht der er⸗ 
wäbhnte Tunnel einen halben Meter hoch unter Waſſer, jo daß die durch⸗ 
paſſirenden Equipagen und Fuhrwerke bis über die Speichen im Kothe und 
Schmutz verſinken. Noch beklagenswerther ſind die Fußgänger, die hier durch⸗ 
Pied gezwungen find, denn obgleich die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn auf den beiderſeitigen Trottoirs Eiſenbahnbolzſchwellen gelegt bat, auf 
welchen die Fußgänger von einer zur anderen boltigiren müſſen, fo bietet 
dieſer Umſtand doch keine Abhilfe. Seit dem Februar d. J. iſt dieſer von 
üblen Dünſten durchzogene Schmutzwinkel noch nicht ausgetrocknet, und alle 
Beſchwerden an die zuſtändigen Behörden — Fiscus, Magiſtrat und Bahn⸗ 
verwaltung — ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Die Bereinigung wird hier 
den Winden überlaſſen, denn Menſchenkräfte ſind im Laufe dieſes Sommers 
ſelbſt während der größten Hitze noch nicht in Anwendung gekommen. Nur 
zur Winterszeit iſt es einzig und allein möglich trocknen Fußes durch den 
Tunnel zu gelangen, weil die Kälte die nöthige Abhilfe gewährt. Wie wir 
von Sachverſtändigen erfahren haben, ſoll bier der nöthige Abfluß feblen, 
weil die ganze Anlage im Allgemeinen unter dem Niveau des Grundwaſſers 
liegt. Auf dieſer frequenten Chauſſee, wo täglich Hunderte von Laſtfuhr⸗ 
werken paſſiren, muß Abbilfe und zwar recht bald geſchaffen werden, denn 
Achſenbrüche bilden an dieſer Stelle die Tageordnung. i 

A [Remonten.] Am vergangenen Sonntag langten auf dem biefigen 
Central-Babhnhof mittelit Extrazuges aus den Remonte⸗Depots in Preußen 
die Remonten für ſchleſiſche Cavallerie⸗ und Artillerie- Regimenter an. Die 
Transporte waren von Commandos der reſp. Regimenter begleitet. 


Alfrequenz!] Das ſchöne Wetter am vergangenen Sonntag hatte 
allen außerhalb Breslaus gelegenen Vergnügungsorten eine große Zahl Be⸗ 
ſucher gebracht. Die Extrazüge nach Freiburg, Obernigk und Liſſa beförder⸗ 
ten circa 900, 1000 und 800 Perſonen. Die Dampfer nach dem Zoologi⸗ 
ſchen Garten, Zedlitz ꝛc. waren bei jeder Fahrt vollſtändig beſetzt und alle 
an der Oder gelegenen Etabliſſements gefüllt. Auch der den Verkehr nach 
Maſſelwitz vermittelnde Dampfer „Breslau“ konnte kaum die ſich zur Fahrt 
meldenden Perſonen aufnehmen und ging ſtets vollſtändig gefüllt, man 
könnte faſt ſagen überfüllt, ab. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf 
einen Uerelſtand aufmerkſam machen, welchem von dem Beſitzer des letztge⸗ 
nannten Dampfers leicht abzuhelfen wäre. Die Verkaufsſtelle für Billets 
iſt in einem Winkel in der Nähe des Warteſalons angebracht. Das Publi- 
kum, um in den Beſitz von Billeis zu gelangen, drängt nun in den Winkel 
hinein und verſtopft den Ausweg für die Perſonen, welche Billets erlangt 
baben. Das Aufſtellen einer Barriere, nach Art der bei den Billetſchaltern 
auf den Bahnhöfen angebrachten, dürfte das Billetlöſen ſehr erleichtern. 

A Excurſion.] Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Boruſſia“ machte am 
9. d. Mis. einen Ausflug nach den Striegauer Bergen. Ca. 70 Perſonen 
betheiligten ſich an der Fahrt. j 

+ [Sämmtlihe biejige Galanteriewaaren⸗ und Uhren: 
bändler] heabſichtigen eine Beſchwerdeſchrift bei der Königlichen Regierung 
* den Magiſtrat einzureichen, weil derſelbe einem Italiener die Erlaub⸗ 
niß ertheilt bat, außer der Jahrmarktszeit auf dem Chriſtophoriplatze eine 
gr Bude zu errichten, und darin Oalanteriewaaren zu verkaufen. Dieſe 

evorzugung einem Einzelnen gegenüber zum Nachtheil einer großen Anzahl 
ahnlicher Geſchäftstreibenden, die ihre Abgaben zahlen müſſen, dürfte in un: 
ſerer Stadt bis dato noch nicht dageweſen ſein, und bleibt nur noch zu 
wiſſen übrig, auf welche Geſetzesſtelle bin die Genehmigung zu einer ſolchen 
außergewöhnlichen Budenaufſtellung gegeben werden konnte. Dem Ver⸗ 
f e e e B en ar d Fecher an 
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be (Gefährlicher Fliegenſtich,.] Vor einigen Tagen ſuchte eine 
Landftau aus Lamsdorf, bieſigen Kreises, im Glauden, fie babe in der Naſe, 
welche ungeheuer angeſchwollen war und ſehr ſchmerzte, die Roſe, ärztliche 
Hilfe. Dr. Willing, welchen fie um Rath fragte, erkannte fofort eine äußer⸗ 
liche Urſache und perwies fie in die Krankenanſtalt zu Bethanien. Herr 
Sanitätsrath Dr. Methner ſchnitt die Naſe auf und nahm aus der Wunde 
11 kleine lebendige Maden, deren Entwickelung beobachtet werden ſoll. Jetzt 
erinnerte ſich die Frau, daß ſie von einer Fliege geſtochen worden, wobei ſie 
dieſelbe mit ihren Händen zerdrückt hat. Die Kranke befindet ſich auf dem 
ege der Beſſerung. 

‚+ [Fabrläſſige Körperverletzung.] In der biefigen chirurgiſchen 
Klinik erſchien vorgeſtern die dierorts, wohnhaſte Frau Suſanna Schiweck mit 
ihrem 11 Monate alten Kinde, um für Letzteres Heilung zu ſuchen, da das 
kleine Weſen einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitten datte. Nach 
den ſoſort angeſtellten Ermittelungen wurde conſtatirt, daß ſich die abergläu⸗ 
biſche Mutter ＋ kleinen Kinde zu der Streichfrau, Wittwe R., begeben batte, 
um das kranke Kind, welches an Zahnkrämpfen litt, meſſen zu laſſen. 

R. bat jedoch die Kleine nicht blos gemeſſen, ſondern — ohne einen Auftrag 
bierzu zu ha ben, — auch gezogen, bei welchen gewalithätigen Manipulationen 
dem Kinde der rechte Oberſchenkel gebrochen worden iſt. Gegen die Betref⸗ 


fende wird wegen Medicinalpfuſcherei und ſchwerer Körperverletzung Anklage er: 


beben Seibüm erde) Im Appl für Obdach Bolizeigefängnih hat 

+ [Selbjtmorv. m Aſyl für Obdachloſe im Polizeigefängniß ha 
am Abend des 8. Juli der daſelbſt untergebrachte ehemalige Elſenbabn⸗ 
ah Auguſt Schüttenhelm feinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 

+ [Bermißt] wird der 51 Jahre alte Zimmergeſelle Karl Klober, 
welcher ſich vor einigen Tagen aus ſeiner Wohnung, Langegaſſe im Sanct 
Thomashauſe, entfernt dat. Bei feinem Weggange hat derſelbe die Aeuße⸗ 
rung fallen laſſen, daß, im Falle er keine Condition erhielte, er ſich das 


Leben nehmen müſſe. Seine Angehörigen befürchten, daß er feinen ſchon V 


lange gehegten traurigen Entſchluß zur Ausführung gebracht hat. 

+ Aufgefundener Leichnam.] An der Mattbiasinſel wurde geſtern 
die Leiche eines ſchon ganz in Verweſung übergegangenen, ca. 20 Jahre alten 
Mannes aus der Oder gezogen. Der Ungekannte, der ſoſort nach dem 
Hoſpitalkirchhofe geiheit wurde, bat dunkles Kopfhaar und Schnurrbart 
und ift mit ſchwarzem Anzug bekleidet. In feinen Kleidungsſtücken wurde 
nee und ein mit „M. M. 3“ gezeichnetes Taſchentuch vorge⸗ 
unden. gi 

+ [Polizeiliches] In der Reſtauration von H. Suhr, Mattbiad- 
ſtraße Nr. 16, find vorgeſtern Abend wiederum 3 Stück Billardvalle (ein 
weißer, ein rother und ein blaugeftreifter) geſtohlen worden. — Zu der Frau 
eines Spediteurs kam geſtern ein Arbeiter im angeblichen Auftrage ihres 
Mannes, um deſſen zurückgelaſſenes Portemonnaie zu holen. Die Frau, 
welche den Arbeiter kannte und weiter keinen Verdacht begte, übergab ihm 
das Verlangte mit einem Inhalt von 6% Mark, doch ſtellte es ſich bei der 
. des Spediteurs heraus, daß er Niemanden mit der Abholung 
eines Portemonnaies Spun batte. Der unredliche Arbeiter, der das 
eld unterſchlagen, iſt damit flüchtig geworden. — Einem Kraäutereibeſitzer 
eudorfſtraße Nr. 91 wurden aus verſchloſſener Wohnſtube vorgeſtern 57 
Mark in Thalerſtücken geſtohlen, die auf dem Tiſche aufgezählt lagen, wäh: 
rend er mit feinen Leuten auf dem Felde beſchäftigt war. Einem herbei: 
gerufenen Schutzmann gelang es, die Diebe in drei Schulknaben im Alter 
bon 9 bis 13 Jahren zu ermitteln, welche durch die offen gelaſſenen Fenſter 
eingeſtiegen und den Diebſtabl vollführt hatten. Bei den jugendlichen Dieben, 
nach Kleinburg gefahren waren, wurden noch 18 Thaler vorgefunden, die 
dem Eigenthümer zurückgegeben werden konnten. — Einem Antonienſtraße 
Nr. 14 wohnbaften Maurergeſellen wurde geſtern aus feiner Schlafſtube die 
über dem Beit hängende ſilberne Cylinderuhr im Weribe von 21 Mark 9. 
ſtoblen. Der Verdacht des Diebſtabls fällt auf einen urbekannten Sch laf⸗ 
burſchen, der ſich Abends dort eingemiethet und frühzeitig verſchwunden war. 
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die ih mit Wurſt und Bier ſchon gütlich gethan und mit dem Omnibus J 


— In der verfloſſetten Nacht find Diebe in den Lagerkeller eines Kaufmanns 
am Wäldchen gewalt/am eingedrungen und haben aus demſelben Wein, 
Tabak, Cichorie, 3 und Backpflaumen entwendet. Der angerichtete Schaden 
beträgt ca. 90 M., da die nächtlichen Eindringlinge an Ort und Stelle noch 
ca. 10 Flaſchen Wein ausgetrunken haben. ? 
[Eine Erbſchafts⸗Geſchichte.] Aus dem Hoßenplotzer Bezirke in 
Oeſterr.⸗Schleſten laßt ſich die „Sileſia“ ſchreiben: „Vor mehr als zwölf 
Jahren ſtarb in Indien der zweite Vice⸗Admiral der Flotte, Namens Weiß, 
ein Schleſier, und hatte ein großes 71 geſammelt, ohne Nachkommen 
u befigen. Sein Reihtbum fiel feinen Verwandten zu. Seit jener Zeit 
aben mehr als 20 Familien Weiß ſich um das Erbteil geſtritten, wobei fie 
Monſtre⸗Prozeſſe anſtrengten und ſich es viel Geld koſten ließen. Jetzt end⸗ 
lich ſoll der Glückliche gefunden ſein, deſſen Familie nicht weniger als 
2,100,000 Piaſter Capital und 900,000 Piaſter an Zinſen erben wird. Es 
iſt der Taglöhner Franz Weiß aus Glemkau, ein Mann im Alter von 85 
Jabren. Er hat blos zwei Töchter, von denen die eine in Liebenthal, die 
andere aber in P.ußiſch⸗Kreſchendorf, in der Nähe von Hoß enplotz, ver⸗ 
7 5 iſt. Die Erbſchaft beträgt in Oeſterreichiſcher Währung 269,370 
ulden.“ 
A [Frequenz in Carlsbad.] Die neueſte Carlsvader Kurliſte vom 
7. Juli weiſt 8652 Parteien mit 11,509 Perſonen aus. 


y Warmbrunn, 9. Juli. [Baumfrebel an Chauſſeebäumen.] 
Außer den vor einigen Jahren in dem nahen Petersdorf in ungewöhnlicher 
Zahl, und jedenfalls nicht blos aus Unvorfihtigkeit entſtandenen Feuers⸗ 
brünften, dürften unſere Gebirgsortſchaften ſeit Jahren mit Genugihuung 
nur wenig Vorkommniſſe als offenbare Ruchloſigkeiten verzeichnen. Leider 
bat die verfloſſene Woche gelehrt, daß es auch in unſeren Gebirgsorten nicht 
an Individuen fehlt, die Frevel an Straßendäumen für ein Vergnügen, bes 
trachten, anſtatt daß ſie das Wachsthum und die Pflege ſchöner ſchattiger 
Straßenbäume möglichſt zu befördern ſuchen ſollten. Zu Anfang der vergangenen 
Woche haben ſich wahrſcheinlich mehrere ſolce ſchadenfrohe Unholde auf der 
Warmbrunn⸗Gotſchdorfer Chauſſee das rohe Vergnügen gemacht, mehr als 
50 Chauſſeebaume derartig zu beſchädigen, daß der größte Theil derſelben 
durch neue Anpflanzung erſetzt werden muß. An den meiſten der verunſtal⸗ 
teten, noch jungen Bäume, iſt die Rinde entweder theils ganz abgeſchält, 
theils find ihnen, anſcheinend mit einem Schnitzmeſſer, eine Anzahl Schnitte 
und Verunſtaltungen beigebracht, die nicht nur ihr ferneres Wachsthum illu⸗ 
ſoriſch, ſondern fie als Chauſſeebäume in dieſem Zuſtande völlig untauglich 
machen. Da ſolcher Baumfrevel ſeit Jahren hier als ein unerhörter be⸗ 
trachtet wird, ſo dürfte die Ermittelung der Thäter, da der geſunde Gemein⸗ 
ſinn der Ortſchaften ſich allgemein gegen ſolchen Frevel wendet, ſicher noch 
zu gewärtigen ſein. Da außerdem das in anderen Gegenden theils zu Holz⸗ 
nutzungs⸗, theils zu Schafvieh⸗Futterungszwecken gebräuchliche ſogenannte 
Abköpfen gewiſſer Baumarten hier ſelten, höchſtens bei Weiden, Anwendung 
findet, jo läßt ſich auch aus dieſem Grunde faſt mit Sicherheit bei dem er⸗ 
wähnten Frevel der Schluß ziehen, daß derſelbe nicht von Einpeimifchen, ſon⸗ 
dern vielleicht von umherziebenven Strolchen ausgeführt worden iſt. 


—l. Wohlau, 9. Juli. [Wahlen. Theater. — Meldungen.] 
Wie es faſt überall geſchieht, fo müſſen auch wir hier darüber klagen, daß 
angeſichts der Land: und Reichstagswahlen die liberalen Wablcomite's im 
dieſſeitigen Wahlkreiſe noch im tiefen Schlummer liegen. Wenn auch nicht 
zu fürchten iſt, daß ein „ultramontaner“ Candidat auf den Schild erhoben werden 
könnte, (1873 canbidirte als ſolcher Schloſſer Strobel), jo dürfte doch ein „Con⸗ 
fervatiber” zum wenigſten eine anftändige Minorität erzielen tönnen. Viel⸗ 
leicht kann ich ein nächſtes Mal ſchon Erfreulicheres berichten. — Der bieſige 
Gewerbe⸗Verein hat für dieſes Jahr im Garten des Herrn Hirſch ein Some 
mertheater eingerichtet. Bei der erſten Vorſtellung waren die Leiſtungen 
nach dem übereinſtimmenden Urtheile der Zuſchauermenge faſt durchweg gut, 
einige ſogar ſehr gut. Am 17. d. Mts. findet die zweite Aufführung ſtatt. 
Auch für Unterhaltung ernſter Art wird im Verein geſorgt durch zeitgemäße 
belehrende Vorträge, an welche ſich dann lebhafte Debatten ſchließen. Den 
letzten hielt das Vereins Mitglied, Herr Gymnaſiallehrer Riegner, über die 
„Reform unſerer Handwerks⸗Verfaſſung“. — Zu dem bieſigen Kämmerer⸗ 
poſten, welcher mit 1800 Mk. penſionsfähigem Gehalt, 600 Mk. Remune⸗ 
ration für Verwaltung der ſtädt. Sparkaſſe und 600 Mk. zur Beſo dung einer 
Schreibbilfe vorgeſchrieben worden iſt, baben ſich bis jetzt ca. 40 Candidaten 
gemeldet. Darunter iſt auch ein bieſiger Beamter, deſſen event. Wahl von 
der Bürgerſchaft gewiß mit Freuden begrüßt werden würde. — Unſer neuer 
Herr Bürgermeiſter hat ſich recht bald in die hieſigen Verhältniſſe gefunden. 
Ueberall merkt man ſeine beſſernde Hand. 


E 

A RNeiſſe, 9. Juli. [Abiturientenprüfung. — Schwurgericht. 
— Zur Kreuzkirchen⸗Angelegenheit.] Am 5. und 6. d. M. fand 
unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungs⸗ und Schulraths Herrn Dr. 
Dillenburger aus Breslau die Abiturienten⸗Prüfung an dem hieſigen könig⸗ 
lichen Gymnaſium ſtatt. Von den 18 Abiturienten wurden 6 wegen guten 
Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt; 
von den übrigen 12 erhielten nur 9 das Zeugniß der Reife. Wie verlautet, 
beabſichtigt auch dieſes Jahr keiner der Aditurienten ſich dem Studium der 
Theologie zuzuwenden. — Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode bes 
gann am 3. d. M. und währt bis 11. d. M. incl. Den Vorſitz führt Herr 
Kreisgerichts⸗Director Baſſenge aus Neuſtadt DS. Am 11. gelangt die 
Bankaffaire zur Verhandlung. Die Anklage gegen den früheren Bank⸗ 
Kaſſirer A. lautet auf „Amtsverbrechen“. In der Sitzung am 6. wurden 
vier Individuen, welche bei dem großen Auflauf am 2. Februar c., als die 
Altkatholiken Gottesdienſt in der Kreuzkirche abhalten wollten, ſich gegen die 
Polizei renitent gezeigt hatten, zu 9, 8 und 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Die Strafe würde jedenfalls eine noch höhere geweſen fein, wenn 
nicht der Herr Staatsanwalt ſelbſt in ſeinem Plaidoyer die Angeklagten als 
„Verführte“ dargeſtellt und deshalb mildernde Umſtände beantragt hätte. 
Hoffentlich wird dieſe Verurtheilung ihre gute Wirkung nicht verfehlen, und 
das Landvolk endlich zur Einſicht kommen, daß die Hetzereien der ultramon⸗ 
tanen Preſſe ihnen keinen Segen bringen. — Wie die „N. Z.“ mittheilt, iſt die 
mmediat⸗Eingabe „einiger Hundert katholiſcher Frauen der Stadt Neiſſe“, welche 
Se. Majeſtät den König veranlaſſen ſollte, den Allkatholiken die eingeräumte 
Mitbenutzung der Kreuzkirche zu entziehen, zurückgewiefen worden. Ebenſo 
iſt auch die Berufung des hieſigen Kirchenvorſtandes gegen die Entſcheidung 
des Herrn Oberpräſidenten, wonach den Alttatholiten auf Grund des Alt 
katholiken⸗Geſetzes ein Mitbenutzungsrecht an der Kreuzkirche eingeräumt 
worden iſt, von dem Herrn Cultusminiſter zurückgewieſen worden. Da end⸗ 
lich auch noch das Erkenntniß des Obertribunals in der Kreuzkirchen⸗Proceß⸗ 
Angelegenheit eingelaufen iſt, welches ebenfalls zu Gunſten der Alikatholiken 
lautet, ſo dürften dieſelben endlich bald ſich im Genuß des ihnen an der 
Kreuzkirche eingeräumten Mitbenutzungsrechtes befinden. Wenn trotz 
all dieſen Erkenntniſſen und Verfügungen der hohen Behör⸗ 
den der römiſch⸗katholiſche Kirchenvorſtand noch Widerſtand 
leiſten wollte, ſo könnte derſelbe nur den Zweck haben, das 
olk gegen die Altkatholiken zu begen, und wäre der ge 
nannte Vorſtand daher für alle eventuellen traurigen Folgen 
verantwortlich zu machen. 


=ch= Oppeln, 9. Juli. [Jubiläum.] Unter zahlreicher Betheiligung 
der Mitglieder und ihrer Angehörigen, ſowie unter freundlicher Theilnahme 
von Geſangsvereinsmitgliedern aus Brieg feierte geſtern Nachmittag der 
hieſige Männergeſangverein im feſtlich geſchmückten Garten und Saale des 
Form'ſchen Hotels ſein 25jähriges Jubilaum. Das Feſt wurde um 5 Uhr 
eröffnet durch ein Concert, in welchem der inſtrumentale Theil von Herrin 
Börner aus Brieg mit ſeiner vortrefflichen Capelle executirt wurde und deſſen 
eſangliche Aufführungen aus der Kreutzer ſchen Compoſitior: „Das iſt der 
Lag des Herrn“, dem Pſalm „Herr unſer Gott! wie groß bit Du“ von 
Schnabel und endlich in dem Tongemälde von Otto „Im Walde“ beitanden. 
Zwiſchen den Geſangs⸗Aufführungen überreichte der Director des Vereins, 
Kreis⸗Secretär Kabus, dem Liedermeiſter Cantor Müller unter dankbarer 
ervorhebung feiner Verdienſte um den Verein, die auch in der geſtrigen 
ufführung der Vorträge wieder in anerkennenswertheſter Weiſe berbortraten, 
einen geihmadvoll gearbeiteten ſilbernen Pokal und einen Tactiritod, welchen 
der fo Geehrte als ein werthvolles Zeichen der Lieber des Vereins zu ihm 
mit der Verſicherung enigegennahm, daß er in gleicher Liebe dem Vereine 
ferner feine Kräfte widmen wolle. In der folgenden Feſtrede begrüßte Herr 
Müller die Gäſte in berzlicher Weife, legte die Beder gung der Geſangvereine 
für unſere idealen Intereſſen dar und ließ zum Schluß Sängerhochs aus⸗ 
bringen auf die Stifter, Förderer und Freunde des Vereins, wofür Cantor 
urig im Namen des Brieger Vereins einige Hankesworte ſprach. Gläck⸗ 
wanſchtelegramme waren aus Ratibor, Briefen in Weſtpreußen und Habel⸗ 
ichwerdt eingegangen, welche Director Kabus vorlas. Ein intereſſanter Feſt⸗ 
beitrag beſtand in dem 18 Druckſeiten ſtarken „Abriß der Geſchichte des 
Vereins“, welcher den Erſchienenen in je einem Exemplar überreicht wurde. 
Nach dem Concert erglänzte der Garten in bengaliſcher Beleuchtung, ein 
heiterer geſelliger Verkehr entwickelte ſich und ein Ball hielt dann bis in die 


r 


Morgenſtun en Ui Geieltihft yufaditch, die sicher das in allen Tells 1 efgenen Angabe des Angekiogten N mehr eingefehrt find, 


gelungene Feit in freundlicher Erinnerung be vohren wird. 


Beuthen, 9. Juli. [Vicar Suchnet. ]! 
der bieſigen evangeliſchen Gemeinde ag Scheer unt am Gymnaſium als 
Religionslehrer fungirende Picar, Herr Suchuer, iſt, wie das „N. B. St.⸗Bl.“ 
meldet, am 6. d. J 
den. Mit ihm verlieren Gemeinde ſowobl als das Gymnaſium eine tüch⸗ 
tige Kraft und einen ſteis liebevollen Freund und Berather. 


I! Köntgshütte, 10. Jun. [Altkatholiſches.] Welcher bohe Grad 
bon Anſtand und Geſittung mit echtem Ultramontanismus zuweilen ber: 
bunden iſt, beweiſt die Tbatſache, daß der Bote des bieſigen Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Herrn Ploch bei Vertragung der vom Vorſtand des hieſigen Alt⸗ 
katholiſchen Vereins beſtellten und den Vortrag des Herrn Prof. Dr. Weber 
aviſirenden Plakate aut den Häuſern der Herren K. und N. buchſtäblich 
hinausgeworſen wurde. Die vollſtändige Angabe ihrer Namen unterbleibt 
lediglich aus Rückſicht darauf, weil möglicherweiſe ſie die ihnen ſonſt ſchätzens⸗ 
werthe altkatholiſche Kundſchaft verlieren würden. Denn hinſichtlich der An⸗ 
nahme altkatholiſchen Geldes find fie durchaus nicht ſcrupulös; aber iſt die 
Rede von einem Vortrag des excommunicirten Prof. Dr. Weber — beilige 
Unfehlbarkeit! — da iſt Bekreuzung nothwendig. — Im Anſchluß bieran 
möge einer Gefahr Erwähnung gethan werden, welcher Herr Prof. Dr. Weber 
auf feiner Herreiſe nur mit knapper Noth entronnen iſt. Der von ihm bes 
nutzte Eiſenhahnwaggon iſt nämlich auf eine unerklärliche Weiſe mit einem 
Rade entgleist, und die dadurch bewirkte Erſchütterung deſſeben war jo groß, 
daß die Packete von den Gepäcklagern berunterfielen und der bochberehrte 
Herr lebensgefährlichen Schlägen und Stößen nur dadurch entging, daß er 
an den erwähnten Gepädlagern ſich feſtbielt. Glücklicherweiſe kam der Zug 
noch rechtzeitig zum Stehen. Welche Deutung werden die Ultramontanen 
dieſem Vorfall beilegen? Als der ebemalige Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. 
Förſter, vor einiger Zeit in Johannesberg einem lebensgefährlichen Unglück 
entging, ſprachen ſie von beſonderer göttlicher Fürſorge und Obhut, die 
ſichbar an Dr. er ſich erweiſe. Herr Prof. Dr. Weber werde wobl aber 
in dem ihm zugeſtoßenen Unfall eine göttliche Warnung zu erblicken haben, 
von feinen altkatholiſchen Beſtrebungen abzulaſſen. 


Leobſchütz, 9. Da [Zum Schützenfeſte.] In Nr. 312 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ beißt es, daß daß Doppel⸗Concert nicht ſtattfinden konnte, 
dies iſt nicht richtig, denn es bat ein Doppelconcert ſtattgefunden. Wenn 
auch Neumann⸗Neiſſe ſein Engagement nicht inne gehalten, ſo hatte der Vor⸗ 
ſtand am letzten Tage vor dem Feſte die Füſilier⸗Capelle aus Ratibor 
engagirt und hat ſich dieſelbe bei den verſchiedenen Einmärſchen bethei⸗ 
ligt und mit Muſikdirector Schneider abwechſelnd ein exactes Doppel 
Concert executirt, natürlich in Folge ſchlechter Witterung im Saale. 
W. Witke, Schützen⸗Rendant. 


* Kandrzin (Bahnhof Coſel), 10. Juli. [Zur Katholikenverſamm⸗ 
lung in Ratidor.] Es dürfte für die Leſer der „Breslauer Zeitung“ 
vielleicht intereſſant fein, zu wiſſen, wie ſtark die Betheiligung zur Katholiken⸗ 
Verſammlung in Ratibor iſt, und theile daher hierdurch mit, daß geſtern 
Abend und Ber Morgen außer vielen Laien nach genauer Zählung 78 
katholiſche Geiſtliche hier durchgekommen find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Juli. ee der ſechsten Schwurgerichts 
periode. — Todtſchlag.] Heute Vormittag 8½ Uhr eröffnete der Vor: 
ſizende des Schwurgerichts, Herr Stadtgerichts⸗Rath Engländer, die erſte 
Sitzung. Als Beiſitzer fungirten die Herren Stadtgerichtsräthe Henſel und 
Lindbeim, ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Weil und Dr. Deininger. Die 
Anklage vertritt der mit der Vorunterſuchung der beutigen Anklageſache be⸗ 
traut geweſene Herr Staatsanwalt Nentwig aus Wohlau; die Vertheidigung 
bat Herr Rechtsanwalt Lewald übernommen. — Von den 30 Geſchwornen 
ſind vorläufig nicht erſchienen reſp. werden durch Beſchluß des Gerichtshofes 
dispenſirt die Herren: Regierungsrath Giehne, königl. Bauführer Pläddemann, 
Gutsbeſitzer Schottländer, Kaufmann Werther, Geh. Regierungsrath von 
Woyrſch und Erbſcholtiſeibeſitzer Schnutenhaus. Es iſt demnach zur Aus⸗ 


looſung nur die niedrigſte geſetzlich zuläſſige Zahl von Geſchworenen an⸗ 


geſchliffen, 


weſend. — Die vorliegende Schwurgerichtsperſode enthält nur neun Sitzungs⸗ 
tage, ſie zeichnet ſich aber, wie wir ſchon im Vorbericht zeigten, durch die 
Schwere der zur Anklage geſtellten Verbrechen aus, 
lauten: 1 auf Todiſchlag, 2 auf Mord, 2 auf Kindesmord, 3 auf vorſätzliche 
Brandſtiftung und 2 auf Unzucht, außerdem eine auf Tödtung im Zweikampf. 

Die heutige Anllage richtet ſich gegen den 38jäbrigen, bisher unbeitraften 
Fleiſchermeiſter Alois Taube aus 
geſetzbuchs, alſo wegen „Todtſchlag“ erhoben. 3 

u die Anklageſchrift ift das, durch die heutige Verhandlung beitätigte Be: 
weismaterial ſo gut aufgenommen, daß uns nach Reproducirung der An⸗ 
klage nur wenig binzuzufügen bleibt. 

Am 22. Februar d. J. meldete ſich bei dem Stadtwachtmeiſter von Raudten 
der dort wohnhafte Fleiſchermeiſter Aloys Taube und theilte mit, daß er am Abend 
vorher ſeinen Schwager, den Bauersſohn Auguſt Scharte aus Groß⸗Gaffron er⸗ 
ſtochen babe. Nachdem die Leiche in der Wohnungſes Taube im Bette liegend vor: 
gefunden, wurde T. verhaftet und die gerichtliche Section, angeordnet, welche fol⸗ 
gendes Reſultat ergab: Der Erſtochene, ein Mann von 26 Jahren, war 174 
Gentimeter lang, von robuſtem Knochenbau und gutem allgemeinem Ernäh⸗ 
rungszuſtande. 


der le mehrsren Jede ne 


Mis. ir. Moslowitz einftimmig zum Paflor gewählt wor⸗ | 


Beſondere Abnormitäten ergab die äußere Beſichtigung nicht. | M. 0,70 80 


N 
* 


die Schweſter T. 8, die verehelicht geweſe, 
Neude die Wirte chaft f 125 eh ade a 


en 
nen Fleiſchergewölbe und einer pach dem Hofe gelegenen Woh 
Bett und mitten ein kleiner 


dem Schwager einen Stich geführt baben. Letzterer ſei bald darauf 
eit gelegt worden und 4 er ſelbſt 


mit Vorſatz und Ueberlegun ice wäre. 


Ausſagen der Schweſter des Angeklagten, wonach Taube betrunken geweſen 
und augenſcheinlich gereizt worden ſei, drei Unterfragen aus SS 51 und 213 
des Strafgeſetzes, dieſelben kommen nur bei Bejahung der Hauptfrage in 
Anwendung und lauten: 1) „Befand ſich der Angeklagte zur Zeit der Bes 
gebung der That in einem Zuftande der Bewußtlosigkeit, durch welche ſeine 
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war?“ 2) „war der Angeklagte ohne 
eigene Schuld durch eine ihm zugefügte ſchwere Beleidigung von dem Ge⸗ 
toͤdteten zum Zorne gereizt und bierdurch auf der Stelle zur That bingeriſſen 
worden?“ und endlich 3) „find andere mildernde Umſtände vorhanden?“ 
Die Bejahung der Unterfrage 1 bedingt volle Strafloſigkeit, wahrend bei 
Bejabung der Fragen 2 oder 3 auf ein Minimal⸗Strafmaß von 6 Monaten 
Gefängniß erkannt werden konnte. Die Geſchworenen verkünden in der 
Hauptfrage das Schuldig mit mehr als ſieben Stimmen, verneinen aber in 
demſelben Stimmverhaltniß ſammtliche Unterfragen. Herr Staatsanwalt 
Nentwig beantragt auf Grund dieſes Verdicts 12 Jahre Se und 
10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtsbof erkennt auf ein Strafmaß von 
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jabren Ehrverluſt. Der Angeklagte 
war während der Verhandlung wiederholt in Thränen ausgebrochen, bei dem 
Antrage des Staatsanwalts ſank er auf die Bank zurück, nahm aber das 
Urtheil anſcheinend gefaßt und rubig entgegen. 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 10. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſe war bei höheren 
Courſen recht feſt geſtimmt, doch machte ſich eine fait totale Geſchäftsloſigkeit 
geltend. Creditactien erhöhten ihren Cours gegen Sonnabend um mehr als 
5 M., Lombarden und Franzoſen waren ohne Verkehr. — Von einheimiſchen 
Werthen ſtellten ſich Oberſchleſiſche um 7 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 
% pCt. böher. Laurahütte⸗Actien notiren ebenfalls pCt. beſſer. Banken 
völlig geſchäftslos. — Oeſterreichiſche Valuta anfänglich zu höheren Courſen 
begehrt, ſchwächten ſich ſchließlich wieder ab. Ruſſiſche etwas höher. 


Breslau, 10. Juli. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.]) behauptet, get. — Ctr., pr. Juli 15250 Marl 
bezabit und Br., Juli⸗Auguſt 152,50 Mark bezahlt und Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, September⸗Octoher 156 — 156,50 Mark bezablt und Br., October: 
November 156,50 Mark bezahlt, November⸗December 157 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mark 
Br., Sepiember⸗October 192 Mark Br., 190 Mark Gd. 

Gerſte (Pr. 1000 Hilons.) get. — Eix., pr. lauf. Monat — Mork Br. 

Hafer tor. 000 Kitogr.) gef. — Ctr. or. lauf. Monat 180 Mar! Br., 


Von den 14 Anklagen Seplembet⸗October 148 Mark u., 147 Mar Gd. 


Eh (pr. 1000 Stlogr.) gel. — Ete., pr. lauf. Monat 290 Marl Br. 
Räbel (pr. 100 Kiloaz.) geſchaftslos, gel. — ar, loce 65 Mark Br. 
or. Juli 64 Mark Br., Zuli-Auguit 63 Mark Br., Seotember⸗October 61 Mart 


Raudten und ift aus § 212 des Strafe] Br., October November 61,5 Mar! Br., November⸗December 61,50 Mark Br. 


Spiritus höher, ge. 30,000 Luer, iocs pr. 100 zer a 100 8 48,80 
Mar; bezahlt u. Br., 48,50 Mark Gr., vr. Juli 48 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
48 Marl Br., Auguſt⸗September 43—43,50 Mark bezahlt und Br., Sep⸗ 
tember⸗October 47,90—48,00 Mark bezahlt und Go. 

Spiritus loco (pr. 100 Quatt bei 80 J) 44,70 Mark Br., 44,43 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Ote Börfen⸗Tommiſſton. 


Stettin, 8. Juli. [Transport⸗Bülletin vom Spediteur⸗Verein 
Herrmann und Theilnehmer.] Kahn⸗Frachten ſind in den letzten vier 
Wochen ſehr billig zu bedingen geweſen; nur in der Richtung nach Breslau 
iſt des niedrigen Waſſerſtandes wegen eine kleine Erhöhung eingetreten und 
vieleicht noch eine weitere zu erwarten; wir notiven heute, nach Breslauf 
pr. 100 Ko. Güter und Roheiſen, M. 1,50 —60 pr. To. Cement von 


Nur an der linken Seite des Halſes fand ſich eine kleine, 8 Millimeter lange 200 flo.; nach Franlfurt a. O. M. 0,30 pr. 100 Ko. Güter und Roheiſen, M. 0,60 pr. 


Wunde, deren Richtung nach innen und ien abwärts verlief. Die Eröff⸗ 
nung der Bruſthöhle ergab, daß das Bruſthein an der Gelenkverbindung der 
erſten Rippe durchſtoßen und der darunterliegende Aortabogen verletzt war. 
Auf Grund dieſes Befundes 
din ab, daß der Tod in Sage Verblutung aus der 
eingetreten und daß die Wunde durch einen Stoß und zwar vermittelſt eines 
ſcharfen, ſpitzen und ſchmalen Inſtruments dem Todten beigebracht worden, 
daß dieſer Stoß mit großer Vehemenz geführt fein müſſe, ergebe u. A. auch 
der Umſtand, daß der Rock, die Weſte, die Unterjacke und das Hemde und 
zwar Rock und Weſte doppelt (am Kragen) durchſtochen ſind. Der Reck des 
Getödteten liegt auf dem Gerichtstiſch, ebenſo das Meſſer, mit welchem der 
Angeklagte den Stoß geführt haben will. Das Meſſer, äußerſt ſcharf 
iſt ein Schlachtmeſſer und wurde nach der Angabe des 
Taube von ihm ſtets zum Schlachten der Hammel verwendet. 
ſach benützt, iſt das Meſſer durch wiederholtes Schleiſen ſehr ſchmal und 
ſpitz geworden und nach dem Gutachten der Gerichtsärzte vollkommen ge⸗ 
eignet, den töbtlihen Stich zu veranlaſſen. Der Angeklagte ift auch heut 
geſtändig, durch jenen Stich ſeinen Schwager ER zu haben, beſtreitet 
aber den „Vorſatz zur Tödtung“. Durch die i 

der Vorunterſuchung Folgendes feſtgeſtellt worden: Taube war mit ber 


aͤlteſten Tochter des Bauergutsbeſißers Scharte aus Gaffron berbeirathet | und 
! ? t Monate nach dem der } 
ode feiner Ebefrau wollte er deren jüngere Schweſter beirathen, erbielt | reiben geweſen. Umſatz 22,000 


eweſen und iſt ſeit Januar 1875 Wittwer. Etwa 3 


aber zuerſt von den Eltern und alsdann auch von der Tochter abſchlägliche 
Antwort und zwar hauptſächlich deshalb, weil er feine beritorbene Frau ſehr 


gaben die Sacverftändigen ihr Gutachten da pon 200 Ko., 
Wunde an der aorta Nuß. und Slackoble, 


Biel J 


eweisaufnahme iſt ſchon in ſind deshalb nicht erzielt und 


To. Cement von 200 Ko.; nach Cüſtrin: M. 0,20 pr. 100 Ko. Güter und 
Noheiſen, M. 0,40 pr. To. Cement don 200 Ko.: nach Berlin; M. 0,40—35 
pr. 100 Ko. Güter, M. 0,30 pr. 100 Ko. Roheiſen, M. 0,65 pr. To. Cement 
M. 8 5 40 Hettol. Gaskohle, M. 7—6,50, pr. 5 1 7 

O. 


Güter, M. 1,00 pr. To., Cement von 200 Ko. M. 0,10 pr. Cbkſuß kief. Kant⸗ 
olz, M. 0,08—7 — Cbkfuß Bretter; nach Hamburg: M. 0,70 pr. 1 o. 


pr. 100 Ko. Säuren. 


Zuckerberichte.] Halle, 7. Juli. Rohzucker. Zu den Forderungen 
der nech Vorrath habenden Fabriken waren Käufer nicht am Markte, Umſätze 
heutige Notirungen nominell. Raffinirter 
Zucker. Für Brode trat namentlich in den leßten Tagen gute Kaufluſt auf 
ſind die Vorrätbe ziemlich gelichtet. Die für gemahlene Zucker Seitens 
Inhaber neuerdings erhöhten Preiſe find bis jetzt noch nicht voll zu er⸗ 
l 000 Brode und 120,000 Kilo gemabl. 
Braunſchweig, 8. Juli. Das dieswöcheniliche Geſchäft beſchränkte ſich 
bei unverändert matter Stimmung hauptſächlich auf Nachproducte, die zu etwa 


ſchlecht behandelt hatte, beiſpielsweis fol er nach Erzählung der Verfiorbenen letzten Preiſen Nehmer fanden; von Korn: und Ablaufzucker kamen nur einige 


fie einmal aus dem Wochenbett herausgeworfen haben. Dieſer abſchlägliche] kleine Partien zum V , 
5 e dc Stettin, 8. Juli. Robzucker ohne Angebot, raffinirte Zucker ſind fort⸗ 


Beſcheid regte ihn im höchſten Grade gegen die ganze Familie Scharte auf 
und wiederholt drohte er, „daß, wenn das Mädchen nicht ſein würde, es 
noch ein Unglück gäbe“. Er hat auch mehrmals 9270 f „das Mädchen 
todtzuſtechen“. Am Tage der That kam T. früh gegen 10 

bielt ſich aber bei Scharte nur kurze Zeit auf und ging nach dem 

Meile entfernten Dorf Brödelwitz. Gegen 5 Uhr Nachmittags kehrte er zu 
feinen Schwiegereltern zurück. Fier verlangte T. zunächſt eine Fuhre, um 


ausgeſchlachtetes Vieh nach der Stadt zu fahren, und als Scharte ihm die⸗ d \ - 
felbe abſchlug, weil die Pferde nach Holz waren, fragte er, — der den Zuderfabriten des Deuſchen Reichs getrocknete Rüben nicht zur Ber: 
August ſei?“ Zufällig lam derſelbe eben aus dem Walde zurück, verwei⸗ arbeitung gelangen, ſo läßt ſich die vorbezeichnete Ueberſicht ſchon jetzt zus 


erte jedoch ebenfalls mit Rückſicht auf die Uebermüdung der 
0 Hierüber ärgerlich geworden, erſuchte T. den Lorsch Scharte, ihn 
doch wenigſtens zu begleiten, was dieſer aber unter 


Müdigteit ablehnte orſchub ſeiner eigenen 


ft nachdem T. mebreremals leiſe mit ihm geſprochen, 


entſchloß ſich derſelbe zur Begleitung. Dies geſchah gegen 6 Uhr Abends, briken 
In der Zwiſchenzeit ſind Beide (gegen 


gegen 10 Uhr kamen ſie in Randten an. 
im Gaſthauſe zu Queiſſen und in der Bahndofsreſtauration zu Raudten ge 


ſeben worden. Inebeſondere bekundet der Ottsvorſteher Ecke aus Queifjen, Verarbeitung pon 10,522,027 Cr. 
Angeklagte im Beyer'ſchen Gaſtdauſe zu | mitbin mehr 2.977.675 Cir. 


daß Abends gegen 8 Uhr. der 
Queiſſen dem Auguſt Scharte drohte, „er werde ihn todiſtechen, wenn ihm 
morgen ebenfalls die Fuhre verweigert würde“. In der Bahnbofsreſtau⸗ 
ration wurde noch ein Glas Bier und Schnaps getrunken und fiel es dem 
Birtd, Herrn Seidel, auf, daß Scharte nach Hauſe zurückkehren wollte, 
Angeklagten aber wiederholt erſucht wurde, bei ihm zu ſchlafen. Seidel lieh 
eine Laterne und gingen Beide nach der Stadt in Taube's Wohnung. Bis 
bierder bekunden alle e übereinſtimmend, daß Taube und Scharte voll · 
kommen nüchtern geweſen find, obgleich nun zwichen Seidels Reſtauration 
und Taube's Wohnung kein Wirihshaus liegt, die Beiden 


Verkauf. 


während gut gefragt, bei kaum nennenswerten Vorrätben. 


— — 


Trautenau, 10. Juli. 
. tande. 
(Tel. Privatdepeſche d. Bresl. Ztg.) 
# [Ueberſicht der in der Campagne 1875/76 in den Nübenzucker 
Fabeln des Seutſchen Reiches verſtenerten Rübenmengen.] Da in 


ferde die | ſammenſtellen. 


Im Deutſchen Reich überhaupt wurden in 335 Fabriken (gegen 337 in 
1874/75) verarbeitet 82,491,895 Ctr. Rüben (gegen 54,906,855 Ctr. in 
1874/75) alſo mebr 27,585.040 Cir. Davon techn auf Preußen 255 Fr. 

(gegen 280 in 1874/75) mit einer Verarbeitung von 63,211,662 Ctr. 
1,410,472 Ctr. in 1874/75), mithin mehr 21,801,190 Ctr. in 1874/75. 
uf Schleſien entfallen hiervon 48 Fabriken (gegen 49 in 1874/75 mit einer 
üben (gegen 7,544,352 Ctr. in 1874/75) 


Verlooſungen. 
[Rheiniſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 6. Juli verlooſten 


vom Prioritats⸗Obligationen befindet ſich im Inſeratentbeile. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Breslau, 10. Juli. [Errichtung einer neuen Eiſenbahn⸗Com⸗ 


auch nach der! miſſion.] Vom J. Auguſt d. J. ab tritt in Frankenſtein eine der Königs 


Beßäuplel Then 
che ihrem kn, Co 


Taube 's Wohnung kefteht aus dem nach der Straße 84 es 
n: und f. 


[Sarnbörfe.] Die heute geſchloſſenen Garn“ barden 
dr nach en geſchäfte kamen nur zu 2 bis 3 Gulden erhöhten Preiſen zu en ü 


al, Eiſenbabn⸗ 

mmiſſion . Thätigkeit und wird die Verwaltung und den 
der Etreden Breslau⸗Mittelwalde, ee ee Neiſſe⸗ 
Deuiſch⸗ Wette Ziegenhals, ſowie nach erfolgter Betriebs + Eröffnung 
der Strecken Deulſch⸗ Welte, elek: Coſel und i eobibüß 
innerhalb. ihrer Reſſort⸗Verhältniſſe übernehmen. Die genannten Babnitreden 
ſcheiden vom 1. Auguſt cr. ab aus dem Verwaltungsbereich der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion Breslau aus und find von dieſem Zeitpunkte ab auch alle be⸗ 
züglichen Anträge an die Eiſendahn⸗Commiſſion zu Frankenstein zu richten. 
Der Commiſſion ſteht insbeſondere die Entſcheidung ſämmtlicher Beſchwerden 
und Entſchädigungs⸗Anſprüche aus vom Perſonen⸗ und Glter⸗Verkehr zu, 
ſofern die zur Beſchwerde Anlaß gebende Station, in derfelben belegen ift, 
wogegen die Feſtſetzung der Fahrpläne, ferner die Normirung, Auslegung 
und Anwendung der beſtehenden Tarife und tarifariichen Beſtimmungen, fo 


ch] wie die auf dem Sajtpflichtgejeh von 7. Juni 1871 beruhenden Schadenerſaz⸗ 
i 


Anſprüche der Cognition der Direction unterliegen. 
CC NEE TEE TOEZEETUN LTR NTALISUR TERN na TEE EEE SG a TEE A TE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 
Würzburg, 10. Juli. Kaiſer Wilhelm trifft um 1% uhr bier 
ein, Bismarck traf um 1 Uhr 5 M. hier ein, von der Bevölkerung 
freudigſt empfangen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Wien, 10. Juli. Wegen der Beſchießung des Dampfers „Tisza⸗ 
verlangte Oeſterreich von der ſerbiſchen Regierung die Abberufung und 
Beſtrafung des ſerbiſchen Commandanten, ſowie Entſchuldigung der 
Regierung und Garantien für die Nichtwiederholung. Die Regierung 
entſprach dem Verlangen vollſtändig und gab die ſchriftliche Erklärung 
ab, der Commandant werde beſtraft und für die Zukunft eine ſtrenge 
Vorkehrung getroffen werden. Die getroffenen Verfügungen werden 
im ſerbiſchen Amtsblatt veröffentlicht. 

Wien, 10. Juli. Ueber das Ergebniß der Reichſtädter Kaiſer⸗ 
Begegnung wird dem telegraphiſchen Correſpondenzbureau gut unter⸗ 
richteterſeits mitgetheilt, die beiden Großmächte ſtimmen im Principe der 
Nichtintervention überein, behalten ſich aber vor, ſobald die Kriegsereigniſſe 
eine Entſcheidung herbeiführten, mit allen chriſtlichen Großmächten ein 
vertrauliches Einvernehmen herbeizuführen. Der Eindruck iſt im 
Ganzen der, daß jede Gefahr, den Krieg über die bisherigen Grenzen 
nach Europa getragen zu ſehen, als beſeltigt betrachtet wird. 

Baſel, 10. Juli. Die Baſeler Nachrichten melden: Die Volksab⸗ 
ſtimmung über das eidgenöſſiſche Militairſteuergeſetz weiſt bis Sonntag 
Mitternacht 138,985 annehmende, 152,895 verwerfende Simmen auf. 

London, 10. Juli. Das Bureau Reuter meldet aus Athen: 
Die griechiſche Regierung erhielt Sonntag Abend ein Telegramm aus 
Saloniki, wonach die Garniſon Salonikis plötzlich zur Verſtärkung der 


Türken bei Mitrovitza (im Sandzak Novi⸗Bazar, etwa 7 Meilen ſüd⸗ 


weſtlich von Novi⸗Bazar) mittelſt Eiſenbahn abrückt. Die Serben 
find gegen Mitroviga im Vormarſch, es wird befürchtet, daß bie Ver⸗ 
bindung zwiſchen der türkiſchen Armee und Solonikt unterbrochen 
werden könnte. 

Madrid, 10. Zul. Der Congreß lehnte den Geſetzentwurf, 
welcher für Navarra die Ausnahme vom allgemeinen Steuergeſetz ver⸗ 
langte, ab. 8 

Konſtantinopel, 10. Juli. Officiell. Die ſerbiſchen Truppen 
wurden Freitags, als ſie die Befeſtigungen von Novi⸗Bazar, und 
Sonnabend, als fie die türkische Stellung bei Sokidſa angriffen, mit 
hör: Verluſten ganzlich geſchlagen. 

Belgrad, 9. Juli, Abends. Der Regierung ſind folgende weitere 
Meldungen vom Kriegsſchauplatze zugegangen: Die ſerbiſchen Truppen 
nd im Vormarſche im Paſchalik von Novibazar begriffen. — Der 
Archimandrit Dudid iſt am Freitag Abend mit dem Feinde bei Nova 
Waroſch zuſammengetroffen. Am Sonnabend früh griff Dudid die in 
befeſtigten Stellungen befindlichen türkiſchen Truppen an und nahm 
ihnen zwei Schanzen, mußte jedoch ſpäter eine derſelben wieder auf⸗ 
geben, da der Feind bedeutende Verſtärkungen erhielt. Gegenwärtig 
ſteht Dudid vor Nova Waroſch. — Oberſt Czola Kantics beſchießt 
Novibazar. — Capitän Ilitch hat die Ibar bei Jarinje überſchritten 
und die türkiſchen Verſchanzungen erſtürmt, wobei er die Vorräthe der 
Türken erbeutete. Ilitch bedroht Mitroviga, die Endſtatlon der nach 
Salonichi führenden Eiſenbahn. — Ranko Alimpies ließ 700 von den 
Türken auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſene Todte beerdigen. — Das 
von der türkiſchen Regierung veröffentlichte Bulletin über den angeblich 
über den General Zach erfochtenen Sieg iſt unrichtig; General Zach 
konnte zwar mit ſeinem Angriff auf die Türken keinen Erfolg erzielen, 
erlitt aber auch keine Niederlage. 

Waſhington, 10. Juli. Hayes erklärt ſich in einem veröffent⸗ 
lichten Schreiben bereit, die Präſidentſchafts⸗Candidatur anzunehmen, 
ſpricht ſich billigend über die Beſchlüſſe der Conventlon von Cincinnati 
aus, verſpricht eine durchgreifende Civilverwaltungsreform, billigt die 


einmalige Wahl zum Präfidenten und beſteht auf Wiederaufnahme der 


Baarzahlungen, welche für die Wohlfahrt des Landes nothwendig jet. 
Der Süden bedürfe des Frledens. Er werde ſich bemühen, die Herr⸗ 
ſchaft des Geſetzes und Anerkennung eines gleichen Rechtes für Alle 
berzuſtellen, indem er gleichmäßig die Intereſſen der weißen und 
ſchwarzen Bevölkerung beſchützt und den Unterſchied zwiſchen Süden 
und Norden ausgleicht. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Würzburg, 10. Juli. Kaiſer Wilhelm if um 2 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten hier eingetroffen, wurde enthuſtaſtiſch empfangen und ſtieg im 
Hotel zum Kronprinz ab. Für den Abend iſt ein großer Fackelzug 
vorbereitet. Bismarck iſt um 5 Uhr 15 Minuten nach Kiſſingen zus 
rückgefahren. 


el e und Börfennachri 
1 ane Se Aa hl Fire, 


Frankfurt a. M., 10. Juli, 2 Ubr — Min. [Anfaugs⸗Courſe. 

Oeſterr. er" lee Staatsbahn 214, 50. 1860er Looſe 94%. En 
— Galizier —. N 

Frankfurt a. M., io, Jul Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.) 
Eredit⸗Actien 114, —. Staatsbahn 214, 50. Lombarden 65. Sifherrente 
Den an — — 1860er Looſe — —. Reichzbauk —. Felt, nur 
in Credit Geſchäft. 

Berlin, 10. Juli, 12 Uhr 30 Min. 
Actien 227. —. Ideen Looſe 94, 50. Staatsbahn 427, 50. Lombarden 
129, —. Italiener —, — 85er Amerikaner —, — en 15. — 
sprocent. Türken —, — Visconto-Sommandit 107, —. Laurabütte 58, 75. 
Bortmunver Union —, —. Köln⸗Minduer Stamm⸗Actien —, —. Nheiniſche 

Bergiſch⸗Märkiſche —, — Galnzier —, —. Ziemlich feſt. 
Weizen (gelber) li⸗Aug. Ter Sept.⸗Oct. 203, 5 Roggen Juli 153, 50, 
Septbr.⸗October 156, 50 Rüböl: Juli⸗Aug. 63, —, September⸗Oclober 63, —, 
Spiritus: Aug.⸗Sept. 49, 50, September⸗October 50, 20. 
Berlin, 10. Jult. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Erſte Oepeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
urs vom 10. | 8. Cours vom 10. 8 
Credit⸗Actien 228, 50 223, 50 Brest. Makl.⸗N.⸗B. 


S Courſe.] Crcpit 
en , 1 Eredits 


Deft. 22 — — 
Deft. Staatsbahn. 429, — 424, 50 Laurahütte. . 58, 75 58, — 
Lombarden ... . 129, 50] 127, 50 Ob.⸗S. Eiſenbabnß. — — — — 
Schleſ. Bankverein „ — „ — [Wien lur z 154, 50152. 50 
Bresl. Discontobank 62, 25] 62, 25 Wien 2 Monat. 154, — 152, — 
Schleſ. Vereinsbank 87, — 86, 25. Varſchau 8 Tage. 265, — 264, 70 
Gresl. Wechslerban! 66, 75] 66, 75 Oeſterr. Noten. 155, 4053, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, Rufe Noten 5, — 205. — 
de. Maller dan! — ] , —IDeit 1880er Looſe 95, 101 94, 30 


Dircclion berſelg unleiſtelle Sins 


Hamburg, 10. Iul._iGeireidemartk] (Sclszterch) Weien Berlin W., den 6. Juli 1876. 


100, 601 100, — rubig, ver Juli 197, pet September⸗Oelbr. 203. — Ro ruhig, per Bekanntmachung. 

, 501 79, — 15 95 per Sepibr.⸗Oetbr. 154. — * ill, loco 66, ver Oetbr. A: Verbot, gemünztes Gold und Silber u. [. w. mit der Briefpoft nach 
—,. — —, —— Sotus fill, per Juli 36%, per ER 37, per Septbr-Deibr. 38, d Belgien zu ſenden. ; j 
— — 1, per Deisber: November 38%. Better: Bedcdt- Vorliegender Mittbeilung zufolge ſind die Königlich Belgiſchen Behörden 
— — —,. — ittag angewieſen worden, ſolche Brieſpoſtſendungen aus anderen Ländern des all⸗ 


Haris, 10. Jul', Mittags. (Brodugienmartt.] (Schlußbericht.) Mehl 
matt, er Jud 8, 75, ver df 125 75, per Selbe Bech 62, 25. — 


gemeinen Poſtvereins, in welchen ſich gemünztes Gold oder Silber, Juwelen 


ö 
I 


ö . —, — [Weizen ruhig, per Juli 27, —, per Auguſt 27, 50, per Septbr.⸗December oder andere koſtbare Sachen, oder zollpflichtige Gegenſtände befinden, beim 

& i 20, 46128, — — Spiritus ruhig, ver Juli 44, —, September - December 46, 50, | Eingange in Belgien anzubalten und die vorgefundenen zollpflichtigen Gegen⸗ 

8 ligat 14, 50 . ne EEE , 95 Wetter: Hei 45 ſtände mit Beſchlag zu belegen. Dies wird zur Ferndaltung von Nachtheilen 
berſchl. Litt. A, 135, 60 Moritzbütte — — ] Glasgow, 10. Juli, Mittags. Roheiſen 56, 3. bierdurch bekannt gemacht. 11189] 


Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Diejenigen, welche aus der Stadtbibliothek Bücher entliehen haben, 
werden ersucht, dieselben bis Sonnabend, den 15. Juli, zurüekzuliefern. 3 
Breslau, den 7. Juli 1876. [407] Markgraf. 


Mufruf! 

Ein Hochwaſſer des Rheins, wie dieſes Jahrbundert es noch nicht 
geſehen, hat im Elſaß unſäglichen Schaden angerichtet. An zahl⸗ 
reichen Stellen ſind die ſchützenden Dämme durchbrochen, fruchtbare 
Fluren meilenweit unter Waſſer geſetzt, große Strecken verwüſtet. Viele 
Ortſchaften waren dem Schwall der Flutben preisgegeben, hunderte 
von Gebäuden find zerſtört und ihre Bewohner obdachlos. Auf 


Freslan-Freikurg. 74, 10. 74, . Vaggonfadrit Finte 
RD USt che. 104, 25 104,.25[Dppelner Gerner 
R.-D.-\ifer-St.:Br. 109, 25 109, B Dr Deliabriten 
Rheiniſche . .. 115, 75 114 75 Schlei Cnzelbag —, — — 
Wergiſch⸗Merkiſch⸗ Sl, 40 80 900 Reichsban; 154 25 154 — 
Nachbörſer Crebitactien 229. Franzolen 429, 50 Lombarden 129, 50. 
Distentocommandie 107, 50. Dortm. 5, 40 Faurahütte 59, —. Reichs 
dan? —, —. 1880er Leoſe —- Mindener —. Feſt, geringes Geſchäft. 
Trotz mäßig feſtem Wien Intern. weſentlich günſtiger. Bahnen. Banken 
Induſtriewertde meiſt böher- Auslandsfonds beſſer. Oeſterreichiſche Valuten 
ſeſter. Anlagen beliebt See 70, 80. Discont 277 pl. 
„ Wien, 10. Juz leut, Min. [Borbörje] Grevitachien 148, 30. 
Staatsbahn 279, 50. Sombarven 84, 75. Galtzier 206, 25. Anple-Auft. 
71, 50. Unionsbant e Napoleonsd'or 10, 59. Papierrente 65, 60. 


Silberrente —, — weſt —. Egyplier —, — bei 
Andern , . Deulſcke Rei er e Markſcheine 65, 40. 


Frankfurt a. M., 10. Juli, Abends 7 Uhr — Min. [Adendborſe.] 
Driginal⸗ Depeſche der Brest. Zt.) Credit⸗ Actien 115, 87. Oeſterreichiſche 
frarzöſiſche Staatsbahn 216, 12. Lemdarden 64%. 1860er Looſe —, — 
Silberrente —, Galizier —, — — Sehr feſt. - 
Paris, 16. Jult, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] Drig⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 68, 17. Neueste pet. Anleihe 1872 105, 55, 
Ende Juli —, — Italien. öpct. Rente 69, 60. Oeſerr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 531, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. 
(iſenbahn⸗Actien 163, 75. do. Prioritäten —, —- Türken de 1865 10, 70 
do. de 1869 59, —. Tuürkenleoſe 35, 50 Tuͤrkiſche Coupon⸗Certificate —, 
— Egypter — —. Sehr feſt, belebt. f 


kit. 
| 


1 E14 


TTT ̃—?T ::. — —— — 
Telegraphiſche Witteruugs berichte vom 10. Juli 


1 e „ Spielwerthe träge. 822 f 22 3 Millionen iſt der Schaden zu ſchätzen, der an Häufern, Aeckern, Vie 
— dee e ee 4 oe 38 5 Wind. | Wetter. Es Be, und anderer Habe er f. 565 iſt ae fo groß 198985 
Bapier- Rente 85, 75 65, 701 Staats · Giſenbahd N Pie so 8 merkungen daß die Kataſtrophe kurz vor der Gentezeit eintrat. 
. 88 90 68, 75] Acuen⸗Cegtifcate 278 — 279 50 L . — Zahlreiche Hilfs⸗Comite's im Elſaß haben ſich die Aufgabe geſtellt, 
. ech 110,,50.111, —gemb. Eiſeubahn 85 — 85, — [7.81 Zburfo, 748,0 ſchwach. halb bebedt. | 13,3 Seegang mäh. | Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten Rheingemeinden zu ſammeln 
Grebit-Heticn 148 895140 50 Haltet RR en 15 armen aan, e e Poet . und zu vertheilen, und es find ihnen aus dem Elſaß ſelbſt, ſowie aus 
7 130, 50.131, — | Uniontbant 259. 30 255. 507.8] St. Maubien — NA. ſchw. bedectt 140 Serg. maß. Frankreich und deſſen Hauptſtadt Beitrage zugefofien. In der èUeber⸗ 
re u 182, 25 182 25 Deulſche Reichsbank 65, — 65 707-8 Paris 765,0 SW. ſchwach. wollig. 18,5 zeugung, daß es nur eines Hinweiſes bedarf, um auch die Bewohner 
— 71, 10 70, 60 Napoeleonasvo: 10,52% 10,631, 7-8 Helder 759.2 SW. mäßig. halb dedeck. 17,2 unſerer Stadt und Provinz zur Bethätigung ihres Mitgefühlt mit den 
Paris, 10 Juli. 182735 ae her Rs Kern 788 ee a 150 Seeſebt rubz nothleidenden Landsleuten im Elſaß und zur Hilfeleiſtung anzuregen, 
52 de 1872 105, 35. Italieniſche N Neae 69 405 Snell 7.8 Hüvaranıı 750,216. fart. rent 15,4 9 erklärt die unterzeichnete Expedition ſich bereit, Geldbeiträge zur Unter⸗ 
— Fest. Lombarden 163, 75. Türken 10, 65. Spanier —. Egypter —. 78 Stodhelm 79,2 Se mäßig. heiter zus n ber eee FFF 
es u, 10, Juli. Anf 28 U re 7 85 S 1 hg 209 Herrn Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen abzuſenden. 12181 
. e „ Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 13. i - ostau 5 S. ſtill. ar. 8 C iti > „u 
68%. omberven 6%. maten! . te 104. uffen von A971 |7-8| Bien 76% W. ſawach. baker. 18,6 Expedition der Breslauer Zeitung 
n 1872 ar Wetter: Schön. 7-3] Memel 761,2 W. leicht. klar. 24,8 See ruhig. Hot | Köni v Un a n" 
2 es ae 0 Schlußdericht.] Weizen matt, uli⸗Auguſt —, 28 Neufahrwaſſerſ 762,1 ED. ſtill. wolfig. 22,4 See ſchlicht. 55 6 ) 2 IM 8 rl 0 
80, Julke glu 155, 50 e 10 gg fit e en 78 e 700% CM. ke ale 20 See ubia. Von der Berliner Weißbier⸗Actien Brauerei Rheinsberger. 
ya 0 % Sept. Octob. 62, 80. Spin enz eſſer, loco 38080 Er 783| Ente 757 SW. fisch. wolkig. 18.3 Straße 27/28 zu Berlin, erhalte ich nunmehr regelmäßig 
160 30, Sedibr. Haft, Septbr. 50, 20, EA 50, 50. a 7-8] Creſeld 763,5 SW. friſch.  |bevedi. 16.9 größere Lieferungen 11169 
n 10. Detbr. 154, —. 7-8] Kaſſel 764,0 S mäßig. wolkig. 174 Horizont nebl I W 2 bi 
S —— re 1 Ubr 24 Min. Weizen feſter, Juli⸗Aug. 199, —, 7-8] Carlsrude 765,2 SW. leicht. heiter. 18,2 1 er er Biss ler, 
S — 203, 50. Roggen feſter, Juli, 148, —, Juli⸗Auguſt 7-81 Berlin 762,9 SSW. ſchw. beiter. 21,6 Nachm. Regen. das ich i ch if Güte allen Liebhabern und K 
* * Sas 63. October 152, — Maböl behauptet, Juli 62, 50, Sep: 78] Leipzig 764,0, SW. leicht. klar. 19.0 Mitt erw. Reg. das ich in flafchenreifer Güte allen Liebhab ennern 
Aa entambe 18 Spiritus lor 48, —, Juli⸗Auguſt 48, 40,78 Breslau 764,4 NW. ſchw. bedeckt. 19,5 früh Regen, dieſes Stoffes beſtens empfehle. Gleichzeitig erlaube ich mir 


N 18, 70, September⸗October 49. Petroleum 13, 25 
ud ern Juli. [Getr eide⸗Markt.] (Scl, Pericr mn 2 
5 — 40. vr ——. —— — — Koggen per Juli 14, 30, per No: 
Loco 2 = per Detober 17, ang We 
uſterdam 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. i 
oa Mögt ern 83e de 0 a. flau, Ber J 1 599 Ben 
Obr. 385. Mehr: 85% erbſt 36%, per Mai 37 4. Raps loco 384, per 


London, 10. 1 1. i J 
rückgang einen S. F . 


Ueberſicht der Witterung: Die weſtliche und ſüdweſtliche Luftſttömung 
über Mittel⸗Europa dauert fort, und iſt beute in NW.⸗Deutſchland verſtärkt, 
weil der Gradient durch Fallen des Barometers in Nordſchweden zugenom 
men hat. Nachdem vorgeſtern Abend ausgedehnte Gewitter in Deutichland 
gebertiht, baden auch geitern vieſe Orte Genttal:Europas Regen gehabt, 
jedoch ohne Gewitter. 


auf meine größeren und kleineren, nen und elegant einge⸗ 


richteten Alten 
Saal-Loealitäten, 


die ich zu Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten unter den 
. mn means nennen nb coevulanteſten Bedingungen verfügbar halte, ergebenſt auf 
Elegantefte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und merkſam zu machen. 

En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend G K ä K 

f Ladungen Matt. Mehl weschend, 5 nie A a Regenſchirme nn en 0 Un © ©» 
ſeſt, and i en 2 eichend, Hafer jährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Deriuit bertauft. 

57221 Buer — Fremde Zufudren: Weizen 94,707, Gerſte 8682, Se 0 5 1 1.65 Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 5 
su e raße 7, 1, Etage. 


ph 


ohlauerstir. 44, 


Meine am 9. Jul Eros nn 
am g. Juli c. gte Ver⸗ RS 
lohung mit Fräulein Pauline Härtel ö 
erlaube ich mir Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Me 

5 


* 


durch Breslau in 80 Stunden.“ 


(Helene, Frl. Sophie König.) 

Mittwoch, den 12. Juli. Letztes 

1 Gaſtipiel der Kal. Hoſſchaupielerin 

Frau Louiſe Erbartt. Zum Iſten 

Male: „Carolina Brocchi.“ Schau⸗ 

ſpiel in 5 Acten von Hermann 

l 8 Kette. (Bianca, Frau Erhartt.) 
„Volkstheater. 

Dinstag. Kaudels Gardinenpredig⸗ 

Neuegasse-Ecke. ten. Bädecker. Herrmann u. Dorothea. 


4 7 Z. 53. M.: „Die Reiſe 
ergebenſt anzuzeigen. h 


G. Boxhammer, 
Kgl. Sifenbahn-Beirtchb Seerftan. 
„Amalie Specht. N 


rtimer von Zerb | 
er en 5 mann | 


4 1 
Brieg, Br ! 
den 9. Juli 1876. | 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Kathe Freudenheim, 
150 an Friedländer. 


Au 0 . Vaudeville - Theater. 
Paula Silbermann, Heute Benefiß für Fräulein Groſſt. 
ue rer Goldmann > 5 6 — III 6 N CT- Gablpiel des Herın Meimann, _ 
Brezina. Poreniba Deiterr. Herr Mußt Director Dreßler wird 


um Aufführung eines Wagner⸗Abends 
im Laufe dieſer Woche erſucht. (5311 
Mehrere Muſikfreunde. 


Ibre heut vollzogene eheli 
. 5 | iche Ve 
bindung zeigen bierdurch e 
Theodor Därr, Seminarlehrer, 
inna Därr, geb. Kern 


Waaren- 


Lager, 


Creuzburg D.-S., den 10. Juli 1876. 
2 9 2 * P. P, * 
Statt Feed 9 85 Be | ware vollendetem Umbau W Magazine erlaube Compleite 
Heute in aer ß R ebogener Möb ich mir, auf mein grosses Lager aller Arten „ f 
S duc . gebdog el Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren in Schloss und Wohnungs E Das 
8 beglückt 1 112301 8 von jeder gangbaren Holzart und Fagon und in anerkannt Einrichtungen. RER, 
85 Efes anert and Sram &| Gebrüder Thonet vorzuglicher Qualität aufmerksam zu machen. Indem 9 güne N 
2 Georgestlan, 10. Juli 1826, f in Wien ich. "meine deen eee eee, der | Anil leh ausländischer 
ee Se Bahrik grössten Sorgfalt und der solidesten Preise versichert naa eienene, n 
— nen wunde abrikprelsen. halte, zeichne Mit Hochachtung | schwarze und Pariser M. Karfunkelstein 
meine Frau von einem Haende — 0 


Knaben glücklich emibunden. 154] | 
Rosdzin, den 8. Juli 1876. 


2 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Quallität 


rein gehaltene Blersorten der 


Holz- uud Fourälr-Lager. 


Po ö Luxusmöbel 
Joseph 7 Bruck, | In 8 Auswahl. 


Hoflieferant Sr. Hoheit des erg. Herzogs von Braunfchweig. + [1183] 


ernhardi, 
Bergwerks- und Hüttendireclor. 


Durch die Geburt eines munteren 
2 wurden boch erfreut 


1155 Am 8. d. M., Abends 9 u n ief bi best i ien frei 
1 40 = he A * ſchlief ſanft nach längeren Beiden nn des Buchb 3 15 25 am: uereien frei 
a e d e e Todes-Anzeige. Julius gran 3 Mark 
1 n . F . * 2 K 7 
Nach 3 id te] zu fie e m 7 r x 3 . Bag Derielie Bor Auiange.ber an Ei KinschenKlosterbier, 
eren Leiden ent: 1 ’ 4 „im 76. 25 schweren iden irnentzündun dung unſeres Vereins einige Jabre G0 im 
—. be früh 3 Uhr in Liſſa Schl. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme 8 3 5 ve 201K AAsehlggehen, 


8 Kaffirer und ſväter Mitglied des Aus: 
dier Kaufmann G. F. Lehmann , a Dee Khali 
im Alter von 69 Jahren, was statt besonderer Meldung Be ee Ich e m ae * — 
tiefbetrubt anzeigen 17 i G Haut 


eber, hoff bitt 
5 nungsvoler Sohn, |bitten 508 
Diejerenndl. Aopellationg Ed, Die Siefbeteübten Sinterbliebcaen 


1200 Kaltwaſſer, Breslau, Ohlau, 

Hugo Fritſch OT Fin Konten), Wheat, N 
in er Aller 7 ie den 9. Juli 1876. 
im namenloſen S. 8 r 

5 5 Schmerze widmen Heute Vormittag, 10 Ubr, endete 
— 1 allen Ber: plötzlich ein Herzſchlag das theure 
Breslau, den 10. Jun elannten. Leben unſeres geliebten guten Gatten, 


20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 FI. Berl. Tivoli. 

12 Fl. Wiener Märzenbler, 

aus Liesing bei Wien. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
A Pilsner Actien-Bierbr., 


* 


[176] immer zu größtem Dank verpflichtet 
Die Hinterbliebenen. bleiben engt. ne 


Maltsch a, O., den 10. Juli 1876. Das Andenken au ihn bleibt ihm 


geſichert. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. Freiburg, den 7. Juli 1876. 


J E 
Guido Fritſch, Oberofttommin RC nd Groß⸗ und Urgroßvaters, des Der up Be ea des 1 r, 
Eveline Fritſch, geb. Koſchate 2 eingetr. Genoſſenſchaft. Pfandeinlage ge eben den pt. 


K Falamon Schleſinger Familien⸗Nachrichten. Herrn Oberlehrer Dr. Bachmann in . 

li fd ) Verlobte. Herz. Sächſ. Geheimer] Berlin. Am Sonnabend iſt auf dem Wege 
f Strumpfwaaren ei Alter von 77 Jahr | Cabinetsrath Herr Dr. Tempelicy in] Todesfälle. Frau Paſtor Ströde über die Oblauer⸗ oder Abrehiäftrahe 
in guter Qualität berfauft billigſt: richt allen Berndt widmen bieie Nach⸗ Koburg mit Frau Emma v. Görſchen in Plönzig., Herr Pastor Rothe in] eine kurze ſcwere Damen-Uhrkette 
Die fh ten und Bekannten] in Berlin. Hauptm. u. CompsChef| Berlin. Königl. Däniſcher Geheimer] mit zwei Quaſten verloren worden. 81. 

0 alm, Landi e interbliebenen. im 2. Pomm. Gren.⸗Regt. Nr. 9 Herr] Conferenzrath Herr v. Scheel⸗Pleſſen Der Finder wird gebeten dieſelbe | "Bestellungen erbitten fran- 

Schw eidni N 1 Bilitz, Beulen Be un „ ee 2 Sie Fiel rg FE ir frapı a 29, en har 18, Err N 

N 1. Be erw. v. Lützow in Steinhöfel- rig in Magdeburg. aße Nr. 29, III. Treppen links, N uud 

nitzerſtr. Nr Et. Franctzto (Nmertor Tie“ Geboren. Eine Tochter: dem W abzugeben. 1 rr 


ersorten auch in 


50 Flaschen, werden prompt er- 
ledi 
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Sommer-Theafer 
im Breslauer Concerthause, 
früher Wiesner. 


Täglich Theater. 


dor der Vorftellung [899] 
und im den Imijhenpauien 


CONCERT. 


Beginn 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
> Täglich: 1197] 


Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dr essler, Director. 
Paul Seholtz’s 8 2 
eute: 
Walzer - Concert 


von der Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Prplow. 
Anfang 7% Uhr. (1198] 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [1196] 
CONCERT is. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer 


Garien. 
Sommer⸗CTheater. 


Heute: 


Großes Concert, 


ausgeführt 
von der 1 Capelle. 


uftreten 
des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
der Wiener Soubrette Fel. v, Kraft. 
des Wiener Geſangs⸗Komikers 
Herrn Dang! 
und ſämmtlicher neu engagirten 
Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. [1187] 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 
1 


Militär⸗Concert 


von d. Capelle d. Seib-RürıMegis, 
Anfang 7 Uhr. [1217 

Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 
f Grube. 


Matthias-Park. 
C. Kassner. Matthiasſtr. 91. 
ur Eröffnung der neuangelegten 


Moltheſtraße vor dem Oderthor: 
Gr. Militär⸗Concert 


unter qütiger Mitwirkung 
der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 


Musikalische Blase, 
ſowie des verſtärkten Männerchores 
des Breslauer Stadttheaters. 

f Anfang 5 Ubr. [436] 
Um 9 Uhr: 


Großer Feſt⸗ Fackelzug, Rede, 
Bengaliſche Beleuchtung 
und Feuerwerk. 

Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 486 
Antiquitäten⸗Handlung 


von Ring Nr. 2 nach der 


Schweidnitzerſtraße 37 


verlegt babe. 
R. Meckauer. 


Ich verreiſe am 13. d. Mis. auf 
einige Wochen. Stellvertretung in 
meiner Wohnung zu erfragen. 532] 


Dr. Hermann Schnabel. 


ch bin zurückgekehrt und nebme 
meine Thätigkeit wieder auf. [519] 
Sanitätsrath Dr. Paul, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21b. 


Der 55. Höni Aa: 
Dr. D. Hönig 
[1000) aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3— r. 
Arme unentgeltlich. [8695] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für ſechs Wochen 
ſucht ein Rechts⸗ 
anwalt Vertretung. 


Meldungen unter Z. 3550 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Specialmagazin für Oberhemden, Herren- und Damen-Krag 
und Manchetten en gros & en detail, in 0 ter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Heinr. Leschziner, Breslau, Paſſage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 12, Juli, 
Abends 64% Uhr: [1190] 
1) Herr Geh. Ober-Bergrath Prof. 
Dr. Römer: Geologische Mit- 
theilungen. 
Herr Prof. Dr. Poleck: Ueber 
die chemische Zusammensetzung 
der Elisenquelle in Bad Lan- 
genau, Dann eingesendet von 
Herrn Prof. Dr. Sadebeck in 
Berlin die hessischen Dreiecks- 
punkte der europäischen Grad- 
messung. 


Annoncen 


an ſämmtliche hieſige, ſowie aus⸗ 
wärtige Zeitungen befördert unter 
gewiſſenhafteſter Berechnung das von 
den erſten Firmen Breslau's faſt aus⸗ 
ſchließlich benutzte und empfohlene 
Annoncen:Bureau Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24. 


— WERE 

Impfſcheine, 

nach Vorſchrift des Impfgeſetzes 
Impfliſten. 


Buchdruckerei Lindner, 
Breslau, Albrechtsſtraße 29. 


d 
— 


Hine ausgezeichnete 


Pianistin, 


16 Jahr alt, wünscht gegen freie 
Wohnung und Kost in einer anst. 
Familie in Breslau Unterricht im 


Flügelspiel zu ertheilen, Offerten 
unter W. S. # 61 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 1109) 


Geſchäfts bücher 


werden nach einfacher und doppelter 
Art, dem Geſetz entſprechend, ſehr 
praktiſch, leicht überſichtlich, ſtreng 


discret eingerichtet, geordnet und ftun: | 2 


denweiſe geführt. Näh. Sonnenſtr. 
14, III. Et., von 12—2 Uhr. [520] 


Der Milchverkauf in dem 


Kuhſtall, Alexanderſtr. 36, 


beginnt mit dem heutigen Tage. 
Der Liter 25 Pfennige. [522] 


Zuſchneider. 


Auf der Deutſchen Gewerbe⸗ 
Schule für Kleidermacher wird das 
Zuſchneiden durch praktiſche Anleitung 
und gründliche Vorbildung in ſeinem 
ganzen Umfange gelehrt. Mit dem 
1. und 15. jeden Monats beginnt ein 
neuer Curſus. Proſpecte gratis. 

Welche Erfolge erreicht werden, 
giebt Zeugniß, daß durch das berbuns 
dene Placement für Zuſchneider 1874 
66, 1875 49 und in dieſem Jahre 
bereits 37 Stellen vermittelt worden. 
Es wurden in dieſem Jahre 9 in 
Berlin, 5 in Königsberg i. Pr., 2 in 
Leipzig, 2 in Carlsruhe, Straßburg 
i. Elſaß, Zweibrücken, Metz, Spandau, 
Angermünde, Elberfeld, Hameln, Her⸗ 
ford, Gumbinnen u. j. w. hauptſäch⸗ 
lich mit in den erſten renommirteſten 
Häuſern placirt. 

Dieſe Erfolge der Schule ſprechen 
für ihre Empfehlung und wird ſich 
dieſelbe auch ferner die Anerkennung, 
die ihr vor allen übrigen gebührt, zu 
verſchaffen wiſſen. Niemand wird 
ohne Erfolg dieſelbe verlaſſen. 
N Maurer, [1181] 
Lehrer der Fachwiſſenſchaft, Schneider: 

meiſter und Inhaber der erſten 
„Deutſchen Gewerbeſchule für Kleider⸗ 
macher“ in Berlin W., Mauerſtr. 28. 


Spccialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank' 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun zen der Medicin. 2325] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh. , Syphilis, auch die 
ſchwerſten und veraltetſten Falle heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl. 
Onanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [2561] 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſt. Vorm. 11— 1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


111 Damen!!! 


finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nabme bei Frau Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 24, I. [534] 


Dampferverbindungen 
zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbrough of Tees 
unterhält regelmässig 11185] 

Rud Christ. Gribel in Stettin. 


CR) 


WB 


Rheinische Eiſenbahn. 
Amortilation 4 proc. Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


Von den unterm 2. Auguſt 1858 und 26. November 1860 Allerhöchſt 
privilegirten 4½ proc. Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft find die 
nachſtehenden Nummern zur planmäßigen Amortiſation pro 1876 ausgelooſt 


worden. 

A. 297 Stück à 200 Thaler. 

392, 423, 440, 497, 528, 634, 
2036, 2361, 
3659, 
5212, f 
6132, 
6672, 7 


’ U 

30963, 31081, 
„31630, 31704, 
„32597, 32706, 32 
33890, 34219, : 
35174, 35263, : 
35552, 35899, 35958, 36 


38511, 38802, 38860, : 
„40141, 40210, 40324, 

41875, 42015, 42030, 
42365, 42445, 42695, N 
„43614, 43879, 44095, 44119, 44676 


B. 85 Stück à 100 Thaler. 

20742, 20970, 21045, 21295, 21297, 
21653, 21675, 21736, 21857, 21931, 
„ 22200, 22454, 22481, 22573, 22743 
70, 22890, 22953, 22986, 23609, 23801, 
24659, 24766, 24800, 24962, 24963, 25372, 
25997, 25999, 26081, 26252, 26363, 26423, 
„26776, 27126, 27350, 27478, 27617, 27728, g 
28056, 28169, 28282, 28359, 28533, 28572, 28583, 28602, 28646, 
29050, 29441, 29515, 29544, 29674, 29926. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
vom 2. Januar 1877 ab, mit welchem Tage die Verzinſung aufhört, nebſt 
den Zins⸗Coupons pro 1. Juli 1877 und ff. an unſere Hauptkaſſe hier oder 
an eins der nachbenannten Bankhäuſer: 

den A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein, die Herren Salomon Oppen⸗ 
beim jr. & Cie. hier, die Aachener Disconto-⸗Geſellſchaft in Aachen, 
Herren Ed Frege & Cie. und die Norddeutſche Bank in Hamburg, 
Herrn S. Bleichröder und die Bank für Handel und Induſtrie in 


Berlin, den Schleſiſchen Bank⸗Verein in 


Breslau und die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie 
in Frankfurt a. M. . 
einzuliefern und dagegen den Nennwerth der Obligationen in Empfang zu 
nebmen. — Nach dem 31. Januar 1877 erfolgt die Einlöſung nur noch durch 
unſere Hauptkaſſe. — Für jeden nicht abgelieferten Zins⸗Coupon pro 1. Juli 
| 1877 und ff. wird der Betrag deſſelben an der Capitalſumme gekürzt. 


4222ʃ, 
43568, 


20310, 
5, 21484, 
„ 22121, 
22842, 2 
24022, 
25725, 
56, 26740 


vw 
de 
[I 
— 
. 


Von den bereits in früheren Terminen ausgelooſten obenbezeichneten 
Obligationen ſind die nachſtehend angegebenen Nummern bisher nicht zur 
Einlöſung gelangt: h r 

A. Obligationen à 200 Thaler. 

Nr. 37941, ausgelooſt pro 2. * 1872. 

Nr. 566, 1454, 4390, 6303, 6436, 7360, 11164, 11884, 
12895, 13462, 14080, 14761, 15800, 16640, 18610, 19818, 
30362, 31583, 31596, 31709, 31821, 32108, „ 32741, 33425, 
34272, 35026, 35311, 35450, 35518, 36738, 39206, 42752, 
ausgelooſt pro 2. Januar 1875. 

Nr. 3924, 4477, 4807, 6340, 7223, 7985, 8281, 

„ 8322, 9013, 9243, 9960, 11395, 11501, 12142, 12763, 
„12986, 13968, 15793, 16079, 16435, „ 17590, 17927, 
, 30422, 30519, 30856, 31087, 31189, 31553, 32118, 32141, 

„35397, 35697, 
42952, 43713, 


12201, 
30118, 
34044, 
44865, 


37073 


32726, 32732, 33109, 33557, 34627, g 
44181, 


37177, 37782, 38552, 38869, 40684, 42528, 
ausgelooſt pro 2. Januar „1876. 
B. Obligationen à 100 Thaler. 

Nr. 20700, 22165, 23308, 24362, 24859, 25113, 25408, 25468, 
26002, 26117, 27692, 28018, 28874, ausgelooſt pro 2. Januar 1875. 

Nr. 20986, 21460, 21628, 22122, 22588, 22754, 23310, 23313, 25561, 
26125, 28937, 28994, 29511, 29598, 29770, 29813, 29884, ausgelooſt pro 
2. Januar 1876. 

Köln, den 6. Juli 1876. 


Die Direction. 


41 jeder Buchhandlung vorräthig. 


N Rudolf Gottschall. ARE 


* Erzäͤhlende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aufl, 2. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


25726, 


[173] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet. von dem Geh. R.-Rath im Königl. 


Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 


Dieselbe. Mit oolorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 


Speeialkarte vom Riesengebirge (taassstab 1 : 150 000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 


Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 
Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 


Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1; 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25. Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 


en 


11184 


Unſer Geſchäft und Comptoir 


befindet ſich von jetzt ab [1055] 


Salzgaſſe Nr. 5. 
A. Algoever & Co. 


Haupt Agentur 


der vaterl. Lebens⸗Verf.⸗A.⸗Geſ. zu Elberfeld, 
Georg Lühe, 


Breslau, Muſeumplatz 9. 


1383] 


Ohlauer Bierhalle, 
Schuhbrücke Nr. 32, zur goldenen Schlldkröte, 


empfiehlt ein vorzügliches altes Lagerbier zur geneigten Beachtung. 
Gleichzeitig erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
mit heutigem Tage Große Feldſtraße Nr. 6, Ecke Paradiesſtraße 
im Keller, der Verkauf dieſes Bieres in Gebinden und Flaſchen 
beginnt. Beſtellungen werden in dieſem Locale, wie auch Schuhbrücke 
Nr. 32, entgegengenommen und ſofort ausgeführt. [509] 


RETTET EEE 


Brüder Kreyss in Wien, 
Weingroßhandlung, Himmelpfortgaſſe 5, 


Zend 38 : 20-45, 
ab Wien. 

Durch den gegenwärtigen niedrigen Cours der Oeſterreicher Bank⸗ 
noten — ca. M. 1,50 Pf. — ſtellen ſich Oeſterreicher Weine beſonders 
billig. [1208] 


P. P. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß i 
am bieſigen Platze au ß ich 


Solgbearbeitungsmalchinen-Sabtit 
mit Dampfbetrieb u. Reparatur⸗Werkſtätte 


errichtet babe, und empfehle mich zur Anfertigung von Bandſagen, 
Fraiſemaſchinen, Stemmmaſchinen, Decopirſägen, Schnellbohrmaſchinen 
für Tiſchler, Stellmacher ꝛc., Bohrmaſchinen zur Bürſtenfabrikation, 
Gährungsſchneidemaſchinen ꝛc., ſowie zur Anfertigung von Trans⸗ 
miſſionen, Fraiſeiſen, Kehleiſen, Stemmbohrern und BROT 55 
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Reparatur. 
Hochachtungsvoll 


Berthold Schwarzer, 


Brandenburgerſtraße 5, Gräbſchner Chauſſce. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Das zu Oltaſchin bei Breslau unter Nr. 15 belegene, dem Herrn 
Friedrich Heinemann gebörige Reſtgut ſoll auf den Antrag des Eigen⸗ 
thümers öffentlich verſteigert werden. 

Das Gut bat einen Flächeninhalt von 12 Hektar, 56,6 Ar (49 Mor: 
gen 40 OR.) und iſt zur Grundſteuer mit einem Reinertrage bon 
134%%4Qe Thlr. abgeſchatzt; die Gebäude find feit dem Jahre 1871 bei 
des he debe Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mir 18,000 Thlr. 
verſichert. 

Zur Entgegennahme der Gebote und eventuell zum Abſchluß de 
Kaufvertrages habe ich einen Termin 3 ſchluß des 


auf den 14. Juli 1876, Vormittags 11 Uhr, 


in meiner Kanzlei, Carlsſtraße Nr. 36 Dierfelbft, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß ihnen die Beſichtigung 
des Gutes bis zum Termine geſtattet iſt und daß der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein, das Vermeſſungsregiſter, die Karte, die Verſicherungs⸗ 
Police und die Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle, ſowie die 
Verkaufsbedingungen in meiner Kanzlei während der Amtsſtunden ein⸗ 
zuſeben ſind. Von letzteren ertheile ich auf Erfordern auch Abſchriften 
gegen Erſtattung der Copialien. Jeder Bieter bat vor Abgabe feines 
Gebots eine Bietungs⸗Caution von 3000 Mark baar oder in Werib: 
Papieren nach dem Tagescourſe zu deponiren. [9211] 
Breslau, am 26. Juni 1876. 
Friedensburg, Juſtihtath. 


n F. Kleemann, 


Holzeement⸗ u. Dachpappenfabrik 
ne Neudorſſtraße Nr. 56, 


empfiehlt ur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappheda en 
ah a leider Gerandie, bon Keppalk- Fußboden 8 Fiel. 
a aa "sahen, e de Delenent 
bon: alt, D „ D , 
Dachnägel, Etelnkoblentberr und ⸗Pech, dreikantige Dachleiſten 


und Asphaltlöſung, welche ſich als Ueberzug für Pappdacher bewährt. 


Im Ballhof | 
4 vor dem Oderthor, nicht mehr im Schlöffel, ſtelle 8 
— ich vom 11. d. Mis. ab einen großen Transport 


guter ſtarker Wagen⸗ u. Ackerferde 
zum Verkauf. S. Braun, 


. 147) aus Oels, früber in Trebnitz. 


N Waſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine geſucht. 
Dieſelde muß gut erhalten fein und mit Erpanfion arbeiten, einen 
Cylinderdurchmeſſer von cz. 1200 mm. bei 2 Meter Hub daben. Zugleich 
würden paſſende Pumpenſätze dazu von ca. 700 mm. Kolbendurchmeſſer, 
die das Waſſer aus ca. 65 Meter Schachtteufe heben ſollen, mit gekauft. 
Offerten mit Angabe der Gonftructiom der Maſchine z., fowie Name des 
Erbauers werden baldigſt erbeten unter H. 52660 durch Haaſenſtein und 
Vogler in Magdeburg. : [1205] 


— nn 


2 Zweite Beilage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Juli 1876. 


N 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


zu Breslau, Karutbſtraße Nr. 13, iſt 


au Bresla 


u, Geſchäftslocal am Marias | 


Bekanntmachung. Concurs⸗ Eröffnung. Concurs Eröffnung. en ’ BET 
4380 Nr er im 1307 9015 n ie des Ziegelei⸗ I. Ueber „ 2 Bu . .. > a, ® 
e Firma er i 3 0 l 5 
. 6. Tur is in Köln, > | 
a 96 


mann Hermann Ridder hier heute 
eingetragen worden. 

Branche: Cigarren⸗Fabrik und Ver⸗ 
kaufsgeſchäft en gros. 

Breslau, den 5. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4345 die Firma 4 
A. P. von Portheim 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alois Peter Porges Edler von 
Portheim bier heute eingetragen 
99 de Manufact 
ta 8 urw 1. 
gros⸗Handelsgeſchäft. nn 
Breslau, den 5. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth⸗ I. 


8 Bekanntmachung. 1 25 
N i . i . 
4346 e Firn W [35] 
Paul Martin Rother 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Martin Rother bier beute 
eingetragen worden. 
reslau, den 5. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4337 die N 36 


Firma y 

Emil v. Mejer 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil v. Mejer bier heute eingetragen 


en. 
Arete, den 5. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

4348 die Firma 
„ Herrnſtadt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Elias Herrnſtadt bier heute ein: 
getragen worden. ; 
Breslau, den 5. Juli 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Nr. 
371 


z 220 Et e 5 d 
J. Burchard 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Burchard dier beute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 5. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter i 0 
0 die Firma ai 1 951 
Herrmann Röhricht 
een A per Kaufmann 

x ins 
getragen worden. ix ir 
Juli 1876. 
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Breslau, den 5. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


= 1 4 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
Nr. 1334 die von In Be 
1) dem Kaufmann Theobald Leder⸗ 
mann zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Dagobert Lövy 
zu Breslau, 
am 1. Juli 1876 hier unter der Firma 
Ledermann & Lövy 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 40 
Breslau, den 5. Juli 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht, I. Abth. 
... een 1 EVD 


R r ung. 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
Nr. 1335 die von ir R 
1) dem Kaufmann Seelig Bier, 

„„ ſchowekv zu Namslau, 
2) dem Kaufmann Max Biel. 
ſchowsky zu Breslau, ar 
am 29. Juni 1876 bier unter der 


Firma 

Bielſchowsky & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beut eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft ift 
nur der Kaufmann Max Biel ⸗ 
ſchowsky befugt. 

Breslau, den 5. Juli 


li 1876. 
Kgl. Stadt- Gerſcht. Abth. I. 


8 ae een . 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
Nr. 1336 die von e 142 x 
1) dem Kaufmann Benno Haus- 
„ mann zu Breslau, 
2) u Kaufmann Mar Lewy zu 
a 


m jBreslau, 
Firm Juli 1876 bier unter der 


irc Baum 85 en 0 
üte ne Handels⸗Geſellſcha 
dae e e 


5. Juli 
Kgl. SkadtGercht. Ath I. 


Bekanntmach 
un 
n unſer Procu 15 
21.962" Guan Henfgeriiter Cin 
Kröker, beide bier, als Tollectip⸗ Pr 
curiſten des Kaufmanns Wülbelm 
Horwitz bier für deſſen dier beſtehende 
in unſerem Firmenregiſter Nr. 1704 
eingetragene Firma , 
Wilhelm Horwis 
deute eingetragen worden. 
Breslan, den 5. Juli 1876. [43] 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Carl werd 


beute Vormittags 11 Uhr der ge⸗ 
meine Concurs eröffnet — * 1 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 
II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. Juli 1876 


ormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Engländer, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieses Berwalters oberbie 
Beſtellung eines anderen a res 
Verwalters, ſowie daruber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haden, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Don 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Auguſt 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzei e zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte ö 

bis zum 20, Auguſt 1876 

e . einſchließlic 
bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden, und demnachſt 
fung der ämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung — definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſona ö 
September 1876, 


7 


Protokoll 
zur Prü⸗ 


auf den 11. 
Vormittags 11 Uhr 
vordem Commifjariug, . 
gg! Engländer, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt: Gerihtd: Ge: 

bäudes zu erſcheinen. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

7 — Gläubiger, Pale nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
ab ee der 8 ſeiner 

en am hie n 

wohnhaften Bee Beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft el werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Krug, Poſer, Salzmann 
und Rechts⸗Anwalt Tautz zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 10. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtbofsbeſitzer Heinrich 
Meuſel zu Rauſſe gehörige Gaſthofs⸗ 
Gundſtück Nr. 15 Colonie Rauſſe ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 6. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 10 
ektar 99 Ar 50 Quadratmeter der 
rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
dach einem Reinertrage von 94,49 
Di, — der Aide bene nach 
—— Annes werihe von 144 Mark 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
ur Hypothekenſchein, die beſonders 
ge —— Kaufsbedingungen, etwaige 
10 are en und andere das Grund- 
ſtück betreffende Ned engen koͤn⸗ 
nen in unſerem Bureau Ic. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, we Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
en Dritte der tragung in das 
ppothetenbuc bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur ermeidung 
der Pracluſton fpätejtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 7. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
en. 
Neumarkt, den 7. Deu 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. - [156] 


ine frequente Neſtauration oder 
E aſtwirthſchaft wird u pachten 
iet Berthold all, 

] Sprottau R.⸗Schl. 


r. 32, iſt heute Vormittags 11 

der kaufmänniſche Concurs ers 
und der Tag der Zahlungseinſte ung 
auf den 20. Juni 18768 
feſtgeſetzt worden. 
Zum * Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
en hier, Fiſchergaſſe 26, 


ellt. 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibebaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, 11 0 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Magdalenenplatz, Wohnung an 
* 
et 


Beſitz der Gegenſtände 
„bis zum 31. Juli 1876 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchu dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige u machen. 

IV. Zug ei werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anfprüce als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch 5 ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
je oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 4. September 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, fo wie nach Befinden zur f 


Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals, 
auf den 25. September 1876, 
8 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Bergen, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 
er feine. Anmeldun 
einreicht, hat eine Abſch 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaſten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Rath Lent und die Rechts⸗ 
Anwälte Pauli, v. Schlebrügge 
7 Zenker zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Breslau, den 10. Juli 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


- Bekanntmachung. 

In dem Coneurſe über den Nachlaß 
des Jieutenants [155], 
Grafen Guido von Schweinig 
zu Jauer ift der Kreisgerichts⸗Cal⸗ 
eulator Hugo Stoller zu Jauer zum 
definitiven Maſſenverwalter beſtellt 
worden. : 

Jauer, den 4. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


derſelben 


& 


Bekanntmachung. 

Bei der Firma Oscar Efrem, 
Nr. 359 unſeres Firmenregiſters, iſt 
das Erlöſchen der Zweigniederlaſſung 
zu Gottesberg beut vermerkt worden. 


Waldenburg, [1206] 
den 3. Juli 1876. . 
Königliches Kreis⸗Gericht, 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
ie Anſchaffung von Subſell ien, 
Bänken, Tiſchen, Pulten, Schrän · 
ken, Tafeln ꝛc. für das hieſige neue 
Schulgebäude ſoll im Submiſſtons⸗ 
wege erfolgen. [1182] 

5 unſerer Regiſtratur werden Ver⸗ 
eichniſſe nebſt den Beſchreibungen 
amm! icher Gegenſtände ausgegeben 
und liegen daſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen aus zu 
welchen letzteren Herr Rector Kurts 
bier die nöthigen Erklärungen geben, 
wie derſelbe auch die vorhandenen 
Modelle zu den Pulten und Bänken 
vorzeigen wird. Tiſchlermeiſter oder 
ſonſtige Bauunternehmer werden aufs 
geferdert, ihre Preiſe bis zum 17ten 
Juli, Abends 6 Uhr, verſiegelt und 
mit der Auſſchrift — Subſellien⸗Offerte 
— an uns abgeben zu wollen. 

Brieg, den 4. Juli 1876. 
Der Magiſtrat. 


ſchriſtlich | Ib 


Gesetzlich depanirte Endler 


Schuhnägel und Stifte, 


fo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 


(Illuſtrirter Preis⸗Courant mit üder 1000 Nrn. gratis und franco.) 


—— [883] 
Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 
Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 


6 n Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
Mein neu erbautes bedeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


esetzlich depanirte Lr ledefl. 


„Concurs-⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 

775 26. Juni 1878, Vormittags 8 / Uhr. 


eber das 

manns Fr Jurbik 
anz Jurtzi 

zu Ratibor, in Nun F. Jurtzik, iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinftellung 

auf den 12. April 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ 
brecht zu Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. Juli 1876, 


oder — 05 mit dem dafür verlan 


orrechte 
bis zum 5. Auguſt 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 1. September 1876, 
a Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober zu erſcheinen. ; 
Wer feine" Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, u eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

15 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Gebeime 

ſtizrath Klapper, die See a 
ngelmann und Schmiedel und 
die Rechtsanwälte Sabartb, Hoff⸗ 
mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 4 [1334] 

Ratibor, den 26. Br 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 18. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt- Gerichts Gebäude 
Leinenzeug, Kleidungsftüde, derſchied. 

obiliar, worunter 20 Reitaurationg- 

iſche, ee Spiegel, 6 Oel⸗ 
bilder, 2 Regulatoren, ferner 1 Hobel⸗ 
bank, 16 Fäſſer und Deſtillations⸗ 
Utenſilien, 

um 10 Uhr ein Pianino, 

am 19. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt 18 Damen⸗Hüte, 2 Carton 
Tüll und Crepp, 1 Glasſchrank, 2 Laden⸗ 


1 Comptoir⸗Verſchlag, 
am 20. Juli c. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellaklons⸗Gerichts⸗Gebäude 
chied. Mobiliar und 28 Mille 
Cigarren, gegen ſofortige baare Zab⸗ 
lung I werden. 1216] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Di: Milchpacht mit Käſerei des 
Dom. Viehau bei Metikau iſt zu 
vergeben und haben ſich Bewerber an 
das daſ. Wirthſchaftsamt zu wenden. 


Vermögen des Kauf⸗ 


tafeln, 3 Spiegel, andere Meubel und! 


3 Thaler find gegen pupilla- 
riſche Sicherheit ſofort zu ver⸗ 
leihen. Näheres Kanzlei Ming Nr. 
20, zwei Treppen. [547] 


Zur Theilnahme 


an einem nachweislich 1219 


rentablen Geſchäft 


(bedeutender Conſumartikel), wird eine 
Perſönlichkeit mit womöglich kauf⸗ 


männiſchen Kenntniſſen geſucht. 
Anfängliches Capital 2—5 Mille er⸗ 
forderlich. Offerten sub T. 1517 be 
fördert das Annoncen⸗Burecau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


S fort wird ein Gut mitiler Größe 
u pachten geſucht durch A. 
Neinboth, Breslau, Karuthſtraße 9. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einem großen Kirch⸗ und Fabrik⸗ 


dorfe des Görlitzer Kreiſes iſt der vor M 


einigen Jahren neu erbaute, frequente 
Gaſtbof mit großen Räumlichkeiten, 
Garten, ca. 20 Morg. Acker u. Wieſen, 
todtem und lebendem Inventar für 
den Preis von 14,000 Thlr. bei 5 bis 
6000 Thlr. Anzahlung verkäuflich. 
Näheres durch Herrn 166] 


uido Berndt 
in Görlitz, Sanenweg 11. 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
derrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Garten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 8835 
Friedrich Niebe, 
Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Zu verkaufen iſt 


ein Waldbeſtand 


von über 40,000 Stück Eichen von 10 
bis 20 Zoll Dicke auf einer Fläche 
von 600 Joch gemiſchten Waldes, ge⸗ 
legen in Ditga izien, eine halbe Meile 
von der Kaiſerſtraße, zwiſchen der 
Albrechtsbahn und der Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitzer Bahn, etwa eine Meile don 
der Babnitation. 112 
Nähere Auskünfte ertheilt 


Dr. Filipp Zuler 


in Lemberg, Mayergaſſe Nr. 2. 


Cine größere Dampf⸗ 
mahlmühle mis mah 


gängen, 1 Spitzgang verbunden 


mis Bkeltſchneide⸗ un 
Knochenmühle im beſten 


neuen Bauzuſtande, iſt ander⸗ 


weitiger Unternehmungen halber 
bei verhältnißmäßiger Anzablung 


billig zu verkaufen. 


Eine Waſſerkraft von 10 Pferde» 
kraft wird mitbenutzt. Anfragen 
werden sub T. 3544 an Au- 
dolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten. [1156] 


in nachweislich flottes Specerei k. 
E Geſchaft a 


mit oder ohne 
wird in einer Provinzialſtadt bald zu 
kaufen fas 161 
x Gefl. Offert. find unter J. R. poſtl. 
Brieg zu richten. 


Ein Speditions⸗ und 
Roll⸗Geſchäft 


in beſter Geſchäftsgegend iſt wegen 
ortzug unter günſtigen Bedingungen 
ofort zu übernehmen. Offerten unter 
B. 75 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 8 bemittelter 
Kaufmann ſucht ein lebhaftes 
Specerei⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
8 zu 5 11 N 3] 
fferten W. R. 391 poſtlag. 
Frankenſtein i. Schleſ. 


us, 


Ein Seifen⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft, in belebter 
Straße iſt bald zu verkaufen Selbſt⸗ 
käufer wollen ar gef. unter 8. A. 
14 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. richten. 


In einer Galeere Ricerfgte, 
iſt ein Haus mit gangbarem Spe⸗ 


cerei⸗Geſchäft nebſt gut eingerichteter 


Commandite bald oder ſpäter 5 
zu verkaufen. 

Näh. durch Stertz & Mühmler, 

Kupferſchmiedeſtr. 45. 145272 


Ein utes Colonial-Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, in einer größeren Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens, iſt 
auch ohne Waaren⸗Beſtand ſofort zu 
übernebmen. Gefl. Offerten unter 
A. W. 78 in die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [168] 


In Kupp, Kreis Oppeln, iſt ein 


Haus mit einer wobl eingerichte⸗ 


ten Bäckerei und dazu gehörigen Ge⸗ 
werbegeräthſchaften, ſowie circa 14 
orgen Acker, ganz nabe am Hauſe 
belegen, wegen Ableben des Beſitzers 
zu verkaufen. a 
renzendem Garten liegt direct an' der 
och frequenten Oppeln ⸗Carlsruher 
Chauſſee und iſt die Lage für jeden 
anderen Geſchäftsbetrieb äußerſt 
günſtig. : 
Hierauf Reflectirende erfahren die 
näberen Bedingungen durch 


M. Kurpiers in Kupp. [171] 


Das Haus mit an⸗ 


Wittwe 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 


per 100 Stück 15 Sgr., 20 S 


und 1 Thlr., 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Ein Piauino 


verſetzungshalber zum Verkauf Als 
brechtsſtr. Nr. 43 im Laden. (537 


Malerleitern 


um Anſtrich der Fagaden ſind 
Fidligſt zu verleihen von 8 


C. Schneider, 


Märkiſche Straße „zur Tanne“. 


2 


daß ſich mein 


Möbel ⸗Lager 


nur Reue Taſchenſtraße 16 befindet 
und bitte die hochverehrten Herrſchaf⸗ 
ten, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in den neuen Localitäten 
zu bewahren und werde immer nur 
ſolide Möbel bei unſtreitbar billigſten 
Preiſen beibehalten. 


D. Silberstein, 


Neue Taſchenſtraße 16, 


Hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
Lidich 


nahe am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. g 


3 
Sophas, Kane Mun 


Bettſt. mit Matr., ſowie mehrere compl. 


Einrichtungen in Mahag., Nuß⸗ und 


Kirſchb. offerirt billigſt [1088] 


Wreſchner, * 
jetzt Reuſcheſtr. 2, I. Et., im Schwert 


Ein gut gehaltener 


Leder⸗Plauwagen 
ſteht Schlachtviehmarkt, bei 
Knauer zum Verkauf. 


Omnibus⸗Verkauf. 


Ein äußerſt wenig gebrauchter 


ibus, 12 „iſt a t billig zu 
nibu fisig, iſt Außerfi 1188 


1 
Heinr. ee 


Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Handlung, 


verkaufen. Näheres bei 


Beſchaffung einer größeren 


W' Rasche ift eine noch vollſtandig 


brauchbare 12 pferdige ſtehende Dampf⸗ 
maſchine billigſt zu verkaufen. 

Nähere due ng auf gefl. Ans 
fragen unter Cbiffre B. B. Nr 
Breslau poitlagernd- 


Unterzeichneter wünſcht 10,000 Stück 
ebrauchte Flachwerkbretter unter 


isangabe zu laufen. [5301 
15 W. Reimann, Ziegeleibeſitzer 
in Löwen DS, 


Für Deftillatenre. 


Reine unverfalſchte Lindenkohle it 


nur zu haben bei 


[878] Reuſcheſtr. 42, 


Kupferſchmiedeſtr. 17, vier Löwen. 


5% 


irt 
11353 5 


2 
Er 


— 


H. Aufrichtig jr, 


Fichte Balken, 


und Tieferne 


ſichtne 


in 141 e 5 bet 
wird als ebrer 

1 cine ame - 900 fart jähr- | N 
freier 1. 4000 

e Marul geſucht. di ] 
0 


Einſchneide⸗ u. Schaal⸗ geriet S8 . @ke 
btretter, en alle Arten | nee dab Sacher 


Bau⸗ u. 
find zu haben bei 


C. Schneider, 


Bangeſchilt und Hk: 


Handlung, 
Märkiſche Straße, 
„ar Tanne“. 3 


Alte 8 gebrauchte, aber af 


defecte 2zÖöllige 


Grubenſchienen 


werden zu kaufen geſucht. 
sub Chiffre H. P. 73 an die 
der Bresl. Zig. 


300 Hectoliter 


reines Fräftiges und 
feines Lagerbier ud pegen 
Umbau bald und billigſt 


Reflectanten 


abzugeben. 
wollen ihre ev. Aufträge sub H. 


21573. Haaſenſtein & Vogl 


Breslau, niederlegen. 7 


Grosse Hummern, 
grosse lebende Aale 


[539] 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Eis⸗Verkauf 


täglich früh * 175 Uhr, 
[1117] pro Ctr. 1 Mark 


f Frie rich⸗ Wilhelmstr. 68. 
- Gebr. Roesler. 


En Paar Wogenpferde, 


uskat⸗Schimmel,7“, 6 Jahre, 
breit, ſehr paſſend, find für A 
u 


Dom. Nzuchow bei Czernitz. [158] 
EEE 


dunkele? 


Fi mäßigen Preis zu verkaufen. 
Wunſch in Ratibor zu beſichtigen. 


; ‚Stellen-Anerbielen und 
| Geſuche. 


Smiertionspreiß 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Für ein Institut au auf dem 12097 


g ei Schleſien, wird 11203] 


ein Lehrer 


geſucht, welcher — 1 
. qualificirt ift. 


75 


B 


Schnitthölzer 


Offerten 
ed. 


N 
oder für den Neal ⸗Un Kar > einer 
Offerten 

21584 an Haaſenſtein und 
Vegler in Breslau franco erbeten, 
worauf nähere Mittheilungen erfolgen. 


unterrichtet hat, gegenwärtig im Aus⸗ 
lande in Stellung üt; ſucht Michaelis 
Engag. in einer amilie oder an einer 
Schule Dieſelbe En 758 in den 
Realien im Franz., Engl., Zeichnen 
und Malen jüngeren Kindern auch in 
der Muſik gründl. Unterricht. Gfl. 
Offerten mit Gehaltsangabe befördern 
sub H. 21583 Haaſen ſtein & re 
Breslau. [1204] 


ine junge Dame, die in einem 
hervorragenden Flügel⸗Inſtitut 
Breslau's ihre Ausbildung genoſſen 
bat, wünſcht Elavier-Unterricht zu 
eben. Gefl. Off. unter C. 76 in d. 
riefk. d. Bresl. Ztg. [533] 


Ein anſt. jung. Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, im Nähen be⸗ 
wandert, wird zur Unterſtützung der 
Hausfenn für eine Schankwirtbichaft 
bald zu engagiren geſucht. Quglificirte 
Bewerberinnen 5. 8 bei 
[159] Schleſin 3 
Nee neh = 125 
den 9. Juli 1876. 


Ein junges Midchel, 


gegenwärtig Geſellſchafterin bei einer 
eh ame, ſucht eine 15 — 
liche Stellung oder eine ſolche als 
ar der Hausfrau. 

Offerten unter E. 72 an bie ame 
der Bresl. Ztg. 08] 


Zaum ſofortigen An⸗ 
tritt ſuche ich ein jüdiſches 
Mädchen aus anſtändiger bin 
milie in meine Commandite 


als Verkäuferin. 
Beuthen OS. 11209 


Marcus Kretschmer, 
Wurſtfabrikant. 


1 Maſchinennätherin, 


im Weißnähen geübt, kann ſich melden 
Herrenſtraße 20, Hinterhaus II. 


— 2 in reiferen Jahren 
W 1 Vertretung der Haus⸗ 


— 1 25 rei Auguſt. Offert. erb. in 
d. Brfk. der Bresl. Ztg. unt. Cbiff. M. 74. 


er bald oder 1. October cr. 
e ich für meine e 
5 hohem Salair einen mit 


dieſer Branche vertrauten Rei ⸗ 
ſenden. Berückſichtigung finden 
nur ſolche, welche die Provinz 


bereits mit Erfolg bereiſt haben 
und die Privat⸗Kundſchaft genau 
kennen. Offerten 1 1 70 die 
Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre O. 3539. [1065] 


Für einen tüchtigen Kaufmann in 
reiferen Jahren 56 ich 5 15 
fortigen Antritt eine Reiſe⸗ 


Buchhalterſtelle. 
Berthold Krall, 
[42] Sprottau N.⸗Schl. 


E tüchtiger Bus alter empf. ſich] 
er Wenn ener- Bg 3 | 


G 7 5 Kaufmann, verbeirathet, 
ſucht Stellung als Buchhalter, 
Reiſender jeder Branche oder Ver; 
male her able Gefl. Di. .. 
unter R 9 an die Expedit 

m su Br 101 60 


Sy Comptoiriſt ms 
hart Aang 481 

Offerten ter A. R. 84 in die re 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentir⸗ und Weißwaagren⸗Detail⸗ 
Geſchäft bald oder p. 15. Auguſt c. 


unter guten ga Stel: 
lung. 150] 

S. Großmann’d 
in Münſterberg i. Schl. 


ohn, 


In. meinem Modewaaren⸗, Confec⸗ 
tions⸗, Wäſche⸗ und Pelz⸗Geſchäft 
wird zum 1. October er. die 
eines Commis vacant. 

Reflectanten müſſen ſchon mit Erfolg 
als Commis in ähnlichen Geſchäften 
thätig geweſen und der polniſchen 
Sprache völlig mächtig ſein. 

Die Zeugniſſe ſind den Offerten 
gleich bee 

Moritz Meyer, Thorn. 


Ein j junger Mann, 


der mehrere Jahre im Tuch und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft thätig ges 
weſen und mit der Confection gut ver⸗ 
traut iſt, der auch kleine Reiſen unter⸗ 
nebmen kann, ſucht bier am Platze 
oder in der Provinz baldigſt Stellung. 
Offerten unter D. M. 81 nimmt die 
Exped. der Bresl. gig. entgegen. 


Stelle 
45 


Ein junger Mann, bereits über 
6 Jahre in einem hieſigen Sei⸗ 
denband u Weißwaaren⸗En⸗ 
ros⸗Geſchäſt als Lageriſt und 
uchhalter thätig, noch activ, 


ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 
renzen, veranderungs halb. anders 


weiliges een Gefl. Off. 
u. Chiff. M. F. 82 an die 17 851 
der Bresl. tg. [542] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen energiſchen [163] 


jungen Mann 
(Spezerift),, der ſich zur Beauſſich⸗ 
tigung einer Dampfbäckerei eignet und 
der volniſchen Sprache mächtig ift. 
Morgenroth 
S. Goldſtein. 


Er junger Mann, der bereits 1 
Jahr bei einer der größten Hütten⸗ 
Verwaltungen in der Buchhalterei 

und in der Kaſſe gearbeitet hat, ſucht x 
bei einer Verwaltung, oder in einem 
Bank⸗, Producten⸗ oder Fabrikgeſchäft 
unter ſoliden 1 prüchen als Aſſiſtent 
anderweitige Stellung. Offerten bittet 
man unter R. R. poſtlagernd In 
roth einzuſenden. 


Ein verheir. junger Mann 27 Jahr 
alt, Soldat geweſen, ſucht ſofort 
Stellung als Verwalter, Buchhalter 
oder en. f r bei beſcheidenen An⸗ 
De chen. Off. unter H. P. 77 an die 
xpedition der Breslauer Zeitung. 


Es Actenhefter ſucht Beſchäftigung 
auf einige Tage. Gef. Off. unter 
Z. 80 Briefk. d. Bresl. Zig. erb. 


Breslauer Börse vom 10. Juli 1876. 


luländlsche Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländleche * 


Ein Stud. jur., der ſich zut 
Aufgabe ſeines Studium ge ges 
nöthigt ſieht, ſucht eine Ste 
als Amts⸗ oder Privat⸗Secretair. 

Offerten werden sub P. 3540 
an die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, i 
erbeten. [1064] 


in Free wi eb ildeter Mann 
in geſetzten Jahren, der mit der 
Thon⸗ und Ziegel⸗Branche vertraut 
iſt, wird zur Leitung eines ſolchen 
Werkes in Niederſchleſten geſucht. 
Offerten nebſt Referenzen sub 
M. M. poſtlagernd Breslau. [1199] 


Enn in den beſten Jahren ſtehender, 
verheiratheter Braumeiſter, welcher 
längere Zeit in mehreren größeren 
Brauereien gearbeitet und auch einige 
ahre hindurch die Brauerei felbit- 
tändig betrieben hat, ſucht eine Stelle & 


als Braumeiſter oder 
Werkführer 


in einer größeren Brauerei. Tüctig-| , 
feit im e, Pünktlichkeit und ſorg⸗ 
fältige Wahrnehmung der obliegen⸗ 
den Geſchafte verſichernd, erſuche ich 
die Herren Brauereibeſitzer, Actien⸗ 
Geſellſchaften ꝛc., die eine dergleichen 
Stelle zu befegen baben, um Aeg 
Benachrichtigung unter Chiffre 

poſtlagernd Ro enberg O. es O.⸗Schl. 


Einen Conditorgehilfen, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
gute Atteſte beſitzt, ſuche ic für meine 


Conditorei. Ynieit 101 Auguſt c. 
u, den 9. Juli 1 i 
1191) B. 1455 Gonbitor, 


Geſucht pr. 1. October ein 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


Deutſcher. Gebalt 360 M. Desgleichen 
zum baldigen Antritt 1 een 


Inſpector zur felbftftändigen Wirth: 


ſchaft, deutih und polniſch ſprechend, 
ev., unverheirathet. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeuaniſſe unter M. G. 


Poſt Garzin 905 Poln.⸗Liſſa. na 
750 bis 900 M [137] 
Einige junge, unverb., ei empfohl. 
Wirt bichafts-X ts⸗Aſſiſtenten 
auch polniſch aft A nden bald 
und ſpätere Anſtellung. Gehalt 100 
bis 120 Thlr. und freie Station. 


Meld. im Stangen ſchen . 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 2 


Jüngere Landwirthe, 


welche nach Pr. Sachſen in Rüben⸗ 
9 ſich zu vervollkommnen 
wünſchen, werden ſteis placirt durch 
A. Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 9. 


Eine ältere, mehrere jüngere In⸗ 
fpectoren und Verwalter ſuchen 
Stellung für Pr. Schleſien n 


urch 
N. Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 9. 


Einiaz 20 junge Leute als Geſchirr⸗ 

führer für Pr. Sachſen Pa ges 

ſucht, auch nach dort einige kräftige 
Mäbchen für Landwirth aft 

A. Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 9. 


Ein tüchtiger 
Kea 


mit guten Zeug niſſen Fee ſucht 
dauernde Stellung. Gefällige Offer⸗ 

ten wolle man unter A. 83 im Briest. 
der Breslauer Big. niederlegen. [546] 
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Adu. Sülb-Rent 53,50 be B do, . 3 tn 6.8. Eisenb.-B.|4 | — 24,90 0 
do. Loosel 860 5 5,50 6 Warsch. 1008. R. |6% [ST. 264,20 0 1 eln. Cement 4 — — 
o, do. 1864 — — Wien 100 fl. 1 2 155 bzG Feuervers. 4 — 645 6 
Ben |< Bir e eee, 
do. do, 5 — Fremde, Valuten. do. Leinenind. 4 79,75 B — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten do. Zinkh.-A. 5 — — 
Türk. Anl. 18655 — 20 Fre. Stücke do. do. St.-Pr. 4 — Ba 
Oestr. Ww. 100 fl. 156 bzB Sil,(V.ch.Fabr.)|4 | — 2 
| Kuss. Bankbill Ver, Oelfabrik. 4 — — 
100 8. R. 264,75 bag Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


S 
Off. unt. Nr. 85 Briefk. d. 10. 


Einen Eehrling 


für mein ane per 
zum 8 Antritt. [498 
Louis Schott in Glatz. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Geſchaft, en-gros 
& en-detall bald eine Stellung finden. 
A. Gonſchior, Weidenſir. 22. 


Einen Lehrling 


für mein Manufactur⸗ u. Zuchgeichäft 

ſuche ich ſofort oder 1. Auguſt unter 

gange De Bedingungen zu engagiren. 
Schleſinger in Grottkau. 


In einer Brauerei 

wird für einen Knaben gebild. Eltern 

eine Stelle als Lehrling geſucht. Off. 
. 40 Brieft. d. Bresl. Ztg 


Ei Abele mit d. nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen findet ſofort Stellung. 
Adolf Pinkus, Albrechtsſtr. 33. 


Vermicthungen und 
Miethogeſuche. 


Sufertionspreiß 15 Dil 15 Mrkpf. die Zeile. 


De Erſte este Etage 2 

mit Gartenbenutzung iſt nahe am 
Tauenzienplatz zu bermiethen, fünf 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree und 
Beigelaß. Näheres Lenesſtref, 8. 
parierre links. 15411 


Bohrauerſtraße 13, 


in der Nähe des Gentralbabnhofes, 
iſt eine ſchöne Wohnung für 140 Thlr. 
per 1. October a. c. zu vermiethen. 


Tauenz zieuplaß 9 ie 


fofort ein Laden zu vermiet 


Zanenzienplap, 12 12 , 


ein Parterre und die 
3. Stockes zu vermiethen. [1213] 


Zi erte; 23, parterre, ſind drei 
fein möblirte Zimmer mit Cabinet 
und ſep. Entree, zuſammen oder ge⸗ 
theilt, ofort zu vermiethen. Näheres 
Jimmerſtraße 21, beim Portier von 
II. Etage. [545] 


Nicolaiſtraße 79, 


1. Viertel vom Ringe, iſt ah 
Wohnung, auch als Comptoir geeig⸗ 
net, im erſten Stock für 130 Abe 
zu vermiethen. 


Kleinburgerklx. Nr. 1 6a 


ſind elegante Wohnungen nebſt Garten⸗ 
benutzung per 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 5101 N 


Noe ar am n ür 225 und 
00 Thlr zwei nette Wohnungen 

à 4 und 2 Stuben im 1. und 3. Stock 
mit allem Zubehör und Comfort, auch 
—.— Garten, Michaeli beziehbar. 
— 5 Faißt 96 dark 


Kupferlämiehefre e 30 
ift die zweite Etage, beſtehend aus 
Sm r Küche, Entree, Den. 1. * 
tober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirt 


8. 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 A Küche, Entree 
und Waſſerleitung, iſt möglich per bald 


zu bezie 
Nähere 9 Auskunft daſelbſt im er 
deu, Gesa ft. [1161] 


ine Wohnung von 3 Stuben, Ca⸗ 

binet, Küche, Entree nebſt ‚Yubeb bör, 
iſt Gräbf nerſtr. 22 für 200 555 
zu vermiethen. [510] 


An der Holzhäuſelbrücke 


Weidendamm Nr. 2, ift 1 Wohnung 
2. Etage, neu renoblit, 3 Stuben, 
Küche, Entree, Baflerleitung, vorzüg⸗ 
licher Fernſicht ꝛc., per 1. Oct. preis⸗ 
würdig zu Wa Näheres bei 
Kaufmann Pohl, 1. Etage daſelbſt. 


Im herrſchaftl. Hauſe 
Schwertſtraße 15 


per October die 2. Etage wegen Ver⸗ 
ſetzung zu vermieten. [514] 
Näheres 1. Etage. 


Berlinerſtraße 22a 


ift das 9 e beſtehend aus 
3 Stuben, Cabivet, Kuche — Naur 
zum 1. October zu a 

[1132] beck 


Bug de de eh 
mit Waſſerl. u. |. w a Octob 
zu verm. Näh. Zimmerſtr. 19., II. 


Herrſchaftlich eingerichtete 


ohnungen 


mit Cloſet, Badeeinrichtung u. Waſſer 
leitung ſind für 325, 280 u. 250 Thlr 
zu vermiethen und Michaelis auch 
eher beziehbar, Jägerſtraße 5 (nahe 
des Matthias⸗Platzes) zwichen 1195 
und Ottoſtraße. [1134] 


Alexanderſtraße 18 


ift im III. St. eine elegante Wohnung, 
5 Zimmer (Balcon⸗Ausſicht nach dem 
Garten), Bade⸗Cabinet, Cloſet und 
ſehr großes Entree, zum 1. — 988 
zu vermiethen. [426] 


Die 1. Etage 
Friedr.⸗ -Bilpelmftr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 5 Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
möglich per bald zu beziehen. 

Nähere Auskunft daſelbſt im —92 
zerei⸗Geſchäft. [1162] 


12] Heede 42 41 8 d. Bimmerftr.) 


v. 4Bimmern, 
binet u. Küche m. Wartenden z. berm. 


Eins Parterre⸗Wohnung (4 Zimmer, 
che, Waſſerl.) iſt Tauenzienſtr. 
r. 10. Ecke Blumenſtr. Michaeli zu En 

a Näheres daſelbſt 1 Tr. links. 
Gartenstraße 10a 

iſt das Sud parterre und die dritte ar 

per 1. ober zu vermiethen. [51 


n einer größeren Provinzial⸗ 

J Sabrifftant ift ein am Rin 9 5 
re Geſchäfts⸗Local per 1. Juli 
d. J. zu vermiethen. 2668 
Gef. Offerten erbitte sub Chile A. 
Nr. 5 au die Expedition der Breslauer 

Zeitung. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen | der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare schwere mittlere leichte 
NT N m N 
höchst. niedrigst, höchst. niedrigst. höchst, viedrigst 
M Pf. M. Pf. M. Pi M. Pf. M. Pl. M. Pf. 

Weizen, weisser. 191018 — 1 2120 12010 J 1760 J 1650 

do. gelber 181301720 J 19801890 J 1660 116 40 

Roggen 17301660 15 3015 — 143014 — 

Gerste 16201550 1470 14 | ı0 | 138013 30 

Hafer si 1960119 30 1880118 40 1780 1740 

Dee 20 50 19 40 19 — i i750 1880 

Natice en der von der Handelskammer ernannten Commission 
N der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto, 
M. Ff. H. PI. M. pP 

R Ppkr . 27502550119 — 

Wiater-Rübsen Gang. en ieh near 28 — 25 50119 — 

. ee een 

F 27 12521 


Heu 3.30—3 80 Mark 


pro 50 Kilogramm. 


Roggenstrob 37,50—39,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm 


— 


Kündigun u. prelse für den 11. Juli. 
Roggen 152,50 ak Weinen 193, Gerste —, Hafer 180,00 
Raps 290, Rüböl 64,00, "Spiritus 48,00 


—_ 


reon-Notlz von Kartoffel-Splritus. 


85 
b Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 


Zink: ohne Umsats. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


50 dB, 48,50 6. 


